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W 184. Halle, Mittwoch den 9. Auguſt. Mit Beila

Dauer der Konferenz in keine iſolirte Aktion einzutreten. Was
den Verkehr auf dem Suezkanal anlangt, ſo iſt derſelbe niemals
bedroht geweſen und hat in dieſer Beziehung das Zeugniß des
Herrn v. Leſſeps die Kabinete nur in ihrer Ueberzeugung beſtärkt.
Lord Dufferin hat Namens ſeiner Regierung die Friſt kritiſirt,
welche die Pforte habe verſtreichen laſſen, bevor ſie ſich dem Vor
ſchlage der Konferenz, Truppen nach Egypten zu ſenden, anſchloß.
Auch dieſer Tadel iſt nicht gerechtfertigt. Die Konferenz, welche
ihre erſte Sitzung am 23. Juni abhielt, hat drei Wochen über
den der Pforte zu unterbreitenden Vorſchlag berathen, am 15. Juli
hat ſie ihren Entſchluß gefaßt und denſelben der Pforte mitge
theilt. Vier Tage ſpäter, am 19., hat die Pforte erklärt, an den
Arbeiten der Konferenz theilnehmen zu wollen und einige Tage
darauf hat ſie angekündigt, daß ſie unter den von der Konferenz
in der Note vom 15. Juli feſtgeſetzten Bedingungen Truppen ent-
ſenden werde. Zwiſchen dieſer letzteren Mittheilung und der An
nahme der Pforte liegt nur ein Zeitraum von 10 Tagen. Da
die Konferenz keine Friſt feſtgeſetzt hat, ſo kann das engliſche
Kabinet daraus auch keine Gründe herleiten, um die Aktion der
Pforte in demſelben Augenblicke, wo ſie ſich ſtreng nach dem
Wunſch der Konferenz vollziehen ſoll, zu verhindern. Was den
vom Sultan an Arabi verliehenen Orden anlangt, ſo fand die
Verleihung vor dem Zuſammentritt der Konferenz ſtatt, und der
Vertreter Englands hatte Kenntniß davon, als er die Einladung
an die Pforte zur Jntervention vom 15. Juli unterſtützte und
unterzeichnete. Nach alledem erweiſt ſich das diplomatiſche Terrain
für die Politik des Kabinets Gladſtone wenig günſtig. Dieſe Politik
iſt wohl geeignet, demſelben in der Folge ernſte Schwierigkeiten zu
ſchaffen. Vom ausſchließlich engliſchen Geſichtspunkte aus iſt ja

29) Schloß an der Oſtſee.
Erzählung von Adolf Mützelburg.

(Fortſetzung.)
Marianne fühlte, daß ſie ruhig bleiben müſſe, wenn ſie ſich

nicht verrathen wolle. Die Fähigkeit der Selbſtbeherrſchung, die
in ſolchen Dingen ſelbſt jüngeren Mädchen eigen iſt, kam ihr dabei
zu Statten.

„Liebe Tante“, antwortete ſie, „als ich Onkel ſagen hörte,
daß er ausreiten wolle, ergriff auch mich ein faſt unwiderſtehliches

Verlangen, einmal wieder durch den Wald zu reiten. Du
ſchliefſt, ich wollte Dich alſo nicht ſtören. An Herrn von Bittenſee
dachte ich wirklich kaum. Er unterhält ſich ebenſo gern mit Dir
wie mit mir.“

„Meinſt Du?“ erwiderte die Tante. „Und dann hätteſt
Du bedenken ſollen, daß es leicht den Anſchein gewinnen konnte,
a wollteſt Du jenem fremden Manne, dem Herrn Landry,
olgen.“

„Nun, das glaubſt Du doch wahrlich nicht!“ rief Ma-
rianne und lachte, bog ſich dann aber ſogleich tiefer über die
Stickerei.

„Wenn ich es auch nicht glaube, ein Anderer, zum Beiſpiel
Herr von Bittenſee, könnte es annehmen“, verſetzte Frau von
Erneckow.

„Nun, liebe Tante“, ſagte Marianne, dieſes Mal mit
feſterer Stimme „wenn es mir auch nicht gleichgültig iſt,
welche Gründe Du und Onkel mir unterlegen, ſo ſcheint es
mir doch ziemlich bedeutungslos, was Herr von Bittenſee von
mir denkt.“

„Einem jungen Mädchen darf die Meinung der Welt nie
mals gleichgültig ſein“, ſagte Frau von Erneckow.

„DerWelt? Jſt denn Herr von Bittenſee für uns, für mich
die Welt?“ rief Marianne verwundert. Das Wort zum Scherz
kam ihr ſehr gelegen.

„Er verkritt jedenfalls einen Theil deſſen, was man die Welt
nennt“, antwortete die Tante etwas ſcharf. „Es war ohnehin

die türkiſche Jntervention ohne Zweifel eine Gefahr. Es liegt nahe,
wenn die ottomaniſchen Truppen in Egypten einmal ausgeſchifft
ſind, ſie mit den Soldaten Arabis fraterniſiren und ſo die Reihen
der Gegner von Sir Garnet Wolſeley vermehren dürften. Allein
iſt dieſe Befürchtung erſt in den letzten Wochen aufgetaucht? Die
Pforte hat von Vornherein erklärt, daß eine nurdurch militäriſches
Eingreifen zu beſeitigende Unordnung in Egypten gar nicht beſtehe.
Wollte England dieſer Eventualität Rechnung tragen, ſo durfte
es der Einladung an die Pforte zur Jntervention nicht zuſtimmen.
Es iſt zuzugeben, daß wenn ſelbſt ein türkiſches Armeekorps in
Egypten die Armee Arabis ſofort zerſtreut, dieſe Löſung das
engliſche Preſtige in Egypten doch nicht wieder herſtellen würde.
Allein das mußte England gleicherweiſe von Vornherein wiſſen.
Jn den Augen Europas können alle dieſe Argumente keinen Werth
haben. Der Zweck der Botſchafterkonferenz von Konſtantinopel
war nicht der, die engliſche Machtſtellung im Orient zu feſtigen,
ſondern die gemeinſchaftlichen Jntereſſen Europas zu ſchützen;
und alle Kabinette, das Londoner mit einbegriffen, haben erkannt,
daß die türkiſche Jntervention das einzige Mittel ſei, um ernſteren
Verlegenheiten zu begeznen. Es iſt unnütz, immer zu wieder
holen, wie dies die engliſchen Blätter thun, daß die Zuſtimmunz
der Türkei zu dem Programm der Mächte zu ſpät komme. That
ſache iſt, daß ſich nichts ereignet hat, was den europäiſchen
Intereſſen in Egypten eine veränderte Lage geben könnte, mit
Ausnahme des Vorgehens des Admirals Seymour. Wenn ſich
die Situation verſchlimmert hat, ſagt ein Londoner Korreſpondent
des „Nord“, ſo iſt nicht die Türkei ſondern England dafür ver-
antwortlich. Uebrigens findet ſich für das Zaudern der Türkei
in den inneren Schwierigkeiten des türkiſchen Reiches eine beſſere
Rechtfertigung als für die Ueberſtürzung der Engländer. Die
Haltung des Sultans, welcher die Engländer einladet, Egypten zu
verlaſſen, damit er in die Lage gelange, ohne Blutvergießen die
egyptiſchen Angelegenheiten g. ordnen, ſteht ſicherlich mehr im
Einklange mit dem Geiſte der Konferenzbeſchlüſſe, als die Schwierig-
keiten, welche England jetzt der türkiſchen Jntervention in den
Weg wirft. Die Engländer denken nicht daran Egypten zu ver
laſſen; ihre Abſicht ſpringt klar und deutlich in die Augen, ſie
möchten in Egypten vollendete Thatſachen ſchaffen, denen Europa
ſchließlich Rechnung zu tragen haben würde. Es iſt das ein gefähr-

liches Kalkul. Der erwähnte Korreſpondent des „Nord“ mag
recht haben, wenn er ſagt: Das Votum, welches das Kabinet
Freycinet umgeworfen hat, iſt nicht nur der einfache Ausdruck
der friedlichen Geſinnung der großen Mehrheit des franzöſiſchen
Volkes, es enthält zugleich auch einen, wenn manwillſchüchternen,
jedenfalls aber aufrichtigen Tadel der gewaltthätigen Politik,
welche mit dem Bombardement von Alexandrien inaugurirt wurde.
Es iſt das Vorſpiel einer Wandlunz, welche Frankreich früher
oder ſpäter in die Richtung drängen wird, welche von den vier
Oſtmächten eingenommen wird. Wenn England, meint er ſchließ
lich, darauf beſteht, der Meinung des kontinentalen Europas nicht
Rechnung tragen zu wollen, ſo ſetzt es ſich der Gefahr aus, auf

ſchon auffällig, welche Aufmerkſamkeit Du dem fremden Menſchen
bei Tiſche ſchenkteſt. Seine abgeſchmackten, aufſchneideriſchen Er
zählungen, die mich tödtlich langweilten, ſchienen Dich vollkommen

in Anſpruch zu nehmen.“
„Aber er unterhielt ſich doch eigentlich mit dem Onkel“, ſagte

Marianne. „Jch hörte nur zu.“
„Ja, Erneckow erweiſt ihm viel zu viel Aufmerkſamkeit!“

erwiderte die Tante. „IJch hoffe, der Beſuch iſt der letzte geweſen.
Mir mißfällt jener Mann. Er bewegt ſich mit einer Freiheit, einer
Ungenirtheit, als ob er unſeres Gleichen, und mehr als das wäre.
Möglich, daß er, oder v elmehr ſein Vater Vermögen beſitzt.
Aber wer weiß, woher es erworben iſt. Und außerdem iſt mir
Alles zuwider, was mit jenen Wülfing's zuſammenhängt.“

„Jch hörte den Onkel auf dem Rückweg zum Jnſpektor
ſagen, er müſſe doch einmal zu Wülfing hinüberreiten, um ſich
deſſen Maſchinen anzuſehen“, erwiderte Marianne, der es nur
angenehm ſein konnte, wenn das Geſpräch von Bittenſee abgelenkt

wurde.
„Jch hoffe, das wird nicht geſchehen“, rief die Tante

energiſch.

In dieſem Augenblick trat Herr von Erneckow ein, der am
Morgen verhindert geweſen war, die Zeitung zu leſen, und jetzt
kam, um ſie zu holen.

„Marianne ſagte mir ſoeben, Du wollteſt Herrn Wülfing
beſuchen, um Dir deſſen Maſchinen anzuſehen fragte Frau von

Erneckow, noch immer erregt.
Der Schloßherr ſah ſeine Gattin einige Sekunden lang

ruhig an.
„Es war noch ein unbeſtimmter Gedanke bei mir“, ſagte er

dann. „Der junge Landry beſchrieb mir einige Maſchinen, die
Wülfing ſich hat kommen laſſen und die allerdings ſehr praktiſch
und bequem ſein müſſen. Es iſt mögzlich, daß ich einmal gelegentlich

hinüberreite, um ſie mir anzuſehen.“

„Aber wir haben bisher keine Notiz von Herrn Wülfing
genommen“, ſagte Frau von Erneckow.

1882.
ſeinem Wege einer moraliſchen Koalition zu begegnen, die gefähr
licher iſt als die Banden Arabi Paſchas.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., T. Auguſt Die Kaiſerin beehrte

heute die Baronin v. Rothſchild auf deren Villa Günthers
burg mit einem Beſuche, nahm daſelbſt die weltberühmte Künſt
ſammlung in Augenſchein und beſichtigte darauf, nach eingenom
menen Erfriſchungen, das von der Frau v. Rothſchild für Mädchen
aller Konfeſſionen geſtiftete ClementinenHoſpital.

Kuarlsruhe, 7. Auguſt. Die Centralkommiſſion für
die Rheinſ chifffahrt tritt zu ihrer diesjährigen ordentlichen
Sitzung am 14. Auguſt in Mannheim zuſammen.

Paris, 7. Auguſt. Duclerc hat die Miſſion, ein neues
Kabinet zu bilden, angenommen und wird, wie es heißt, das Mi
niſterium des Auswärtigen übernehmen.

(Senator Duclerc iſt in Bagnores de e am 9. November
1812 geboren, und begann ſeine Laufbahn als Corrector in einer
Druckerei, wurde dann unter der Juli- Regierung Mitarbeiter an
republikaniſchen Blättern, darunter am National, und Mititarbeiter
an Pagnerres „Dictionnaire Politique“. Nach der Februarrevolution
wurde er n et in der Pariſer Matrie, dann Unterſtaats
ſekretär im Finanzminiſterium und am 10. Mai Finanzminiſter Jn
der Nationalverſammlung ſtimmte er mit der Linken und trat aus
dem Cabinet, als die Nationalverſammlung nach dem JuliAuf-
ſtande den v beſchloß. Unter dem Kaiſerthum
blieb er der Politik fern und erſchien erſt nach dem 4. September
1870 wieder auf der politiſchen Bühne. Am 8. Februar 1871 wurde
er von den Niederpyrenäen in die Kammer gewählt, ſodann zumVicepräſidenten der Nationalverſammlung bis zu der Kuſiſnn er

ſelben und nach der Bildung des Senates zum Senator gewählt.
Duclerc ſteht als Kenner der Finanzſachen in Anſehen und ging in
vontie W ſeit 1870 mit Thiers.)

Petersburg, 6. Auguſt. „Nowoſti“ zufolge hat die Amu
Darja- Expedition konſtatirt, daß die Ableitung des AmuDarja
Fluſſes in das kaspiſche Meer unmöglich iſt. Dem „Golos“
iſt durch Verfügung des Miniſters des Jnnern der Einzelverkauf
wieder geſtattet worden.

Die egyptiſche Kriſis.
Konſtantinopel, 6. Auzuſt. Die Pforte läßt das Gerücht,

daß ſie eine Gegnerin des Khedive ſei, officiell für unbegründet
erklären, ihre Abſicht ſei lediglich, die Autorität des Khedive zu
ſtärken. Die ſ. Z. von Arabi Paſcha ausgewieſenen und noch
hier befindlich geweſenen Angehörigen der egyptiſchen Militärſchule
und Cireaſſier ſind heute nach Egypten abgegangen, um in die
Leibwache des Khedive einzutreten. Der deutſche Geſchäfts
träger v. Hirſchfeld hat vom Sultan den Medſchidjeorden erſter
Klaſſe verliehen erhalten.

Kronſtadt, 6. Auguſt. Der Klipper „Najesdnik“ iſt nach
dem Mittelmeere abgegangen.

London, 7. Auguſt. Wie der „Times“ aus Konſtantinopel
vom 6. d. M. gemeldet wird, hätte der Premierminiſter Said
Paſcha dem Botſchafter Lord Dufferin verſprochen, die türkiſche
Expedition nach Egypten nicht eher abgehen zu laſſen, als bis eine

„Und er nicht von uns“, antwortete der Schloßherr. „Jch
will auch durchaus gar keine Jntimität zwiſchen einemuns politiſch
ſo fernſtehenden, im Uebrigen aber ſehr achtungswerthen Manne
herbeiführen. Jch kann den Beſuch ganz gelegentlich machen, ſo
daß es ſcheint, als gelte er Herrn Landry; übrigens iſt Wülfing
ſelbſt noch krank.“

„Jch verſtehe Dich nicht“ ſagte Frau von Erneckow.
„Früher hätteſt Du jeden Gedanken an eine ſolche Annäherung
zurückgewieſen.“

„Jch wiederhole es“, erwiderte der Schloßherr verdrießlich,
„daß ich keine Jntimität beabſichtige. Meine Politik wird dadurch
nicht im Mindeſten geändert. Jch diene meinem Fürſten treu und
ſtimme für ſeine Anhänger. Aber daß ich deshalb Männer, die
durchaus achtbar ſind, mit vollkommener Nichtachtung behandeln
ſollte, fällt mir gar nicht ein.“

„Du biſt ja bereits ein halber Amerikaner!“ rief Frau von
Erneckow ſpöttiſch.

„Lieber Himmel, wenn ich drüben geboren wäre, würde ich
vermuthlich ein ganzer ſein, denn die Leute haben allen Grund,
mit Stolz von ihrem Lande zu ſprechen. Aengſtige Dich übrigens
nicht“, fügte er mit leichter Jronie hinzu. „Ich bleibe jedenfalls
was ich bin, mag ich auch thun, was ich wolle. Wenn ich wirk-
lich zu Wülfing ginge, käme ich genau ſo zurück, wie ich hinge-
gangen bin.“

Er hatte die Zeitung genommen und verließ das Zimmer.
Frau von Erneckow ſchien ſichtlich erregt. Sie war aufgeſtanden
und machte ſich am Fenſter, an ihrem Arbeitstiſch zu ſchaffen.
Marianne ſtickte ſehr emſig. Sie fühlte recht gut, daß die Tante
eine Niederlage erhalten und ſie begriff die Bedeutung dieſer
Thatſache; denn wenn es für ſie eine Hoffnung gab, ſo beruhte
dieſelbe nur auf Onkel Erneckow.

Hatte dieſer einmal eine Vorliebe für Berthold Landry ge
faßt, ſo ließ er ſich in derſelben ſo wenig beirren, wie die Tante in
ihren Neigungen.

„Seit jener Nacht iſt wirklich Alles hier verändert!“ ſagte
die Tante dann plötzlich mit gezwungenem Humor. „Man ſchein
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Abmachung mit England erzielt ſei. „MorningPoſt“ will
vie britiſche Regierung habe der Pforte am Freitag, 4.

Auguſt, ein Ultimatum überreichen und erklären laſſen, falls Arabi
nicht geächtet werde und die Vorſchläge für ein gemeinſames Vor
gehen in Egypten ſeitens der Pforte nicht angenommen würden,
werde der Botſchafter Lord Dufferin abberufen und die Landung
der türkiſchen Truppen in Egypten beanſtandet werden. Die
Pforte habe ſich am Sonnabend, den 5. Auguſt, eine 2Aſtündige
Bedenkzeit erbeten. Eine amtliche Beſtätigung dieſer Nachrichten

liegt noch nicht vor.

Aus Suez, 24. Juli, wird der „Allg. Ztg.“ geſchrieben
Alles iſt fort oder befindet ſich auf Schiffen und Leichterbooten

im Hafen. Außer dem deutſchen Conſul bin ich der einzige Europäer
in der Stadt. Angenehm iſt die Lage der Europäer nicht. Bei
Tage müſſen ſie fich von der Sonne auf den offenen Schiffen braten,
Rachts aber von der Feuchtigkeit des Rothen Meeres, die ja ſprüch
wörtlich iſt, durchweichen laſſen Als man in Suez Nachricht vom
Bombardement Alexandriens bekam erhielten die Conſuln gleich
eitig Depeſchen mit der Weiſung ihre S utzbefohlenen fortzuſchicken.Vas war ein sauve qui peut: Frauen Kinder, ſelbſt Männer eilten

davon, entweder mit der Bahn oder r fabelhaften Preiſen Schiffe
miethend und auf die Rhede gehend. Der en r Conſul zog ſeine

agge ein und verſchiffte ſein Conſulat auf eines der drei auf derS liegenden e ehä. ſeiner Nation. Der italieniſche und
der öſterreichiſche Conſul gingen zuerſt nach Port Said, kehrten dannaber r 5 inſtallirten ſi außerhalb der Stadt bei der Di-
rection des Canals. Nur der deutſche Vertreter wenn auch nur
Viceconſul, blieb auf ſeinem Poſten zur roßen Freude des Gouver-
neurs Hafſan Paſcha welcher ſeine Pflicht in vollſtem Maße thut,
und zum höchſten Erſtaunen der Eingeborenen, welche fich nicht
enug über Herrn Meyer ſo heißt der deutſche Vertreter wun
erten, daß er kaltblütig nach wie vor auf ſeinem weißen Maulthier

alltäglich ſeinen Spazierritt macht. Zwei Tage nach der Beſchießung

kamen die großen S Kaufleute in corpore zu Herrn
Meyer und wandten ſich an ihn mit der Frage ob ſie nicht lieber
auch Suez verlaſſen ſollten, ſie hätten gehört, die Engländer würden
Suez auch beſchießen. Auf die beruhigende Verſicherung des deutſchenConſuls, daß man nie re Städte beſchieße, blieben ſie. Hinzu
fügen kann ich noch, daß Suez ruhig iſt wie ein Grab; man öffnet
aber wieder während einiger Stunden die Magazine während in
den erſten Schreckenstagen nach der Beſchießung nichts zu haben
war, nicht einmal Brot. Herr Meyer theilte mir mit, er habe
während vier Tagen ausſchließlich von Bohnen gelebt. Zugleich

te er mir er wüßte nicht, ob das deutſche Generalconſulat inFranorien noch exiſtire und ob in Kairo das Conſulat noch functio

nire, denn Poſten ſind bis heute nicht angekommen. Ich konnte ihm
beruhigende Nachrichten geben, wenigſtens daß von den deutſchen
Beamten keiner umgekommen ſei, wenn auch das Gebäude desdeutſchen Geweraledaſalats rein ausgeplündert worden iſt.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ungaru. Wie aus Trieſt gemeldet wird, iſt
die Polizei bereits auf der Spur der Verbrecher, welche die Bombe
geworfen haben. Fortgeſetzte Erhebungen haben feſtgeſtellt, daß
die Bombe aus einem andern Hauſe, als anfangs angenommen
wurde, geworfen worden iſt. Der Statthalter Depretis hat den
ſchwererkrankten Redacteur Dr. von Dorn beſucht und ihm im
Auftrage des Kaiſers deſſen Beileid über die Verwundung ausge
ſprochen. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung ſind ſämmtliche
Wachen in Bereitſchaft und durch 200 Wächter verſtärkt worden.
Der italieniſche Conſul veröffentlicht in der „Trieſter Zeitung“
ein Schreiben, in dem er die Behauptung, daß bei der Eröffnung
der Ausſtellung das Conſulat nicht beflaggt geweſen ſei, für unwahr
erklärt. Der Rückſchlag des Attentats auf den Erfolg der Aus
ſtellung iſt nicht mehr zu verkennen. Zahlreiche Ausſteller haben
Trieſt bereits verlaſſen, der Fremdenzuzug hat faſt vollſtändig
aufgehört, der Beſuch im Ausſtellungsgebäude iſt faſt Null. So
ſcheinen die Jrredentiſten den Zweck, den ſie bei ihren verbreche
riſchen Unternehmungen verfolgten, die Ausſtellung zu ſchädigen,
erreicht zu haben.

Rußland. Die NihiliſtenAllotria dauern fort, mindeſtens
die Meldungen über dergleichen, die alle im Geſchmacke der alten
Falſchmünzer und Verſchwörer Romane gehalten ſind. Aus
Petersburg wird unterm 1. Auguſt gemeldet, daß die Polizei in
NiſchnijNowgordd ein mit einem falſchen Paſſe und beträcht-
lichen Geldmitteln ausgeſtattetes Jndividuum, welches eben eine
Anſtellung auf der Bahnſtrecke MoskauNiſchnijNowgorod er-
langt hatte, unter ſehr verdächtigen Umſtänden verhaftet hat,
welche auf Vorbereitungen zu einem Eiſenbahnattentate hinwieſen.

Ueber die der Terroriſtenpartei angehörige verhaftete Roſa
Pribilowa wird unter gleichem Datum mitgetheilt, daß ſie als
Mädchen den Namen Großmann führte, jüdiſcher Abkunft iſt und
vor Kurzem zum Chriſtenthume übertrat, um den Veterinärarzt
Pribilow heirathen zu können. Jhr Vater iſt ein bekannter Arzt
in Odeſſa, ihr Bruder Rechtsanwalt in Petersburg. Sie ſelbſt
iſt jung und von großer Schönheit. Sie erhielt im Gefängniſſe
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mich nach nichts mehr zu fragen. Nun jedenfalls hoffe ich, daß
Du künftig ſo freundlich ſein wirſt, mich zu fragen, wenn Du
ausreiten willſt und wenn zufällig Herr von Bittenſee hier iſt.“

„Liebe Tante, Du ſprichſt ſo gereizt“, ſagte Marianne ſanft.
„Jch bitte Dich um Verzeihung, wenn ich Dir wehe gethan.
Wie konnte ich denken, daß eine ſolche Kleinigkeit Dir unangenehm
wäre! Und Du erwähnſt wieder dieſen Herrn von Bittenſee.
Welche Rückſicht habe ich auf ihn zu nehmen

„Diejenige, die man einem artigen, gebildeten Herrn unſeres
Standes ſchuldig iſt“, antwortete die Tante. „Jch möchte nicht,
daß man von Dir ſagte Du hätteſt bei uns weder Sitte noch
Anſtand gelernt.“

Marianne ſenkte den Kopf auf ihre Stickerei.
„Das wird man niemals von mir ſagen!“ flüſterte ſie und

zwei Thränen fielen auf die Arbeit nieder. Zum erſten Male
empfand ſie daß die Tante hart ſein könne und daß die Selbſt-
ſtändigkeit Anderer unangenehm ſei.

„Nun, nun, ich hoffe es auch!“ rief Frau von Ernekow
etwas weicher. „Aber Jhr reizt mich in der That. Wenn jener
fremde junge Menſch ſich einbildete, mein Mann behandle ihn
mit Auszeichnung und halte ſeine Beſuche für eine Ehre und
wenn er glaubte Du ſeieſt auf dem beſten Wege, Dich in ihn zu
verlieben, ſo hätte er allen Grund dazu. Denn Jhr treibt es da
nach. Nun, ich werde die Ordnung wiederherſtellen.“

Der Beſuch des Pfarrers von Ströſſow unterbrach das Ge
ſpräch, das Marianne noch viel ernſter ſtimmte, als ſie ſchon vor
her geweſen war.

Hätte es im Schloſſe einen aufmerkſamen Beobachter ge-
geben und vielleicht war in dem alten treuen Wilhelm ein
ſolcher vorhanden ſo würde er bemerkt haben daß in den
nächſten Tagen Alles in der Familie Erneckow noch förmlicher
und ſteifer zuging, als ſonſt. Der alte Herr ſchien tief in ſich ge-
kehrt, Frau von Erneckow trug eine gewiſſe kalte Gereiztheit zur
Schau und die Gräfin ſuchte die Einſamkeit und vermied vor
Allem das Alleinſein mit der Tante der Name Landry wurde

micht erwähnt.
(Fortſetzung folgt.

den Beſuch ihrer Mutter. Aus Petersburg vom 3. Auguſt
wird geſchrieben Jn Kaluga, unweit Moskau, ſollte neulich eine
„gründliche“ Reviſion das Gefängniſſes ſtattfinden. Zum Re
viſor war ein Beamter des Moskauer Gerichtshofes ernannt
worden und der Vicegouverneur hatte den Auftrag erhalten, den
Reviſor bei der Jnſpicirung zu begleiten. Wenige Stunden bevor
die Reviſion anfangen ſollte, wird dem Reviſor gemeldet, die
Arreſtanten haben einen großartigen Tumult angefangen, es wäre
ſehr gefährlich, das Gefängniß unter dieſen Verhältniſſen zu in
ſpiciren, man möchte lieber abwarten, bis es den Gefängniß
behörden gelingen würde, die aufgeregten Gemüther der Arreſtanten
zu beſänftigen. Der Vicegouverneur, welcher den Reviſor be
gleiten ſollte, war ſpurlos verſchwunden. Der Reviſor war
über dieſe Vorgänge nicht wenig erſtaunt, aber er entſchloß ſich,
der Gefahr zu trotzen und das Gefängniß dennoch zu inſpiciren.
Als er in's Gefängniß kam, ließ er einen Arreſtanten, Namens
Beresnikow, welcher als der Urheber der Tumulte bezeichnet
wurde, vor ſich rufen und fragte ihn über die Urſachen der Un
ordnungen. „Verehrteſter Herr Beamter antwortete der
Arreſtant, „ſind Sie im Stande, vier Tage ohne jegliches Eſſen
zu leben? wir können es nicht und darum machen wir Tumult;
geben Sie uns zu eſſen und wir werden ruhig ſein!“ Die Sache
wurde unterſucht. Es verhielt ſich wirklich, wie der Arreſtant
ſagte, während vier Tagen waren die unglücklichen Gefangenen
ohne Eſſen geblieben und waren ſchließlich in Wuth gerathen.
Das für die Beköſtigung beſtimmte Geld war jedoch mit dem
Vicegouverneur verſchwunden. Am Sonntag haben in
KraſſnojeSelo die großen Lagerübungen begonnen, denen die
kaiſerliche Familie und eine Menge fremder Offinere anwohnen.
Alle Revuen und Uebungen beginnen am Morgen um 9 Uhr und
am Abend um 5 Uhr. Die im Lager zuſammengezogenen Truppen
tragen bereits ſämtlich die neue Uniform: bluſenartigen dunklen
Rock mit verhakter Bruſtklappe, bauſchige, in hohe Stiefel ge
ſteckte Hoſen und auf dem Kopfe die ſchaffellene Nationalmütze
mit dem ruſſiſchen Adler.

England. Neben den ägyptiſchen Ereigniſſen beſchäftigt
gegenwärtig die Ankunft des ExZulukönigs Ketſchwayo in London
die öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem Grade. Die Zeitungen
ſind mit Berichten und Anekdoten über das Gebahren des depoſſe
dirten ſchwarzen Monarchen während der Ueberfahrt vom Cap
der guten Hoffnung nach England und bei ſeiner Ankunft in Eng-
land gefüllt. Als Ketſchwayo die erſten Symptome der See-
krankheit verſpürte, ließ er ſeinen Arzt rufen und beſchwor den-
ſelben, den Dämon, der in ihn gefahren, auszutreiben. Dann be-
fahl er ſeinem Kammerdiener in herriſcher Weiſe, die Wogen zu
beſänftigen (2), welchem Befehl derſelbe aber nicht nachkommen
konnte, da ihn ſelber die Seekrankheit niedergeworfen hatte.
Ketſchwayo nnd ſeine Begleiter erholten ſich aber ſehr bald und
entwickelten bei Tafel einen Appetit, der Gegenſtand der Bewun-
derung und des Neides unter ſämmtlichen Paſſagieren wurde.
Während der Reiſe von Capſtadt nach Madeira verzehrte Ketſch
wayo mit ſeinem kleinen Gefolge außer den übrigen Speiſen nicht
weniger als acht Centner Rindfleiſch. Die Freude des Exkönigs
als Plymouth in Sicht kam, läßt ſich nicht leicht ſchildern. Als er
die bewaldeten Anhöhen von Mount Edgeumb erblickte, rief er
aus: „Ah, ſie haben ihr Verſprechen gehalten ich bin in England.“
Um ſein Urtheil über die engliſchen Frauen befragt, ſagte er: „Jch
habe die engliſchen Damen gerne, weil ſie reinlich ſind ich be
wundere ſie wegen ihrer Tracht, aber ich könnte ein engliſches
Weib nicht lieben.“ Auf der Reiſe von Southampton nach Lon
don überraſchte die Schnelligkeit, mit welcher der Bahnzug dahin
brauſte, die Zulus in nicht geringem Grade. Der König und
ſeine Begleiter verſtopften ſich die Ohren mit ihren Fingern und
blickten verdutzt auf die Landſchaſt zu beiden Seiten. Nach einiger
Zeit machte ihre Beſtürzung Ausrufen der Bewunderung und des
Entzückens über die Fülle der Getreidefelder und die Schönheit
der Scenerie Raum. Nichts im Zululand oder am Cap, ſagte
Ketſchwayo, ließe ſich mit dieſem abwechſelnden und reizenden Pano
rama vergleichen. Einmal über das andere mal gab er ſeinem
Entzücken in dem engliſchen Worte „Wonderful“ Ausdruck. Der
Ex Zulukönig wohnt gegenwärtig in einem hübſch ausgeſtatteten
Hauſe in Melbury, Road, Kenſington, welches die Regierung von
einem Künſtler eigens für ihn und ſein Gefolge gemiethet hatte.
Am Freitag verließ er nicht ſeine Gemächer. Vormittag empfing er
einige Beſuche und Nachmittags ließ er ſich und ſeine Begleiter
photographiren.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Auguſt.

Der Kaiſer wird morgen in Gaſtein das letzte Bad
nehmen und Mittags 1 Uhr nach Auſſee abreiſen und zwar zunächſt
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[Wasder Name Brandenburg bedeutetl, darüber äußert
ſich der berufene Kenner wendiſchen Sprachen- und Volksthums
Wilibald v. Schulenburg im „Bär“: „Jn einem Zeitungsbericht
über den Ausflug des Vereins für die Geſchichte Berlins nach Bran-
denburg a. H. las ich, daß der Name Branibor in dem Sinne zu
erklären ſei, daß bora Berg, Burg bedeute. Dem iſt nicht ſo, Bor
heißt Kiefer, Föhre, und wenn dies Wort auch im jetzigen Wendiſch
nicht mehr gebräuchlich iſt, ſo heißt doch z. B. im Polniſchen noch
bor: Wald, Nadelwald, Ortſchaften des Namens Bor laſſen ſich
etwa 25, meiſt in Oeſterreichiſch-Böhmen, aber auch in Schleſien
und Galizien nachweiſen. Fragt ſich nur: was brani heißt. Dies
kommt von bron, Schutz. Bezüglich des Ueberganges von a in o
(nämlich bron Wehr, Rüſtung, Bewaffnung in bran) iſt zu be-
merken, daß im Wendiſchen der Vokal o nur ſelten rein wie das
deutſche o geſprochen wird, meiſt vielmehr kurz, dunkel, wie ein ge-
trübtes a. Branibor heißt alſo etwa Schutzwald. Jn Liebuſch,
Skythika (Camenz, 1838) iſt auf einer Karte verzeichnet eine „Wal-
dung Branibor genannt“. Dieſer Bezirk liegt zwiſchen den Orten
Leipſch, Bockwitz und Groß-Born (ſüdlich Finſterwalde). Jn dieſem
Fall iſt klar deutlich eine Waldung branibor genannt.“[Lamartine über Rouget de 'Sole Ueber den Dichter
der „Marſeillaiſe“, der auch in der abgelaufenen Woche noch immer
das Tagesgeſpräch der Pariſer bildete, exiſtirt ein wenig bekannter
aber authentiſcher Ausſpruch von Lamartine. Als man in ſeiner
Gegenwart über dieſen Dichter, der eine einzige glückliche Jnſpira-
tion gehabt hatte, debatirte, ſagte er: „Rouget de l'Jsle iſt ein
Menſch, der einen Anfall von Genie gehabt hat“.

[Zum Tode der Prinzeſſin Roland Bonaparte.] Man
ſchreibt aus Paris: „Die junge Prinzeſſin war erſt ſeit fünfzehn
Monaten verheirathet. Am 2. Juli gebar ſie eine Tochter und be
fand ſich die ganze Zeit hindurch ſo wohl, daß ihr die Aerzte be-
reits Promenaden geſtatteten. Am 2. Auguſt war der Bruder der
Prinzeſſin, Edmund Blanc, bei ihr zum Diner und die junge Frau
machte dem Gaſte zu Ehren große Toilette. Das Diner war ſehr
luſtig; um 9 Uhr entfernte ſich Mr. Blanc und fünf Minuten ſpä-
ter rief die Prinzeſſin, welche mit ihrem Gatten allein geblieben
war „Wie wird mir, ich erſticke, ſchnell einen Prieſter!“ Der Gatte
fing die Hinſinkende in ſeinen Armen auf, fie lächelte ihn noch ein
mal an und rief: „Adieu, Roland!“ und war todt.“

[Ein Steppenbrandlſ iſt bei Stawropol in Kaukaſien am
Kumafluſſe während eines Sturmes entſtanden und hat auf achtzig
Quadrat Kilometer die geſammte Ernte vernichtet.

mit Extrapoſt bis Lend und von Lend mittelſt Extrazugs nach
Auſſee, woſelbſt die Ankunft Abend 7 Uhr erfolgt. Die Weiter
reiſe nach Jſchl findet Mittwoch Vormittag ſtatt. Die Ankunft
des Kaiſers wird Mittags 12 Uhr erwartet. Das königliche
Hofmarſchallamt zu Berlin macht bekannt, daß der Park von
Babelsberg bei Potsdam für den öffentlichen Verkehr von
morgen ab bis auf Weiteres geſchloſſen ſein wird. Der Schluß
des Parkes geſchieht regelmäßig für die Dauer der Anweſenheit
des Kaiſerpaares in Schloß Babelsberg.

Prinz Heiurich iſt vom Großherzog von Weimar
unter die Großkreuze des großherzoglichen Hausordens der Wach
ſamkeit oder vom weißen Falken aufgenommen worden.

Jnuſtizminiſter Dr. Friedberg hat ſeinen Urlaub ange
treten und ſich nach Bad Ems begeben. Alle übrigen Miniſter
haben ihren Urlaub entweder bereits beendigt oder doch ſchon vor

einiger Zeit angetreten.
Das päpſtliche „Journal de Rome“ beſtreitet die Angabe

der „Augsb. Allg. Ztg.“, daß die Verhandlungen mit der
preußiſchen Geſandtſchaft beim Vatican ruhen und be-
merkt dazu: „Uebrigens iſt es zum mindeſten befremdlich, daß
man ſich bemüht, ſo phantaſtiſche Meldungen zu publiciren in
einem Momente, wo Herr v. Schlözer eben mit dem Cultusminiſter
und den Räthen des Miniſteriums des Aeußern eine Conferenz
gehabt hat.“

Jndemvon dem Fürſtbiſchof Herzog an die Staat s-
pfarrer erlaſſenen Circular iſt nicht blos von einer Ermahnung
die Rede, ſondern der Fürſtbiſchof erklärt dem Kirchenvorſtande
gegenüber ausdrücklich, daß er dem Pfarrer jede weitere Amts
handlung unterſagt habe. Befolgt Letzterer das Verbot nicht und
ſchreitet der Biſchof, nachdem er einmal ſo weit gegangen iſt, zur
Anwendung der angedrohten Cenſuren, ſo iſt, wie die „Pof. Ztg.“
hervorhebt, der Konflikt da. Das Geſetz über den Gebrauch kirch
licher Straf und Zuchtmittel bedroht Geiſtliche, Diener u. ſ. w.
einer Kirche, welche den Vorſchriften des Geſetzes entgegen Straf
oder Zuchtmittel androhen, verhängen, verkünden, mit Geldſtrafen
bis zu 200 Thlr. oder mit Haft, oder mit Gefängniß von einem
Jahre, in ſchwereren Fällen mit Geldſtrafen bis 500 Thlr. oder
Gefängniß bis zu zwei Jahren.

Auf eine Petition aus Arnsberg, den katholiſchen
Gymngſialſchülern die in corpore- Theilnahme an den Pro
zeſſionen, namentlich an der Frohnleichnamsprozeſſion, unter
Begleitung und Aufſicht ihrer Lehrer zu geſtatten, dieſelben auch drei
mal wöchentlich einer Meſſe beiwohnen zulaſſen, hat der Kultus
miniſter erwidert, daß zur Aenderung der geltenden bezüglichen
Beſtimmungen kein Anlaß vorliege.

Aus Anlaß von Berathungen bezw. Anträgen einzelner
Synoden ſollen, wie der „Hannov. Cour.“ erfährt, im königlichen
Miniſterium für die geiſtlichen, Unterrichts und Medizinalange-
legenheiten, Verhandlungen über die Zweckmäßigkeit der Errich
tung einer eigenen Feuerverſicherungs- Anſtalt für die
evangeliſchen Kirchengebäude ſtattgefunden haben. Da
hierdurch eventuell der Austritt dieſer Gebäude auch aus den
öffentlichen Feuerverſicherungs Anſtalten in Preußen bedingt wer
den würde, ſo hat der Vorſtand des Verbandes öffentlicher Feuer
verſicherungs Anſtalten in Deutſchland beſchloſſen, bei dem Herrn
Miniſter gegen den obigen Plan vorſtellig zu werden. Zu dieſem
Zwecke wünſcht der Vorſtand eine möglichſt vollſtändige Statiſtik
des Umfanges und der Ergebniſſe der Verſicherung der Kirchen
gebäude bei den öffentlichen Feuerverſicherungs Anſtalten in Preußen
zu erhalten, und hat ſich deshalb wegen Aufſtellung einer ſolchen
Statiſtik, und zwar für die zehn Jahre von 1872 bis 1881, an
die Lokalbehörden gewandt. Die letzteren ſind erſucht worden, für
jedes der genannten einzelnen Jahre über die Zahl der verſicherten
Kirchen und Kirchengebäude, über die Verſicherungsſumme der
ſelben, ſowie über die Jahresbeiträge für dieſelben, und zwar ſo
wohl pro Mille der Verſicherungsſumme in den einzelnen Bau
arts c. Klaſſen, als auch im Ganzen für alle verſicherten Kirchen
gebäude Auskunft zu ertheilen. Desgleichen wünſcht der Vorſtand
über die Zahl der Schäden an Kirchengebäuden durch Blitzſchlag,
Anſteckung von anderen Gebäuden und überhaupt, ſowie über den
Betrag von Schädenzahlungen für Kirchengebäude Mittheilung
zu erhalten.

Dem „Staatsanzeiger für Württemberg“ zufolge beab
ſichtigt der Staatsminiſter des Auswärtigen die Frage beſon-
derer württembergiſcher Poſtwerthzeichen zum Gegen-
ſtand der Beſprechung im Beirath der Verkehrsanſtalten zu
machen, bevor die Eingabe der Frankfurter Handelskammer in
den Bundesrathsausſchüſſen zur Behandlung kömmt. Als der
Standpunkt des Reſſortminiſteriums wird dem „Staatsanzeiger“
bezeichnet die Unterſtützung jeden Verſuchs, den bis zu einem ge
wiſſen Grad vorhandenen Unzuträglichkeiten abzuhelfen, als deren
erheblichſte die Nichtbeförderung von mit Werthzeichen anderer
deutſcher Poſtverwaltungen verſehenen Poſtkarten erſcheine und
wozu vielleicht auch die Erſchwerung der Einlöſung der Poſtwerth
zeichen gehöre, jedoch unter Beibehaltung der beſonderen württem-
bergiſchen Werthzeichen, deren Beſeitigung mit dem Beſtand einer
finanziell und adminiſtrativ ſelbſtändigen Poſtverwaltung für un
vereinbar erachtet werde. Selbſtverſtändlich könne ohne Einver-
nehmen mit den Landſtänden eine weſentliche Aenderung der Grund
lagen der Etatspoſition,Poſten“ nicht ſtattfinden. Die Behaupt-
ung, daß die württembergiſche Poſtverwaltung ein Defizit habe,
ſei unrichtig, vielmehr liefere dieſelbe jährlich einen Ertrag von
1300000

Der Buchhändler Leonhard Simion erſucht die
„BörſenZeitung“ die Mittheilung zu berichtigen, daß die für die
hieſige Zeitung „Die Tribüne“ gegründete Aktien Geſellſchaft
am 1. Oktober er. ſich auflöſen werde, und daß der ſich in der
Direktion befindende Buchhändler die Zeitung dann für eigene
Rechnung fortſetzen werde.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 7. Auguſt 1882 angefangenen 2. Claſſe 102. königl. ſächſ.
Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinn zu 40000 auf Nr. 43185.
Gewinn zu 30000 .4 auf Nr. 86381.
Gewinn zu 15000 auf Nr. 31419.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 36566 57161.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 7449 37062 44810 61241 79954

89261 89604.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 4722 6236 6949 10073 14670

15957 21742 26986 34587 37268 38002 38327 64968 68747
97816.

Gewinne zu 500 auf Nr. 510 1961 5788 8934 21280 26670
30583 35463 35620 37340 39278 43687 51466 52610 60941 66696
66983 76383 78228 79274 81513 90360 93772 95773.

Gewinne zu 300 .4 auf Nr. 429 2072 5067 5732 7546 7686
16789 21667 28033 29259 36870 36903 37099 38055 41326 42590
44829 46158 46443 51534 52823 54479 56457 60182 61643 62139
62227 65574 67376 67443 72424 73276 74119 74600 75088 77216
77351 77477 78004 78961 79101 79887 80396 82817 83025 86708
89178 90245 90262 92376 97577 99891.
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Gewinne zu 250 .4 auf Nr. 122 3235 3927 6434 7419 8926
9690 9921 11790 12319 14483 14695 16404 16721 18303 19071
19165 19580 23114 24395 26826 27146 27302 27683 27823 31429
32346 32383 32561 33102 34386 35511 36482 36864 37152 38524
39111 39580 40374 42036 42393 42820 44390 45851 46109 47509
48260 48357 49037 49576 49651 49697 49743 50267 50392 50608
50701 50865 51982 52173 52802 52872 53127 57663 59334 60840
61035 62193 62747 63181 64800 64927 65559 67408 67519 68015
69522 73317 74542 74981 75109 75232 75714 75718 77442 78205
78854 80909 82485 83817 84762 86656 86981 88934 89125 89180
90177 90529 90702 90767 90828 91190 92243 93414 94290 94315
94420 95103 95175 98004 98098.

Gewinne zu 200 .4 auf Nr. 679 869 2203 2877 3067 3084
3281 3461 6334 7169 7751 8228 10803 11065 11240 11695 11849
11881 11901 12094 12487 13219 13663 13855 14077 14113 15655
17233 17278 17291 17720 17753 17811 17907 18478 19340 19406

20306 20840 21840 22262 22484 23196 23844 23852
24658 25610 26031 26082 26151 26338 26530 27474
27850 28137 28206 28443 28739 29308 30132 30306

32766 34164 34306 34438 35870 36417 36897 38553 38573 38735
38866 39790 40539 40686 40974 41082 42398 42444 44847 45042
45157 46465 46681 47066 47131 47281 48234 50473 50714 51705
52519 53221 53226 54043 54044 54829 55317 55527 56108 56441
56681 57225 59123 59877 59947 61000 61039 61223 61353 61393
61879 62573 62618 63130 63642 64702 65126 65382 66039 66599
67900 68359 68976 69079 69297 69553 70142 70277 71253 71456
72029 73983 74517 76804 76853 77152 79320 79861 82933 84705
85742 86337 86489 87479 88309 89049 89052 89086 89473 89702
90888 91177 93666 95126 95969 96277 96646 96739 97857 98229

Fericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

alle a/S. den 8. Augnſt 1882.Prek mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ſehr knappes Angebot, Mittelqualitäten 217
230 feinſte bis 240 be:.

Roggen 1000 Kilo 170--178
Gerſte 1000 Kilo Land 160--175 Chevalier

extrafeine 200 Auswuchswaare billiger.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50——15
de 1000 Kilo 166-—-172

180--190

mmel 50 Kilo in reiner trockener Waare 25. geringere Waare
entſprechend billiger.

Mais 1000 Kilo ohne Angebot.
Helſaaten pr. 1000 Kilo Raps feſt, 280--285
Mohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 23 bez.
Spiritus 10,000 Liter pEt. loco Kartoffel Rüben
Rüböl 50 Kilo 30 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,75-—9 .4 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 5,25 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 8
Kleie, Roggen 50 Kilo 5,90-—6 Weizenſchaalen 5,40——5,50

Weizengrieskleie 5,80-—6
OHelkuchen 50 Kilo hieſige loco ohne Handel, ſpätere Termine 7,40

frei Halle.

R u r gs Lnguſt 3 d. das Schock
es Roggenſtro —-28, r. ock.tn Winenſcebo 21--24 pr. 1200 Pfd. das Ehe

ichen Heu 4,50--5 pr. Ctr.uswärtiges Heu 4—-4,50 pr. dito.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 7. Auguſt. Landweizen Rog

gen, I 4168 .4, Chevaliergerſte 175--195 Hafer 143-
I66 pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 7. Auguſt. Kar
offelſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,60 .4.

e Berliner Börse V. 7. August, Sergiſch-Märitſ e vantDividende 1880 1881

Berlin, d. 7. Auguſt. Weizen loco feſter, Termine niedri
ger, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 per 1000 Kilogr.Loco 200--235 .4 nach Qualität ndert, ſchwimmend bez.
pr. dieſen Monat 212,5--209,5 bez., Aug. Septbr. bez.
Sept. Oct. 202,5--200 bez. Oct. Novbr. 198,5-—197,5 bez.
Nov. Dec. 198--196 .4 bez. Dec. Jan. n April Mai 1883
200--199 .4 bez. Roggen loco feſt, Termine ſchließen niedri

er, gekünd. Ctnr., r r pr. 1000 Kilogr.ez. Loco 157—-166 nach Qualität bez., rufſ. u. poln.
bez. neuer inländ. 160--164 bez. feiner inländ. 165——166 .4
bez. neuer klammer inländ. 148 ab ahn bez., pr. dieſen Mo
nat 159 5-160-159 bez. Aug. Sept. bez. Sept. /Octbr.
153,5--152--152,25 bez. Oct. Nov. 150,5--151 149.5 bez.
Nov. Dec. 148--148,75--147,25 bez. Dec. Jan. 1883 bez.
April Mai 1883 148-—147 bez., Mat Jum 1883 .4 bez.
Gerſte feine Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine,
125--190 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco feine Waare
gefragt, Termine matt gekünd. Ctnur., Kündigungspreis .4
pr. 1000 Kilogr. Loco 125--170 .4 nach Qualität gefordert, pr.
dieſen Monat 138,5 nom. Aug. Sept. bez., Sept. /Octbr.
137,5--137 .4 bez., Oct. Nov. 137——-136,5 bez., Nov. Dec. 136

bez. Mais loco feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
pr. 1000 Kilogr. Loco 170-—-172 .4 nach Qualität gefordert

pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct. bez. Oct. Nov.
bez. Nov. Dec. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch

waare 164--220 .4 nach Qualität bez., Futterwaare 140-—163
nach Qualität bez. Oelſaaten v 100 Kilogr. gekünd
Ctnr., Kündigungspreis .4 bez., Winterraps bez., Win-
terrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl, Ter
mine behauptet gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100
Kilogr. bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 4 bez., pr.
dieſen Monat 58,8 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 57,3

bez. Oct. Nov. 57,2 bez., Nov. Dec. 57--57,2 bez. April
Mai 1883 57,5 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß

bez. Lieferung bez. Spiritus, Termine höher
bezahlt, ſchließt matter, gekünd. Liter, Kündigungspreis
pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß
bez., pr. dieſen Monat u. Aug. Septbr. 51,5-—51,7-51,5 bez.
Sept. Oct. 51,75251,7 bez. Oct. Nov. 51,75251,6-51,7

bez., Nov. Dec. 51,752, I-51 651,7 bez. Dec. Jan. 1883
bez., Jan. Febr. 1883 bez., April Mai 53,2—52,953,2

53 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Literloco ohne Faß 51,9--51,3 .4 bez.
Weizenmehl Nr. 60 31,75-—30,75, Nr. 0 30,25--29,25, Nr. 0

und 1 28,75--27,75. Roggenmehl flau, gekünd. Ctnur.,
Kündigungspreis 100 Kilogr. bez. Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 22,10-—-22 .4 bez.
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 21,55--21,40 bez. Oct. Nov.
21,25--21,05 bez., Nov. Dec. 21,05--20,80 bez. April Mai
1883 20,90-—20,65 bez.

Breslau, den 7. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Aug. 51,50 bez., Aug. Sept. 51,50 bez., Sept. Oct. 51,20 bez.

Weizen pr. Aug. 215,00 bez. oggen pr. Aug. 156,00
bez., Septbr. Oct. 153,00 bez., April Mai 153,50 bez. Rüböl
pr. Aug. 57,50 bez., Sept. /Octbr. 56,50 bez., Oct. Nov. 56,50 bez.

Wetter Regen.
Stettin, d. 7. Aug. Weizen ermattend, loco 200,00--221,00.

pr. Aug. 218,00 bez., Sept. Oct. 213,50 bez., Oct. Nov. 202,50, bez.
Roggen ermattend, loco 147,00--153,00, pr. Aug. 155,00 bez.,

Sept. /Octbr. 150,00 bez., Oct. Nov. 148,00 bez. Rübſen pr.
urd 264,00 bez. Rüböl unverändert 100 Kilogr. pr.
Septbr. /Octbr,. 57,00 bez. April Mai 57,70 bez. Spiritus
ruhig, loco 50,90 bez., Aug. Sept. 50,80 bez. Sept. Oct. 50,70 bez.
Nov Dec. 50,70 bez.

Hamburg, d. 7. Auguſt. Weizen loco ruhig,
Roggen loco ſtill, auf Termine matt. Weizen pr. Sept.

ct. 197,00 Br. 196,00 G. Oct. Novbr. 196,00 Br. 195,00 G.
Roggen pr. Sept. Octbr. 140,00 Br. 139,00 G. Oct. Nov. 138,00
Br., 137,00 G. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig,

auf Termine

Dividende on

loco 59,50, pr. Octbr. 59,00. Spiritus unverändert, pr. Aug.44 Br., Sept. Oct. 44 Br., Oct. Nov. 44 Br., ev Dec. T Be
Wetter: Schön.

Amſterdam, d. 7. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert, pr. Nov. 292. Roggen loco höher, auf Ter-
mine unverändert, pr. Oct. 182, März 180. Raps Rüböl
loco 35/,, pr. Herbſt 34 Mai 355,.

Petroleum. Berlin d. 7. Auguſt. Petroleum 100 Kg loco
bz., per dieſen Monat 22 bz. Hamburg. Petroleum

behauptet. Standard white loco 6,95 Bf., 6,85 Gd. pr. Auguſt 6,95
Gd. pr. September December 7,30 Gd. Bremen (Schlußbericht)
beſſer. Standard white loco 6,90 bz., pr. September 7, 00 bz. pr.
October 7,15 bz., pr. November 7,25 bz., pr. December 7,35 Bf.
Anutwervpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17
bz. u. Bf., pr. September 175 pr. i Seetember December 18 Bf. Kuh pr. October 18 pr. Sep

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schibei Trotha) am 7. Auguſt Abends am neuen Fort v
8. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 4,74 Meter.

Z. ans zer T3ple e nes am W 4.08 Meter.
er e bei Magdeburg am 7.gel 3,49 Meter über n Am We

Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Auguſt 50 Centimc
ter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 7. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete

in ziemlich feſter Haltung und mit meiſt wenig veränderten Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation hielt ſich aber wiederum
ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich wie in den
letzten Tagen in ſehr engen Grenzen. Nur vereinzelte ſpekulative
Deviſen hatten periodiſch etwas regeren Verkehr für fich. Die von
fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen boten keine geſchäft
liche Anregung dar. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit
für heimtſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Pa
piere wurden bei meiſt behaupteten Courſen nur wenig gehandelt.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen bei meiſt
feſter Haltung ruhiges Geſchäft auf. Der Privatdiskont wurde
mit 3, für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen öſterreichiſche Creditactien in ziemlich feſter Haltung mäßig
lebhaft um Franzoſen und Lombarden waren behauptet und ru
hig. Von den fremden Fonds find re Renten
als ziemlich feſt und ruhig zu nennen, auch Ruſſiſche Anleihen wa
ren meiſt feſt bei mäßigen Umſätzen. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung mäßig lebhaft; Pfand-
und Rentenbriefe waren behauptet, inländiſche
ten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien waren ziemlich feſt
und ruhig Disconto Commandit-Antheile, Deutſche, Darmſtädter
Bank c. erſcheinen um Kleinigkeiten ſchwächer und blieben ruhig.

Jnduſtriepapiere waren wenig verändert und ſtill; Montanwer
the feſter. Eiſenbahnactien waren meiſt vehauptet und ruhig;
von inländiſchen waren Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg
Mlawka recht belebt und einige Prozent höher, auch Mecklenbur
giſche, BreslauSchweidnitz, Rechte Oderuferbahn c. etwas beſſer.
Oeſterreichiſche Bahnen ſtill.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 241,50, Franzo
ſen 590,00, Oeſterr. Creditactien 543,50, Dortm. Union St. Prior.
100,25, Laurahütte 129,75, Darmſtädter Bank 157,50, Deutſche Bank
151,00, Disconto 204,00, Wiener Bankverein Bergiſche
Freiburger 105,75, Mainzer 102,62, Rechte Oderuferbahn 180,87, Ober

ſchleſiſche 248,75, Galizier 138,17, Bahn 77,37, Ru
mänier 103,50, Oeſterr. Papierrente 65,37, Oeſterr. Silberrente 66,00,
Jtaliener 88,00, Ruſſen alte 87,87, Ruſſen neue 88,12, 1880er
69,00, Oeſterr. Goldrente 81,00, Ung. Goldrente 102,12, 7 Jnve
i 92,90, Ruſſiſche Noten 204,50, Rufſ. Orient II. 56,62,
o. III. 56,50, 4 Ung. Credit Ung. Esc. Neue Ung.

75,25, Marienburg 127,75.

Gold-, Silber- und Papiergeld.7 62/3 115,10 G Mechernicher 13 183,00 G BerlinAnhalter Lit. B. 102,5036
s iner en an a Ptenix, VBerzwert, z S n St Dreyd u G. t 18 Go. Handelsgeſellſch. 00bz o. o. erlinDresden v. St. gar. 2Fonds und Staatspapiere. Braunſhweiger an. 223 2 50758 e. lnko, Sergwerts Geſ.: 1 9 en. Zerlin ſörither t. ber. a 78338

e s do. Ereditban t. 6 6 104.758 alzwerke eſtorf) 6 62 108,90 do. it. B. 103.-502 Dohat 186Deutſche Reichs Anleihe 4 102,2563 Breslau. Diskontobank 6 5 39,758 Schleſiſche Zinthütten 5 i 6 101, 75638 do. Fit. 41 102,508 erialsTonſolidirte Anleihe 4/2 195,90 Coburger Treditbank 4 81.5603 vo. St. Pr. A. (1i 512 6 109,00636 Berl. Potsd.-Magdeb. C. o1,208 eſterreichifche Banknoten 170,4063
do. o. 4 101,8 Darmſtädter Bank 912 19 157,6064BThale, Eifenwerk o 32,5063 do. do. B. 4 l 102,606 do SilberguldenStaats Anleihe 4 101,256b3 do. Zettelbank 548 109,606 Weſtfäl. DrahtJuduſtr.. 9 137.25636 Berl. Stett. II. Em. gar. 31/2 101,593 Ruſſiſche Banknoten 203,9564
do. 185252 4 101,2563 Deſſ. Credit-Anſt., neue 423 623 101,80b36 Wiſſener, StammPr. 73, 50 G o. III. Em. do. 4 101,508 4StaatsSchuldſcheine 31299,25b2 do. Landesbant 7 7 120108 do. VI. Em. do. 4 101,50Str. Sarg w. Zeuns c r wöcgi. O 10 151,00638 72 Breslau Schweid.Freib. B. t 102e Prov. 2190, o ekt. u. t o. 2,anbihaſthge Ccutret. to1:50028 San dahn Loh 12 132,908 Eiſenbahn Stamm und Stamm 108 1673 Prämienſchlüſſe.
Kur und Reumärkiſche 4 do. Genoſſenſchaft. 73 28,50B Prioritäts-Actien. CölnMindener II. Em. 4Oſpreußiſche e b Zißrontz Er mandit. J z z. zo. 8 i z. 144;23 Angaſt 6 eo. eraer Bank 75 ſache iafiricht T o. 2 gar IV. Em. uguſt. eS pPommerſche 3/291,1063 an aerſge Bank s J sie 106.906 u al t 83 e do. VI. em. Ah 104800 BreslauSchw.Fr.. vtember.i do. 4 10 a eipziger Creditanſtalt 9 158,006 Bertiu Anhalt 4 610 152 20638 alle-SorauGuben gar. 415 103, 10 G Mainz-Ludwigsh. 1031 /1 104 /1S do. 41/2102,75 tag burger Bankb.. 3 406,75B Serlin Dresden 06 15, 57b36 agdeburgHalberſt. v. 1865 42 102 50 Meckl.-Fr.- r. p. u

2 t neut 4 106,80 G Meininger Creditbank. 5 20092,906 Berlin Hamburg 141, 179, 355 0063 MagdeburgVeipz. Lit. A. 412 105,20 Oberſchl. A. C. D. S
T a 2 101,006 Rorddeutſche Bank 10 101/,162, 2503 ZDreslau Schwd.eFreib. 48 4 105 75636 do. do. Lit. B. 1 101 b Rechte Oder Ufer SSchleſiſche 32 93,60 G Rordd. Grunderedit 0 6 18,75B Halle SorauGubener 6 96 19, 6061 MagdeburgWittenberge Kalizier 139/1Weſtpreuß., ritterſch. 3/291, 20b3 Oeſt. Krd.-A. p. St. 11, 10 W 541,5063 Mainz Ludwigehafen 4 3315102 60b18 MainzLudwigshafen gar. 4 103, 75 G Oeſterr.Franz.St.

do. o. 4 101,20 G Preu Bod.-Cred. Anſt. 586 62/3 110,10636 Marienburg lawa St. a 318126, 006 do. dv. 1878 W 5 105,906 do. Nordweftb. a 36715do. II. Serie 4/2102,9063 G do. Ctr.-Bod.Cr.- Anſt. 812 83/4 124,5063 Rordhaufen- Erfurt gar J 6 27 2063 Riederſchleſiſch-Märk. I, S. 4 1101,25B do. Südb. Lomb. 245/5
do. o. 4 100,80b3 G Reichsbank 6 623 149,60636 Sberſchl. A. C. D. R. i 10, 1150 90 b Oberſchleſiſche gar. K. 312 Elbethal 4086 413/10wur und Reumärkiſche 4 101,808 Sächſiſche Bank 6 s 55/61123. 008 o. B. dar. (313 100h U 192 00 g. war. S F. Söhm. Weſtbahn. 134/3/1S Pommerſche 41190,908 Schaſfhanſen. Bankv. 3 312 9150 b Oſtpreußiſche Südbahn 0 9 97, 50 do. 9. 42 Darmſtädter Bank. 159 160/3/2S Poſenſche 4 1180,90B Schleſiſcher Bankverein 8 6 106,60 G Rechte Oderuferbahn 7 9 181 90516 do. gar. 40/0 H. 412 103,25 G Deutſche Bank8 Preußiſche 4 (100,9063 Weimariſche Bank 5 523 95,806 Stargard-Poſen gar. (4 4 i 193 106 do. von 1879 412 104,106 Diskonto Gefellſch. 206/6/9/2 209 41/ne Weſtſäliſche 1 199-305 einer er ger u i höre c iz t echte Oderufer 2 103, 75 eſterr. Ered. Anſt. /2/49 812 St. A 100,90 Jndufſtrie-Papiere. Amſterdam Forterdam u 143 806 Rheiniſche I. C. v. Si. gar. i Dortmund. St. pr. nen o

had. Prämien- Anleihe 1867 1 [193, 60bzB r Änſſg-Teplig 14148 213,5063 do. do. von 62 u. 64 42 102,60 G Laurahütte 131/22 1331/3/38/4do. 35-Fl.- Looſe 21690 Sazar 7 734 129,00B Böhm. Weſib. gar. (s 7 71132 806 RheinNahe v. St. gar. I. E. 412 160,006 Oeſterr. 1860erBayr. Prämien Anleihe 4 133,50 G Brauerei Ahrens 3 3 74,00b5 G Eliſabeth Weſtb. gar. (5 5 5 90 1563 Schleswig Holſteiner 41/2 102,50 6 do. Goldrente E
Braunſchw. 20-Thl.L. p. St. 97,80b3 do. o gmiſqhes 9 8 1153,10b3z Galiziſche Karl -Ldw.B. 7738 7262 137. 90646 Thüringer J. Serie do. Papierrente. 653/4/ 6613/4Köln-Mind. Präm. Anleihe 31/2 127,2063 do. Bocg 2 09 49,25636 Heſterr.- Franz.Staatsb. 586, 5048 o do. IV. Serie 4 Ung. Goldrente 7558 76/7/6

Pr. Anleihe 31/2125,80b do Königſtadt 0 0 39, 10bz6 eſt r a do. V. Serie 4 Italiener 88 883/41e r dann z z v irre s 313 90;80636 d Ngrdweſtbahn (5 4/5 4310 361,1 0 G do VI. Sei v Ruſſen is886er 3333 o 00 90oth. Gr. Präm. S o. 5 5 490,9063 G t S 7 3/98V. p. St. 3 182,50 B do. Unmions. 0 123 3 h i t Rumäniſche 60/0 Sh i er. Ehe Fabr. Leo 9 122,50 An eraditsb vö ſogar Kuſſ. Banknoten (20874/1 206Oldenb. 40- Thlr. S. p. St. 3 148,50b Zeopoldshall St. Pr. 5 1124,50 Kuſſiſche Südweſtb gar 5 i 60b6 DuxBodenbach 5 87,106 Orieut-A. III. (56,90 57Cröllwitzer Papierfabrik 13 199,008 Schweizer Weſtbahn 9 9 286036 do. do. i. S 35,40638
Ausländiſche Fonds Zauer San 13 13 15850 Sudoſt. 210240 Frau a er7 Eilenburger Cattun 10,606 Turnau Prager 7 8 153, 00646 Suſabeth Wetib. is73 gar s 88,806
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Herrenhüte, nenyeiten in größter Auswahl. Rudolph Sachs Co., Hofheferanten. Gr
Bekanntmachung.

Für die am 1. d. Mts. in Oſtrau (Kreis Bitterfeld) in Wirkſamkeit
getretene Kaiſerliche Poſtagentur ſind folgende Dienſtſtunden für den Verkehr
mit dem Publikum vorläufig feſtgeſetzt:

An Sonn und Feſttagen:An Werktagen:
von 8 bis 9 Uhr Vormittags,von S bis 11 Uhr Vormittags,

von 3 bis 6 Uhr Nachmittags. von 5 bis 6 Uhr Nachmittags.
Stumsdorf, den 6. Auguſt 1882.

Kaiſerliches Poſtamt.
Moeissner.

Subimission.
Die zur Umdeckung der Zinkbedachungen in Pappeindeckungen einiger

Gebände auf der Provinzial Jrrenanſtalt bei Nietleben erforderlichen Arbeiten

1) Zimmerarbeiten, veranſchlagt zu 538 .4 49
2) Pappdacheindeckungen, 1670 19

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſfion vergeben werden.
Anſchlag und Bedingungen liegen im Büreau der unterzeichneten Landes

Bauinſpection (gr. Steinſtraße Nr. 41) zur Einſicht aus, woſelbſt auch bezüg-
liche Offerten bis zum Eröffnungstermin

Sonnabend den 12. d. Mts. Vorm. 10 Uhr
entgegen genommen werden.

Halle, den 4. Auguſt 1882.
Die Landes -Baninſpecrtion Halle a/S.

In Gemäßheit des 9 31 des GeſellſchaftsStatuts laden wir die Actionäre

der Actien Geſellſchaft Hallische Zeitung“
zur r der Geſellſchaft,zur Wahl des Erſten Aufſichtsraths

hiermit auf
Freitag den 11. Auguſt 1882 Mittags 1 Uhr

in das Hötel „zum Kronprinz“ nach Halle a/S. ergebenſt ein.

Halle a/S., den 7. Auguſt 1882.
Graf Hohenthal. Zimmermann. Schlieckmannm-

WerEiengiosseret- d Haschnenbau-Actten-Gesollsehaft

Die dritte Serie Dividendenſcheine unſerer Actien kann gegen Ein-
lieferung des Talons II. Serie an unſerer Kaſſe in Empfang genommen
werden.

Nachdem nunmehr die Reduction unſeres Grundecapitals von 1,200,000
auf 960,000 durch Rückkauf von 800 Stück Actien durchgeführt iſt, be
abſichtigen wir, der beſſeren Controle wegen, die Actien No. 3201 bis 4000
zu vernichten.

Wir erſuchen deshalb, uns die bezeichneten Actien mit den Talons zum
Umtauſch gegen andere Nummern unfrankirt einzuſenden.

Zeitz, den 26. Juni 1882.
Die Direction.
H. Schaede-

gegenVerlag von Fr. Bartholomäus in Erfurt.

Weinlieder und Sprüche,

r

9

geſammelt und herausgegeben o
von

v Ludwig Lorbach.Preis eleg. broſch.: I Mark. 09 Es iſt dies eine Sammlung fröhlicher Weinlieder und kerniger
Sinnſprüche von den verſchiedenſten Autoren. 0

90 In allen dieſen Liedern iſt ein glücklicher ſtimmungsvoller Ton
Le während die Sinnſprüche mit lachendem Munde goldene

4 ebensweisheit lehren.

Es erſchienen in meinem Verlage:

Cirknlar- Verfügung
des Königlich Preußiſchen Miniſters

der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten

vom 31. März 1882,

Für ein hieſiges Producten-
Geschäft en gros wird per
1. October a. c.

ein Lehrling
Offerten unter X. E. 555

ef. Haasenstein Vogler,
Halle a/S.

betreffend

2 IIessorsohuieds die Einführungder revidierten
finden dauernde Arbeit b. Zeueh, Lehrpläne

für die höheren Schulen.
Nebſt Lehrplänen für Gymnaſien, Pro
gymnaſien, Realgymnaſien, OberReal
ſchulen, Realprogymnaſien, Realſchulen

und höhere Bürgerſchulen.

Preis 50 Pf.

Lorenzſtr. 21, II. Etage.
eiſegeld vergütet.

Wirthſchafterin Geſuch.
Auf ein Rittergut bei Delitzſch

wird zum 1. October eine ältere, erfah-
rene Wirthſchafterin geſucht, die in
Milch- und Viehwirthſchaft, in der
Küche und mit der Wäſche Beſcheidweiß. Näheres unter J. S. poſtlagernd O rdnung

Delitſch. für dieOffene Stellen für dof und Entlaſſungs-Prüfungen
Feldverwalter, ein Baueruſohn
als Verwalter, 1 ledig. u. 2 verhei- an
rath. Hofmeiſter, mehrere Kell-nerburſchen finden Engagement d. Cirkular- Verfügung

Frau Rinneweiss. desSteſſen ſuchen Sehr tücht. ſelbſt. Königl. Preußiſchen Miniſters der
Landwirthſchafterinnen auch geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
jüngere Mamſells als Stütze, 1 Angelegenheiten
gebild. Stadtwirthſchafterin, in vom 27. Mai 1882.
ff. Küche perf, mehrere Beamten Preis 50 Pf.
töchter als Stütze, Kindergärt-nerinnen, Verkäuferinnen mit, Zu beziehen durch jede Buch

el
9 x.v re Briefmurken) umgehende direkte

Ein geb. j. Mädchen ſucht Stellung Zuſendung per Kreuzband.
zum 1. Octbr. als Stütze der Haus Berlin 80., Michaelkirchplatz 6.
frau. Gefl. Off. unt. M. D. d. d.
Exped. d. Ztg. Fr. Ed. Keller.

Von Diensta
e

R J
cr. z 2c 4

J S
zum Verkauf.

Mey

den 8. d. M. ab ſteht
wieder ein friſcher Transport 42 und
5 jähriger Ardenner Arbeitspferde im
leichten und ſchweren Schlage bei mir

er salomon, Halle a. S.
Dorotheenſtraße 6, vis-a- Vis dem Parkbade.

CAIIFI Nvon (Callet Meyer Nachf.)

Theerschwefelseife
bewährt zieh veit Jahren al das beste Mittel,

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
v Zur Vermeidung von verlange man ausdrdcb-

OALILET Oos Theersohwoefelzetſe r Envoeloppe.
u Stück à 80 Pfg. in allen Apotheken guten Drogüen-

ungen.

In Halle: Apoth. z. Deutschen Kaiser, Adlerapotheke (Teltz), Engelapoth-e Nerseburg: in beiden Apotheken; r Moritz Roeber; Weissen.
els: Mätzky; Sangerhausen Johs. Braun; Witftenderg: Matthesius; Kaum-

burg: Louis Lehmann Nachfolger; Eilenburg: Rud. Falke; Schkeuditz
Max Wegner.

Pa. blauen engl. Dachschiefer, Dachpappe, Stein-
Kkohlentheer u. s. W. offerirt August Mann Mühlgraben 1.

Pra. Stettiner Cemente, bei August MHann,Getreideböden, Schiffſaale.Stein Kohlen zum Dampfdruſch

Plattdentſche Schriſten.

Rocco, Wilhelm, Vor veertig Jahr.
En plattdütſche Geſchichte ut'n Bremer Lanne.

Rocco, Wilhelm, Scheermann K Co.
En plattdütſche Geſchichte.

Rocco, Wilhelm, Kinner und ohle Fäde.
En plattdütſche Geſchichte ut'n Bremer Lanne.

V

Preis der einzelnen Werke:
Elegant gebunden 4 geheftet 3

Bremen.
C. Schünemann's Verlag.

Möotel Vanson BerlinMittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central- Bahnhof
gelegen, empfehlen dieſes Hötel mit Reſtaurant

unter Zuſicherung guter Bedienung und billiger Preiſe.

C. Foost R. Scheliwald.
Donnerstag und Freitag ſteht ein großer

Transport beſter Schweinfurter und Voigt-
länder Zugochsen ſehr preiswerth zum
Verkauf bei

Gebr. FPried mann.
Marienstrasse 1 a.

DF Zahnpflege.
Zur Erfriſchung der Mundhöhle, Reinigung und Erhaltung weißer, ge

ſunder Zähne, Feſtigung und Belebung des Zahnfleiſches, ſowie zum Schutz
gegen Caries oder Weitergreifen dieſer Zahnerkrankung bieten bei garantirter
Unſchädlichkeit gegen die Zahnmaſſe meine Präparate:

Zahn- Pulver (Anadoli) zu 1, 50 u. 25
„Pagsta in eleganten Glasdoſen zu 50

Mundwasseressenz zu Il u. 50
unübertreffliche Dienſte, da ſie neben unſchädlich reinigender Wirkung auch an
tiſeptiſche Eigenſchaft beſitzen.

Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg.
Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Co.

Pensionat,
Weimar, Kirſchberg 33.

Jn unſerer Anſtalt finden junge
Mädchen Gelegenheit zur Ausbildung
in Wiſſenſchaften und Sprachen, ſowie
in Zeichnen, Muſik und Handarbeit;
auf Wunſch auch Anleitung zu häusli-
chen Beſchäftigungen. Schulpflich
tige Kinder beſuchen eine höhere Lehr-
anſtalt und werden bei den Schularbei-

ten beaufſichtigt. Näheres d. Pro-
ſpekte.

P. und M. Döring.
geprüfte Lehrerinnen.

Reitpferd geſucht.
Ein militärfrommes, gut gerittenes

Reitpferd, nicht zu jung, für ſchweres
Gewicht paſſend, ſucht

Stallmeiſter Kramz,

ter, Scheibler u. A. eleg. ge
bunden, Briefſteller, Fremdwör
ob aer empfiehlt in Auswahl
illig

Max Koestler,
Poſtſtraße 9.

undsSchrift
Federn, Sönnecken
Schreibfedern, Kurrent-
schriftfedern bei
Max Koestler,

Poſtſtraße 9.
Gera.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen zur Ausübung des

nächtlichen Sicherheitsdienſtes zunächſt
noch vier Nachtpolizeiſergeanten anzu
ſtellen, welche auch zur Aushülfe am
Tage verwendet werten ſollen.

Die Anſtellung erfolgt auf Kündigung
und wird bei guter Führung und Tüch-
tigkeit in Vacanzfällen das Einrücken in
die ordentlichen Polizeiſergeantenſtellen
in Ausſicht geſtellt.

Das Minimalgehalt beträgt jährlich
900 und wird außerdem ein ein
maliger Kleidergelderzuſchuß von 60
gewährt.

Civilverſorgungsberechtigte Bewerber
wollen ſich, unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen
Lebenslaufes, bis zum 15. Auguſt bei
uns melden.

Halberſtadt, den 20. Juli 1882.
Der Magiſtrat.

Eine Domaine
von 1034 Morgen Rübenboden,
Prov. Hannover, ist auf 14 Jahre
Zu verpachten.

Qualißcirende Bewerber mit
33,000 Thaler nachweislichem
Vermögen wollen Anmeldungen
unter K. Z. 211 an Haasen-
stein Vogler, Magde-burg einsenden.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen
lahmheiten 2c. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer a luid hat An
erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-

1.4 50 im General-Depöt von
J Albin Hentze, Schmeerstr. 39.,

in Löbejün bei Fr. Rudlo

Feinſte Niederunger Tafelbutter
eigenes Fabrikat aus ſüßer Sahne em

Jnhalt gegen Nachnahme.
Gr. Kreyszahnen bei Seckenberg

Oſtpr. C. Pamngeritz,
Gutsbeſitzer.

Hammel ſtehen zum Verkauf auf Rit
tergut Bernterode, Kr. Heiligenſtadt.

Die Ritterguts- Verwaltung.

Hötel u. Café David.
Mittwoch den 9. Auguſt

Grosses Abend- Concert
v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector

W. Halle.Anfang 8 Uhr. Entree 30

Concert im Saale ſtatt.

Familien Rachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag 3 Uhr rief der

Allmächtige unſere ſorgende, gute Gat
tin, Mutter, Großmutter und Schwie

14tägigem, ſchweren Krankenlager, in
ſein himmliſches Reich.

Um ſtilles Beileid bittend, zugleich
Namens der Hinterbliebenen
Eduard Kobert sen.

Halle, den 7. Auguſt 1882.

TodesAnzeige.

plötzlich aber ſanft, nach einem achttägi
gen Krankenlager, unſereliebe Schweſter,
Schwägerin und Tante

Clothilde Fichapfol.
Verwandten und Freunden widmen dieſe

Trauernachricht mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.
Weißenfels, den 7. Auguſt 1882.

Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

schall Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.

pfehle täglich friſch in Poſtkübel 8

150 St. rauhe 4- u. 6zähnige ſtarke

Bei ungünſtigem Wetter findet das

germutter im 69. Lebensjahre, nach

Heute Morgen nach 2 Uhr entſchlief
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Erſte Beilage zu 184 der Halliſchen Zeitung im G. Schwerſchte ſchen Verlage.

EREcS

Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg, 6. Auguſt. (K. Z.) Kaiſer Alexander

begiebt ſich anfangs Auguſt von Peterhof zu Schiff nach Kopen-
hagen, von dort nach kurzem Aufenthalt nach Wien zum Beſuch
des öſterreichiſchen Hofes. Nach der Rückkehr des Kaiſers aus
dem Auslande wird die Krönung ſtattfinden. Die Bedenken da
gegen hat man fallen laſſen. Wahrſcheinlich reiſt der Kaiſer vom
Auslande unmittelbar nach Moskau, wo er mit der Krönung einen
eintägigen Beſuch der Ausſtellung verbinden wird, während deſſen
letztere für das Publikum geſchloſſen bleibt. Der Tag der Abreiſe
aus Peterhof iſt vorläufig auf den 20. ds. feſtgeſetzt.

Deutſches Reich.
Berlin den 7. Auguſt.

Die Garde-Kavallerie-Diviſion wird in den
Tagen vom 2. bis 7. September unter dem General der Kavalle-
rie Graf v. Brandenburg II. zu einem großen Manöver in
der Umgegend von Teltow zuſammengezogen werden. Als
Generalſtabs-Chef wird der Major Freiherr v. Stoſch, als
Adjutant der Diviſionär Graf v. Hohenau I. fungiren. Ein
ſolches MaſſenKavallerie-Manöver mit über 5000 Pferden

hat ſeit dem Jahre 1875 beim Gardekorps und in der Nähe
Berlins nicht ſtattgefunden. Die Diviſion wird aus fünf ſchweren
KavallerieRegimentern, nämlich aus dem Regiment der Gardes
du Corps mit Ausſchluß der Escadron, deren Pferde noch von
der Jnfluenza befallen ſind dem GardeKüraſſier, dem 1., 2.
und 3 GardeUlanenRegiment, ſowie aus drei leichten Regimen-
tern, den GardeHuſaren und dem 1. und 2. GardeDragoner-
Regiment beſtehen. Prinz Wilhelm wird während der Ma
növer eine Escadron des GardeHuſaren Regiments perſönlich
kommandiren, Oberſt Prinz von Hohenzollern das 2. Garde-
Dragoner Regiment befehligen. Der Kavallerie wird eine Bat
terie der reitenden Abtheilung des 1. GardeFeldArtillerieRegi
ments beigegeben werden. Der Kaiſer, der Kronprinz ſowie
ſämmtliche hier anweſenden Prinzen des königlichen Hauſes und
vorausſichtlich auch der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin werden den Manövern der erſten Tage beiwohnen.
Die Aufrechterhaltung der polizeilichen Ordnung auf denſelben
wird dem Landrath Prinz Handjery obliegen.

Aus Weſtpreußen ſchreibt man der „Frkf. Ztg.
Von der Eventualität eines Krieges mit Rußland iſt in
manchen deutſchen Blättern im Laufe der letzten Jahre mehr als
billig die Rede geweſen. So weit ich die Stimmung unſerer Pro
vinzbewohner kenne und ich glaube, ſie gut genug zu kennen
haben ſie keine Freude an dieſem „Spiel mit dem Feuer“, laſſen
ſich aber dadurch auch weniger aufregen, als man in einer Grenz-
provinz erwarten dürfte. Um ſo mehr war ich verwundert, ja ſo
gar erſchrocken, als neulich in einer weſtpreußiſchen Garniſonſtadt
ein Trupp Soldaten an mir vorüberzog und ich aus ihrem Geſang
den Refrain heraushörte: „Wachet auf! Allzeit ſind wir bereit

wider Rußland zum Streit.“ Dabei ſahen die braven Muske-
tiere ſo gutmüthig aus, daß kein Gedanke daran aufkommen konnte,
daß der Singſang in ihrem Hirne entſtanden ſei. Wer hat ſie ſo
pfeifen gelehrt?

Die Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe werdenin die-
ſem Jahre zur erſten zehnwöchentlichen Uebung vom 19. Auguſt
bis zum 27. October und zur zweiten vierwöchentlichen Uebung
(alſo ſolche Leute, welche bereits eine zehnwöchentliche Uebung mit-
gemacht haben) vom 30. September bis 27. Oktober einberufen.

Jn Berlin tagen gegenwärtig zwei Kongreſſe, nämlich
die 21. Jahresberſammlung des Centralvereins deutſcher Zahn-
ärzte, welche von circa 100 Theilnehmern beſucht iſt und der
Jahreskongreß der deutſchen Perrückenmacher und Friſeure.
Mit letzterem iſt eine Ausſtellung von Gehülfen und Lehrlings-
arbeiten verknüpft. Der Centralverein der Zahnärzte behandelte
die Frage der Verwendung des Jodoforms in der Zahnheilkunde,
worüber ſich eine lebhafte Diskuſſion entſpann.

Von dem Zollanſchluß Bremens iſt es ganz ſtill
geworden. Der jetzt zurückgetretene Finanzminiſter Bitter, welcher
thatſächlich um das Zuſtandekommendes hamburger Zollanſchluſſes

Alexander v. Humboldt auf dem Mühlendamm

in Berlin.
Jn Bezug auf den Mühlendamm, deſſen „nahes Ende“ in

letzter Zeit ein beliebtes Reporterthema geworden iſt, wird vom
„Kl. J.“ eine kleine Affaire mitgetheilt, deren Held kein Geringe
rer als Alexander v. Humboldt geweſen iſt. An einem rauhen
Oktobernachmittag des Jahres 184. paſſirte derſelbe, vom Spit
telmarkt kommend, das Reich der alten Kleider und hatte ſich da
bei, wohl ſeines unſcheinbaren Aeußern wegen, von Seiten der ge
ſchäftsluſtigen Trödler ganz beſonderer Aufmerkſamkeit zu erfreuen.

„Papachen, wie ſteht's mit nem Winterrock? Kommen Se rein!
Det reine Eiſentuch,“ tönte es von der einen, „hier, alter Herr,
ein ſchöner, mottenfreier Pelz, erſt einen Winter getragen, paßt
Jhnen wie angegoſſen,“ von der anderen Seite. Jn Gedanken ver
ſunken, hatte er dieſe Anpreiſungen vollſtändig überhört. Da fühlte
er ſich plötzlich am Rock feſtgehalten und ſah ſich, als er aufblickte,
einem beſonders eifrigen Geſchäftsmann gegenüber, der ihm mit
großer Beredtſamkeit eine grüne Sammetweſte zum Kauf präſen-
tirte. Kopfſchüttelnd wollte er weitergehen, als er unter dem im
Schaufenſter aufgeſtapelten Kram zwei lange mit Perlmutter aus-
gelegte Reiterpiſtolen bemerkte, die bei näherer Beſichtigung durch
ihre alterthümliche, kunſtvolle Arbeit ſein Intereſſe erregten.
Willens, ſie ſeiner Waffenſammlung in Tegel einzuverleiben,
fragte er nach ihrem Preiſe. „Was werden Se geben für die
ſchöne Piſtölchen?“ war die Antwort. „Sagen wir zehn Thaler!
Will ich mal ausnahmsweiſe nichts dran verdienen. Neun Thaler
haben ſie mir ſelbſt gekoſtet, Reparaturkoſten und Zinſen dazu
gerechnet, macht's gerade zehn Thaler.“ Humboldt legte zwei
Friedrichs dor auf den Ladentiſch, ließ ſich den Reſt herausgeben,
ergriff das in Papier eingeſchlagene Päckchen und entfernte ſich
in der Richtung nach der Spandauer Straße, um durch dieſelbe
über den Haak ſchen Markt in ſeine in der Oranienburger Straße
liegende Wohnung zurückzukehren. Unterwegs warf er zufällig einen
Blick auf das zum Emballiren benutzte Papier und machte dabei die
intereſſante Entdeckung, daß es ein Blatt aus einem alten
„Kräuterbuche“ war. Die in Geſtalt großer Folianten von
Aerzten und Naturforſchern im Mittelalter herausgegebenen ſoge
nannten Kräuterbücher ſind inſofern von großem Werth, als ſie
über den damaligen Zuſtand der botaniſchen Wiſſenſchaft, über
die Anwendung der Pflanzen im menſchlichen Haushalt in der
Technik, Medizin c. Aufſchluß geben. Man wird es erklärlich

finden, daß der große Naturforſcher und Gelehrte ſofort umkehrte,
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unbeſtreitbar große Verdienſte behält, hatte auch bezüglich der bre
mer Angelegenheit bereits Alles in die richtigen Wege geleitet, es

ſtellten ſich indeſſen der Jnangriffnahme der Frage wiederholt neue
und faſt unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen. Man darf
begierig ſein ob es dem jetzigen Finanzminiſter Scholz gelingen
wird, dieſe Angelegenheit weiter zu fördern und zu einem endlichen
Abſchluß zu bringen. Vor Allem erübrigte noch ein Ausgleich
zwiſchen den Forderungen Bremens und den Zugeſtändniſſen der
Reichsregierung über das Freihafengebiet. Es iſt wahrſchein
lich, daß die Angelegenheit im Reichstage zur Sprache ge-
bracht wird.

Hierher gelangte Privatnachrichten aus Aegypten be-
ſtätigen die ungemein großen Schwierigkeiten, welche ſich der Be
förderung von Privattelegrammen dort entgegenſtellen. Je-
des chiffrirte Telegramm wird zurückgewiefen nur offene Tele-
gramme, und zwar nur in arabiſcher, türkiſcher, engliſcher, fran
zöſiſcher und italieni cher Sprache finden Aufnahme und auch nur
nach ſehr genauer vorhergegangener Prüfung des Jnhalts.

S. M. S. „Nymphe“, 9 Geſchütze, Kommandant Korv.
Kapt. Dietert, iſt am 6. Auguſt er. in Gibraltar eingetroffen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jſt Ungarn ein confeſſionsloſer Staat oder nicht? Dieſe
Frage hat Cardinal Haynald in einer Broſchüre angeregt, die
er gegen einzelne Beſtimmungen des bekannten MittelſchulGeſetz
entwurfs veröffentlichte. Letzterer wurde von der Regierung theils
infolge der Einwendungen des Deutſchen Schulvereins theils
wegen der Gegnerſchaft, welche Cardinal Haynald vom Standpunkt
der Katholiken gegen denſelben entwickelte, ad acta gelegt; aber
er ſoll in der Herbſtſeſſion des Reichstages zur Verhandlung
kommen. Cardinal Haynald meint Ungarn ſei ein confeſſions-
loſer Staat und von dieſer Behauptung ausgehend fordert er
vom Staate die Uebergabe der bedeutenden katholiſchen Religions-
fonds, damit dieſelben künftighin als Eigenthum der katholiſchen
Kirche von den Katholiken verwaltet würden. Dagegen iſt die Re
gierung der Meinung, daß Ungarn nicht ganz ein confeſſionsloſer
Staat ſei. Die Religionsfreiheit beſteht zwar grundſätzlich, aber
ſie iſt in den einzelnen Geſetzen noch nicht feſtgeſtellt. Die katho
liſche Kirche genießt in Ungarn gewiſſe Vorrechte denen zu ent
ſagen ſicherlich nicht in der Abſicht Haynalds liegt. Vorrechte zu
genießen und zugleich eine vollkommene Autonomie der katholiſchen

Kirche zu verlangen iſt an und für ſich ein Widerſpruch. Da
dieſe Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem hohen Clerus und der
Regierung nicht ſobald ſchwinden wird, ſo will nun die Regierung
das Mittelſchulgeſetz auf Grund des bisherigen Standes in
einer Weiſe umgeſtalten, daß dem erwähnten Streitpunkte zwiſchen

Staat und Kirche nicht vorabgeſprochen werde.

Frankreich.
Ein trauriges Zeugniß allgemein geiſtiger Verkommenheit

und bornirten Neides, das aber bei jeder Kriſis ſich wiederholt,
iſt es, daß ſich die Spionenriecherei in Frankreich wieder in ihrer
ganzen Kläglichkeit breit macht. Die France theilt aus dem Uni-
vers Jlluſtré mit, „daß Herr Verne ſehr mit Recht bemerkt, daß
inmitten dieſer Ereigniſſe Herr v. Bismarck ſich nicht ausſpricht,
daß er undurchdringlich bleibt, nichts ſagt und daß es dennoch ver-
nommen wird, daß nichts vernommen wird als er, der Stumme,
was an den denkwürdigen Spruch des Prieſters Lazarus erinnert:
„Jch höre den Stummen“. Doch das beweiſt nur die Angſt des
Durchſchnittsfranzoſen, der überall Bismarck wittert, den mo-
dernen Merlin. Giftigern Urſprungs ſind die Hetzartikel, die in
der letzten Zeit wieder in verſchiedenen Blättern und Blättchen an
der Oſtgrenze veröffentlicht werden und offenbar nicht bloß poli-
tiſche Zwecke verfolgen, ſondern zugleich von demſelben Neide
gegen deutſche Arbeiter und Geſchäftsreiſende zeugen, der ſich im
Süden gegen die Jtaliener geltend macht. Der Franzoſe fürchtet,
überall überflügelt zu werden, in der Politik wie im Geſchäfte.
So erſchienen an demſelben Tage, am 1. Auguſt, gleichzeitig Hetz
artikel in dem in Lille erſcheinenden „Progrès du Nord“ nach

einem Artikel der „Ville de Paris“ und ähnliche Artikel in Lille
und im Gil Blas in Paris und ähnlichen chauviniſtiſchen Blättern.

England.
Der Katholicismus gewinnt in England mehr und mehr an

Boden. Nicht allein, daß ſeit der Austreibung der Mönche und
Nonnen aus Frankreich dort mehrere Mönchs und Nonnenklöſter
erbaut wurden, auch die Wallfahrten werden eingeführt. So
machten am vorigen Donnerstag mehrere katholiſche Geiſtliche,
an deren Spitze der Rev. Canon Monahan ſtand, eine Wallfahrt
nach dem wunderthätigen St. WinifredsBrunnen Holywell und
beteten dort für die Wiederherſtellung des ſchwer epkrankten
Söhnchens des Herzogs und der Herzogin von Norfolk.
Kürzlich erhielt GeneralPoſtmeiſter Fawcett, der bisher unbe
helligt geblieben, einen gegen ſein Leben gerichteten Drohbrief.
Vorſichtshalber iſt der GeneralPoſtmeiſter unter polizeilichen
Schutz geſtellt worden. Die Zeit des Terrorismus in Jrland
ſcheint endlich vorüber zu ſein, denn auch in letzter Woche ſind
keine erheblichen Ausſchreitungen vorgekommen. Theilweiſe
mögen hieran die in einigen Diſtrikten ſchon begonnenen Ernte-
arbeiten Schuld ſein, von denen man ſich einen ſehr günſtigen
Ertrag verſpricht, anderntheils aber wirkt auch wohl das neue
Zwangsgeſetz günſtig ein.

Süd Amerika.
Nach einer aus Montevideo vom 4. Auguſt in Madrid

eingetroffenen Depeſche hat die Republik Uruguay den Reklama-
tion Spaniens volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Der Frie
dens und Freundſchaftsvertrag beider Länder wird den Kammern
unterbreitet werden. Die Mörder der Spanier werden beſtraft
werden. Die Richter, welche keine genügende Energie gezeigt
haben, ſollen entſetzt werden und alle anderen von Spanien for-
mulirten Klagen werden in Betracht gezogen werden. Aus
Rio Janeiro über Liſſabon eingetroffene Berichte melden, daß die
in der braſilianiſchen Deputirtenkammer bei Gelegen-
heit der Debatte über die Beziehungen zwiſchen Braſilien und der
argentiniſchen Republik in Verbindung mit der Misciones-
Grenzfrage gehaltenen Reden zorniger Natur waren. Die
Regierung erklärte, daß ſie der argentiniſchen Republik nicht ge-
ſtatten werde, von dem ſtreitigen Diſtrikt Beſitz zu ergreifen,
während die Löſung der Frage noch ſchwebe.

Lokales.
Halle, den 8. Auguſt.

Nachdem die Verſendung des Jahresberichts der hieſigen
Handelskammer an die Behörden c. und an ſolche größere
Firmen, welche Beiträge zu dem Bericht geliefert haben, nunmehr
erfolgt iſt, können noch einzelne Exemplare deſſelben, ſoweit der
Vorrath reicht, an die dafür ſich Jntereſſirenden abgelaſſen und
im Bureau der Handelskammer, Brüderſtraße 15, in Empfang
genommen werden.

Heute Vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr ſtürzte der Fa-
brikſchornſtein der Elitz ſchen Ziegelei, am Hafen Nr. 4, der
ſchon ſeit einiger Zeit bedenklich aus der lothrechten Stellung ge
gangen war, in ſich zuſammen, glücklicher Weiſe ohne weiteres Un-
glück herbeizuführen.

Geſtern Nachmittag wurde polizeilicherſeits der 15 jährige
Laufburſche Fritz Schulze von hier zur Haft gebracht der aus
einem hieſigen Kleidergeſchäft, dem er ſeit März c. diente, nach und

nach fertige Kleidungsſtücke im Werthe von 4——500 entwendet
hat. Ein großer Theil der geſtohlenen Sachen wurde bei ihm reſp.
ſeinen Angehörigen noch vorgefunden und beſchlagnahmt. Er war
bei ſeinen Diebſtählen in der Weiſe verfahren daß er wenn er
fertige Sachen fortzutragen hatte, ſtets in den zum Umſchlag ver
wandten Stück Zeug einen Rock, Hoſe oder Weſte mit einpackte.

Kürzlich war bei einem hieſigen Trödler ein DamenUm-
hang für 6 verkauft, der wie ſich herausſtellte, in einem hieſi-
gen feinen Confectionsgeſchäft abhanden gekommen war. Vorher
war derſelbe dem Leihamt zum Verſatz offerirt, welches jedoch nur
4 zahlte, ſo daß die Verſetzerin, eine Fran B. aus Giebichen-
ſtein, die den Umhang von dem großen Unbekannten gekauft haben
will, denſelben ſofort wieder einlöſte und bei einem Trödler ver-
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um die Ueberreſte des werthvollen Werkes vor dem Untergange zu
bewahren. Bei der Aehnlichkeit der einzelnen Läden war er aber
jetzt nicht mehr im Stande, den richtigen herauszufinden. Wo
er fragte, ob man ihm die Piſtolen verkauft hätte, erhielt er ein
kurzes „Nein“ zur Antwort. Sehr natürlich! Denn man hielt
ihn für einen Reingefallenen, der den Kauf rückgängig machen
wollte, und verrieth den Verkäufer ſchon aus „Korpsgeiſt“ nicht.
Schließlich kam er auf einen liſtigen Ausweg und ſagte zu dem ihm
zunächſt Stehenden: „Schade, daß ich den Mann nicht finden kann.
Jch wollte ihm nur einen Thaler zurückliefern, den er mir vorhin
zu viel herausgegeben hat.“ „Kommen Se rein, hier bei mir
haben Sie gekauft,“ erſcholl es ſofort von allen Seiten. Aus
allen Läden ſtürzten die Antiquare hervor, zwanzig Hände auf
einmal faßten und zerrten an ſeinem Rocke, ein wahrer Höllen-
lärm umtönte ihn. Jn dieſer Bedrängniß erhob er drohend die
Piſtolen. Jm Nu ſtob die Schaar auseinander. Nur einer blieb
verſchmitzt lächelnd ſtehen und meinte: „Sind ſe doch nicht geladen,

Papachen! Stecken Se die Donnerbüchſen ein und geben Se mir
meinen Thaler!“ Der wirkliche Verkäufer war gefunden. Hum-
boldt folgte ihm in ſein dunkles Gewölbe und verlangte haſtig,
das alte Buch zu ſehen, aus welchem das Blatt herausgeriſſen
ſein mußte. Bei näherer Beſichtigung ſtellte ſich heraus, daß der
in Schweinsleder gebundene Foliant, den der Trödler mit anderem
alten Kram auf einer Auktion gekauft hatte, mit Ausnahme weniger
am Ende herausgeriſſener Blätter wohlerhalten war und zu den
ſeltenſten ſeiner Art gehörte. Gefragt, was er dafür haben wollte,
dachte der Geſchäftsmann eine Zeit lang nach, nahm dann eine
Hoſe mit eingeſetztem Boden vom Riegel und antwortete „Geben
Sie vier Thaler und die ſchöne Hoſe kriegen Sie zu. Mit der
können Sie noch Sonntags Staat machen!“ Das Geſchäft kam
auf dieſer Baſis zu Stande, jedoch verzichtete Humboldt auf die
Zugabe. Wenn der greiſe Gelehrte ſpäter einem vertrauten
Freunde ſeine Bücherſchätze zeigte, verfehlte er niemals die An
kaufsgeſchichte des Kräuterbuches mitzutheilen, welche er mit den
Worten zu ſchließen pflegte: „„Am meiſten hat mich die Bemerkung

amüſirt: Mit der können Sie noch Sonntags Staat machen!“

Aus dem Buche „Unter welfiſchem Scepter“
hatten wir bereits einen Abſchnitt über den Geheimdienſt auf der
Poſt unſeren Leſern mitgetheilt auf andere Verhältniſſe werfen
die folgenden Mittheilungen ein intereſſantes Licht. So erzählt
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der Verfaſſer des Buches, daß, als Herr Wermuth, der ſpäter
Polizeichef in Hannover war, noch als Polizeicommiſſar in Hameln
fungirte, dort förmliche Luſtſpiele an ſolchen Tagen in Scene
gingen, wo bekannt gemacht wurde, daß 24 Stunden ſpäter eine

Erhöhung der Brodtuxe einzutreten habe. Nur zu oft nämlich ge-
ſchah es in ſolchen Fällen, daß die Bäcker ein unzulängliches
Quantum von Waare zu dem für ſie minder einträglichen niedri-
gen Preiſe herſtellten, eine Praxis, die mitunter dahin führte,
daß Brotmangel eintrat. Dann zeigten ſich die Wermuth'ſchen
Verwaltungsgrundſätze in ihrer vollen Glorie. Es bedurfte nur
der Errichtung einer diesbezüglichen Beſchwerde an polizeilicher
Stelle, dahin gehend, daß kein ſogenanntes „Grobbrod“ zu erhal-
ten ſei, und ſofort wurde ein gründliches Remedurverfahren ein-
geleitet. Jm Laden des pflichtvergeſſenen Bäckers erſchien ein
Diener der ausübenden Gewalt mit Waage und Gewichten, be-
ſchlagnahmte ſämmtliche vorhandene feinere Backwaare und wog
zu Grobbrotpreiſen den bedürftigen Kunden jede Art des beſten
Feingebäcks zu, ſo lange der Vorrath reichen wollte. Als Wer-
muth ſpäter Polizeichef in Hannover wurde, gehörte es zu ſeinen
Obliegenheiten, für den König den täglichen Polizeibericht anzu
fertigen. Dieſer war in Folge deſſen immer auf dem Laufenden
in allen Vorkommniſſen des dortigen kleinſtädtiſchen Lebens, wie
ſehr, zeigt folgende Anecdote, die von einem der Leibärzte des
Königs herrührt. Derſelbe pflegte ſich regelmäßig um 9 Uhr
Morgens behufs Wahrnehmung ſeiner leibärztlichen Obliegen-
heiten nach dem Palais zu verfügen. Bei einem dieſer Beſuche
paſſirte es ihm nun, daß der König ihn mit den Worten empfing
„Du biſt beſtohlen worden.“ „Davon weiß ich keine Silbe“,
erwiderte etwas verdutzt der Jünger Aesculaps. „Ja, ja, Du biſt
beſtohlen, verlaß Dich darauf. Jn Eurer Speiſekammer fehlt es,
warum habt Jhr nicht beſſer aufgepaßt?“ Nach beendeter Audienz
empfiehlt ſich der Doctor und eilt, wie man denken kann, auf dem
geradeſten Wege nach ſeiner Wohnung. Dort empfängt den An-
kommenden die Gattin ziemlich erregt, indem ſie ſagt: „Denke
Dir, wir ſind heute beſtohlen worden. Der Verluſt iſt freilich
nicht groß, da nur einige Vorräthe aus der Speiſekammer fehlen,
aber es iſt doch eine verdrießliche Sache.“ „IJch bin bereits von
Allem unterrichtet“, erwidert ihr Mann. „Nicht möglich! woher
ſollteſt Du „Ja, das räthſt Du nicht, und wenn Du Dir
noch ſo lange den Kopf zerbrichſt. Jch habe meine Nachricht von
Niemand Geringerem, als von Seiner Majeſtät ſelbſt.“
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kaufte. Nach Angabe der Beſtohlenen iſt der Preis dieſes Um-
hangs, eines Modells, 85
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 7. Auguſt. Jn
einer der letzten Nummern der „Hall. Ztg.“ (Nr. 181) wurde
u. A. als eine der beſten Pfarrſtellen im preußiſchen Staate,
wenn wir nicht irren als dritte oder vierte, die Superintentendur
Giebichenſtein genannt. Dem iſt jedoch nicht ſo, denn nach
dem amtlichen „Handbuche für Schulinſpectoren und Lehrer im
Reg.Bez. Merſeburg“ ſind allein in dem gedachten Regierungs
bezirke 20 Pfarrſtellen beſſer dotirt als Giebichenſtein (8024
nämlich Spören bei Zörbig mit 11999 Gehofen bei Ar-
tern mit 10465 Edersleben bei Sangerhauſen mit
9879 Webau bei Weißenfels mit 9873 Ober-
röblingen am ſalzigen See mit 9765 Beyernaumburg
bei Sangerhauſen mit 9485 Held rungen mit 9400
Brachſtedt im Saalkreiſe mit 9387 Zahna mit 9192
Eisleben (Andreaskirche) mit 9015 Kirchſcheidungen
bei Freyburg a. U. mit 8922 Voigtſtedt bei Artern mit
8828 Brehna mit 8646 Roitzſch bei Bitterfeld mit
8635 Pratau bei Wittenberg mit 8574 Eisleben
(Nicolaikirche) mit 8472 Düben mit 8446.4, Zörbig und
Seyda mit je 8100 und Roßleben mit 8061

F Arnſtadt, 7. Auguſt. Zu Ehren des heutigen Geburts-
feſtes des gegenwärtig in Gehren weilenden Landesfürſten hat die
Stadt geflaggt. Sämmtliche Staats und Stadtſchulen hielten
Feſtakte ab. Jm Fürſtl. Gymnaſium ſprach der Gymngſialober-
lehrer Dr. Wagner über das Leben Shakeſpeares. Eine ganze
Anzahl Ernennungen und Dekorationen an Beamte und Private
erfolgten aus Anlaß des feſtlichen Tages. Jm benachbarten
Plauen fand geſtern bei ziemlich günſtiger Witterung eine Wieder-
holung des bereits vor acht Tagen anberaumt geweſenen, aber
gänzlich verregneten Sängertages ſtatt. Der Geheime Schul
rath Hölzer in Sondershauſen, früher Realſchuldirektor dort, der
ſich um das Landesſchulweſen ſehr verdient gemacht hat, iſt auf
ſein Anſuchen nun auch von dem noch bisher bekleideten Neben-
amte eines vortragenden Rathes im Miniſterium in Gnaden ent-
bunden worden.

Von der Elbe, 8. Auguſt. Ein zwölfjähriger Knabe
Sohn des Schuhmachers H. in Dilzig, iſt vorgeſtern Nachmittag
in dem zur elterlichen Wohnung gehörigen Bodenſchlag erhängt
gefunden worden. Die ſofort angeſtellten Recherchen ergaben als
ganz unzweifelhaft, daß der Knabe ſich ſelbſt das Leben genommen.
Derſelbe, welcher einen hochgradigen Eigenſinn beſeſſen haben ſoll,
hatte Tags zuvor zu einem größern Spaziergang 25 4 erhalten,
welche Summe ihm jedoch nicht ausreichend erſchien. Er nahm
deshalb heimlich ſeiner Mutter aus dem Glasſchranke 1 Als
er am Abend von der Landpartie nach Hauſe kam, empfing ihn
der Vater mit einer derben Strafpredigt. Der Junge legte ſich
ſodann ruhig zu Bett, und erſt geſtern Vormittag ſagte er zu
ſeiner 8jährigen Schweſter, daß er ſich aufhängen werde. Am
Nachmittag führte er die unſelige That mit einem Korbſtrick aus.

Aus Anhalt, 6. Auguſt. Die Statuten unſerer
Viehverſicherungsbank ſind in einem nicht unweſentlichen
Punkte abgeändert worden, und dieſe Abänderung iſt ſoeben durch
ein Publikandum der Regierung im Staatsanzeiger veröffentlicht.
Dieſelbe war durch das deutſche Viehſeuchengeſetz nöthig geworden,
welches beſtimmt, daß auf die aus Staatsmitteln in Seuchefällen
zu leiſtende Entſchädigung die aus Privatverträgen zahlbare Ver-
ſicherungsſumme, und zwar je nach der Krankheit zu bis zum
vollen Betrage anzurechnen iſt. Da hierdurch ſich viele Viehbe-
ſitzer von der Privatverſicherung abhalten ließen, ſo hat die Bank,
die eben privaten Character beſitzt, den Ausweg getroffen, daß ſie
Verluſte, welche auf Grund des Reichsgeſetzes aus öffentlichen
Mitteln zu decken ſind, überhaupt nicht entſchädigt, in dieſem
Sinne iſt die eben erwähnte Statutänderung getroffen. Jn
Berlin iſt ſoeben das Modell des Fürſten Moritz von Anhalt-
Deſſau, für die Feldherrnhalle des Zeughauſes beſtimmt, vom
Bildhauer R. Schweinitz vollendet. Fürſt Moritz war am 31. Oc-
tober 1712 geboren, focht in den Schlachten bei Keſſelsdorf, Prag,
Kollin und namentlich ruhmvoll bei Leuthen, wo ihn Friedrich II.
auf dem Schlachtfeld umarmte und zum Generalfeldmarſchall er
nannte bei Hochkirch ward er ſchwer verwundet und ſtarb, zum
Theil an dieſer Verwundung, 11. April 1760. Die neulich
(Nr. 182, I. Beil.) beſchriebene große Kartoffelſtaude in
Wörlitz war durch ein Verſehen des Setzers doch etwas in's
Fabelhafte vergrößert, dieſelbe war nicht 12,3, ſondern 12
Meter hoch.

Jn dem allgemeinen Kirchengebet iſt in den evan-
geliſchen Kirchen jetzt auch der die Ernte zerſtörenden, anhaltenden

regneriſchen Witterung gedacht und wird um Abwendung
derſelben darin gebeten. Jn katholiſchen Kirchen werden Abends
zu gleichem Zwecke Betſtunden abgehalten.

Aus Naumburg berichtet das „N. Kr.“: Wie Herr
Major Krätſchell, deſſen Befinden ſich übrigens in erfreulicher
Weiſe beſſert, ſo hat auch Herr Hauptmann und Batteriechef von
Boſe das Unglück gehabt, bei den Schießübungen bei Jüterbogk
vom Pferde zu ſtürzen und ſich innerlich bedenklich zu verletzen,
ſo daß er am Sonnabend hierher in die Pflege ſeiner Familie ge
bracht werden mußte.

Wie man aus Freyburg a. U. ſchreibt, iſt in der Eiſen
ſchmidt'ſchen Konkurs- Angelegenheit ein Vergleich zu
Stande gekommen, in welchem die Gläubiger ſich mit 30 pCt. ab
finden ließen.

Auf Schloß Gebeſee (Kr. Weißenſee) entſtand in der
Nacht zum 7. d. in einem Schafſtall Feuer, wodurch ca. 450
Stück Schaafe und ca. 60 Fuder Esperfutter vernichtet wurden.

Recht frühzeitig treten in dieſem Jahre einige Zugvögel
ihre Rückreiſe an, und bemerkt man bereits ſeit acht Tagen
Schwärme von Kibitzen, ſowie das „Rücken“ von Kuckuk, Pirol
und Turteltaube. Ebenſo rüſten ſich Wiedehopf und Mandelkrähe
bereits zum Aufbruch.

Wahlnachrichten.
Jn einer am Freitag Abend in Mühlhauſen i. Th. ſtatt

ehabten Verſammlung von Vertrauensmännern der vereinigtenfkberglen Partei fand der Vorſchlag des geſchäftsführenden Aus-

ſchuſſes des liberalen Wahlvereins, der im Einverſtändniß mit den
Lokal-Comités in den Kreiſen Langenſalza und Weißenſee erfolgte,
die Herren Stadtſyndikus Eberty und Landſchaftsdirektor a. D.,
Rittergutsbeſitzer Sombart in Berlin als liberale Kandidaten für
den Wahlkreis Mühlhauſen-LangenſalzaWeißenſee aufzuſtellen, all
ſeitige Zuſtimmung. Die Genannten haben ihre Bereitwilligkeit,
ein Mandat für den Landtag anzune hmen, in bündiger Weiſe
erklärt.

Vermiſchtes.
Eine ergötzliche Scene ſpielte ſich an einem der letzten

Abende auf dem Bahnhofe zu Spandau ab. Das Wartezimmer
2. Claſſe war von einem Berliner Verein, der mit ſeinen Damen
einen Ausflug gemacht hatte und den letzten Zug zur Rückkehr be-

nutzen wollte, angefüllt und ſämmtliche Stühle mit den ermüdeten
Touriſten beſetzt, als zwei anſcheinend dem Kaufmannsſtande ange-
hörende Herren, welche indeſſen nicht zu der Partie gehörten, den
Saal betraten und, nachdem ihre Bemühungen, noch einen Sitz
zu erhalten, ſich als vergeblich erwieſen, ihrem Unmuth darüber
in lauter und unangemeſſener Weiſe Luft machten. Jhre Expectora
tionen fanden bei den Anweſenden nur ein höhnendes Lächeln, wo
rüber die beiden „Standesperſonen“ dermaßen ergrimmt wurden,
daß ſie ſich beſchwerdeführend an den Jnſpector wandten und von
dieſem verlangten, daß er conſtatiren laſſe, ob die Jnſaſſen des
Warteſaals durch gelöſte Billets 2. Claſſe zum Aufenthalt daſelbſt
berechtigt ſeien. Dieſem Erſuchen mußte Folge gegeben werden,
und war das Reſultat der Unterſuchung, daß der ganze Verein
nur mit Fahrbillets für die 3. Claſſe verſehen war. Man mußte
der Aufforderung des Jnſpectors, den Umzug in den weniger com
fortabel eingerichteten Saal zu bewerkſtelligen, Folge geben doch
gar viele wüthende Blicke und leiſe gemurmelte Verwünſchungen
regneten auf die Störenfriede, welche nun ihrerſeits hohnlächelnd
ſich auf den eroberten Sitzen breit machten. Einer der hinausge-
maßregelten Herren hatte indeſſen die Wahrnehmung gemacht,
daß bei der Billetcontrole die Urheber derſelben übergangen ſeien,
und ſtellte an den Jnſpector die Bitte, das Verſäumte nachzuholen.
Das geſchah aber man denke ſich den Spott und die Heiterkeit
der Anweſenden, als die beiden arroganten Herren, unter tödtlicher
Verlegenheit und Worte der Entſchuldigung ſtammelnd, ebenfalls
Billets dritter Claſſe zum Vorſchein brachten.

Aus Monaco wird mitgetheilt, daß die Leitung der
dortigen Spielbank nunmehr in die Hände des früheren Spiel-
pächters von Baden, Dupreſſoir, übergegangen iſt. Offenbar
wollen die Hauptaktionäre der dortigen Spielgeſellſchaft, als welche
nach dem Ableben der Frau Blanc, deren Sohn, ſowie deren
Schwiegerſöhne, die Prinzen v. Radziwill und Bonaparte (deſſen
Frau übrigens, wie die „Frankf. Ztg.“ mitgetheilt hat, dieſer
Tage geſtorben iſt) zu betrachten ſind, das Spiel nicht mehr unter
eigener Firma weiterführen. Sie haben deshalb den in dieſer
„Branche“ zu einer gewiſſen Notorietät gelangten Dupreſſoir

der ein Neffe des ſ. Z. „roi de Bade“ benannten Benazet iſt
mit der Vertretung nach Außen betraut. Dupreſſoir hat große

Neuerungen vor.

Die Jdentität der Schläferin von Beaujon iſt,
jetzt, wie das „Evénement“ meldet, feſtgeſtellt. Schon vor einigen
Tagen hatte es ſich ergeben, daß ſie von der Frau Véron aus

Meaux irrthümlich als ihre Tochter angeſprochen worden war:
der geſchiedene Gatte dieſer Frau Véron hatte den Todtenſchein
der Tochter beigebracht, die vor einigen Jahren in einem pariſer
Hoſpital geſtorben war. Vergangene Nacht nun, ſo berichtet das
„Evenement“ unter dem 4. d., hat die Patientin die Sprache
wieder gewonnen und man beeilte ſich, ſie auszufragen. „IJch
heiße Marcelline Bertrand,“ ſagte ſie, „ich bin dreißig Jahre alt,
aus Argentan im OrneDepartement gebürtig und habe lange in
Verſailles gelebt. Zuletzt habe ich mich als Poſtulantin in einem
Frauenkloſter aufgehalten..“ Nachdem ſie dieſe Worte mit
ſchwacher Stimme hervorgebracht, hielt ſie inne, als ob das
Sprechen ſie anſtrengte. „Woher kamen Sie,“ fragte man
ſie nun, „als Sie auf der Bank in der Avenue de la
Grande armée einſchliefen?“ „Von Tréport“, lautete die Ant-
wort, damit mußte man, um die Kranke nicht mehr anzuſtrengen,
die Vernehmung einſtellen, die aber im Laufe des heutigen Tages
wieder aufgenommen werden ſoll.

Braunuſchweigiſche Landes-Lotterie.
I. Ziehungstag. 7. Auguſt 1882.

(Ohne Gewähr.)
969 (200) 5352 (140) 6759 (140) 9763 (140) 13591 (1000)

14040 (140) 15713 (300) 16821 (200) 19507 (200) 21277 (10,000)
21937 (140) 23554 (200) 27070 (140) 27327 (140) 28175 (200)
30333 (300) 30467 (140) 30080 (500) 33574 (140) 38688 (200)
42807 (140) 42589 (200) 47784 (140) 49349 (140) 52376 (140)
55308 (140) 57353 (200) 58124 (300) 58644 (140) 59784 (140)
60021 (140) 61089 (140) 62479 (140) 68378 (140) 69304 (140)
70193 (140) 70684 (140) 71028 (2000) 72583 (140) 74515 (200)
75343 (300) 78429 (20,000) 79795 (500) 81694 (206) 81364 (140)
82988 (500) 82832 (140) 84426 (200) 85203 (140) 86225 (200)
89472 (200) 83832 (140) 89692 (200) 92980 (140) 92924 (1000)
93350 (200) 94641 (200) 98770 (300).

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Leipzig, 7. Auguſt. Jnternationaler Produktenmarkt. Ueber

3000 Perſonen anweſend. Wetter: Sich aufklärend und wärmer,
Starke Nachfrage nach neuem Roggen, ſonſt wenig Geſchäft, ſtreng
abwartende Haltung. Jn Mehl lebhaftes Geſchäft nach Süddeutſch
land und Thüringen. Weizen pr. September-Oktober 202,50, pr.
Oktober- November 199,50, pr. November Dezember 198,00, pr. Früh
jahr 198,50. Roggen pr. September-Oktober 154,25, pr. Oktober-
November 151,00, pr. November- Dezember 149,00, pr. Frühjahr
148,00. Spiritus matter, pr. September-Oktober 52,20, pr. Okto
ber- November 52,10, pr. November- Dezember 52,10, pr. Frühjahr
53,40. Rüböl matt, pr Herbſt 57,20, pr. Frühjahr 57,50.

Techniſches.
Aus Havre berichtet man: Ein hieſiger Klub beſitzt einen

telephoniſchen Apparat, mit welchem dieſer Tage Verſuche
von höchſtem Intereſſe angeſtellt worden ſind. Es handelte ſich da
rum, zu erfahren, ob die Uebertragung des Tones eben ſo leicht
unter dem Waſſer wie auf der Erde ſtatthabe. Zu dieſem Zwecke
hatte ein Dampfer ein zuſammengerolltes Kabel an Bord genommen
und war damit, es nach und nach verſenkend, ins Meer hinausge-
fahren. Jn einer beträchtlichen Entfernung von der Abfährtsſtelle
wurde Halt gemacht, ein Telephonapparat an Bord des Schiffes ein
geſchaltet und ſo die Verbindung mit Havre hergeſtellt. Es wurde
feſtgeſtellt, daß das Syſtem vortrefflich ſich bewährt und daß ſich der
Ton unter dem Waſſer mit größerer Genauigkeit und Fülle über
trug, als in der freien Luft.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 8. Auguſt 1882.

Wir hatten heute nur wenig Geſchäft bei ruhiger Stimmung und
unveränderten Preiſen.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 231--237
240 mittlere Waare 216--228
Feuchte Waare unter Notiz.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 174-—-177
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144--156 bez. feine,unberegnete Sorten höher gehalten feuchte Waare mit Kuswuche

faſt unvperkäuflich.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100--105 ruſſiſcher

billiger käuflich.
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto. Noch nicht offerirt.
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 243--246
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225-228
Mais p. 1000 Kilo netto Donau fehlt amerikan. fehlt.
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.
Kümmel p. 50 Kilo netto 24

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Auguſt.

Die Depreſſion, welche geſtern in der Nähe von Wisby lag,
iſt mit etwas zunehmender Tiefe ſüdoſtwärts nach Weſtrußland
fortgeſchritten, und es iſt jetzt die nordweſtliche Luftſtrömung
über Britannien und dem Nordſeegebiete viel ſchwächer geworden.
Bei langſam ſteigender Temperatur und ſchwachen nordweſtlichen
bis weſtlichen Winden iſt über Centraleuropa das Wetter noch
vorwiegend trübe jedoch haben die Niederſchläge überall abgenommen. Ueber der mittleren Oſtſee dagegen nd ſtarke nörd

liche und nordweſtliche Winde mit Regenwetter eingetreten.
Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten

ind e drgh r Hamburg 13,eme Paris Karlsruhe 6, München 12, Leipzi11, Berlin 13. en a Leipzig

feinſter
geringere 200--215 W.
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das der verehelichten Ochſe,

Liberta geb. Lindner, früher in Radewell, jetzt zu Ammendorf gehö-
rige, im Grundbuche von Ammendorf Band IV Blatt 141,
eingetragene Grundſtüch:

7 a 74 qm am Bahnhof,

am 10. October d. J. Vormittags II Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 12. October d. J. Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei-
Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,

werden aufgefordert,
dieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,

mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.
Halle a S., den 5. Auguſt 1882.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Gemarkung Ammendorf, Kartenblatt 4,
Parzelle Nr. 55/17, Reinertrag 3,63 nebſt der nach dem Auszuge
aus den Gebäudeſteuer Fortſchreibungsverhandlungen darauf erbauten
Häuslerſtelle Nr. 35 a mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 228

Artikel 144

mehr gehört werden ſollen.

obenbezeichneten Tage zu Jedermanns Einſicht aus.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1882.

aber nicht

Bekanntmachung.
Errichtung eines Schutzdammes gegen die Elſter in dem zum Ritter ſucht.

gute Beeſen gehörigen ſog. Mühlenholze betreffend.
In dem zum Rittergute Beeſen gehörigen ſogenannten Mühlenholze hat tershauſen poſtlagernd einzuſenden.

der Magiſtrat zu Halle a/S. als Beſitzer des genannten Ritterguts zum
Schutze gegen das Hochwaſſer der Elſter einen Damm aufführen laſſen.

Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß und fordern alle dieje- walter geſucht. Adreſſen und Abſchrif-
nigen, welche etwa Einwendungen gegen die Anlage geltend zu machen haben, ten der Zeugniſſe werden unter B. Jch
auf, ſolche längſtens bis zum 31. d. Mts. bei uns anzubringen.
forderung geſchieht unter der Verwarnung, daß diejenigen, welche ſich binnen
obiger Friſt nicht bei uns gemeldet haben, mit ſpäteren Einwendungen nicht

Zum 1. October wird eine ſelbſtän
dige erfahrene Wirthſchafterin ge-

Adreſſen und Abſchriften der
Zeugniſſe ſind frankirt unter B. Jch

Zum 1. October wird ein 2ter Ver

Dieſe Auf tershauſen poſtlag. frankirt erbeten.

Geſucht.
Zum Dreſchen von 500——600 Schock

Das Projekt und die in der Sache entſtandenen Verhandlungen liegen bei Getreide wird Ende Aug. oder Anfang
dem königlichen Landrathsamte des Saalkreiſes in Halle a/S. bis zu dem September auf Rittergut

Der Bezirksrath.
v. Bötticher.

anisroda
bei Naumburg eine Dampfdreſchma
ſchine geſucht

Eine größere Anzahl tüchtiger

Verkauf von 6 Ziegeleien
im Amte Varel.

Der 2te Termin zum Verkaufe der zum Nachlaſſe des ſel. Gutsbeſitzers

ansgeſtellt ſind findet

Herrn Adolph de Cousser zu Hahn gehörenden, im Amte Varelſim Auktions-Lokale des Leihamtes ſtatt.
belegenen 6 Ziegeleien (näher beſchrieben in Nr. 169 dieſer Zeitung), findet am

9. Auguſt d. J. Nachmitt. 4 Uhr
in Eboleé's Hotel zu Varel ſtatt. Kaufliebhaber ladet ein

A. Schüssler, Auctionator zu Ovelgönne.

den 4. October 1882 angenommen.

Röder, Jnſpektor.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte im dritten Quar- ann im en i

tale 1881 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern 80021 Beſchäftigung erhalten. Reiſeſpeſen wer
bis 93680 tragen und worüber die Pfandſcheine in ſchwarzem Druck den vergütet.

Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Mittwoch A

Halle a/S., am 6. Auguſt 1882.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Kesselschmiede
kann in einer Chemnitzer Fabrik dauernde

Offerten ſind unter E.
3449 an die Annoncen Expedition von

Haasenstein VoglerDonnerstag am 19. October 1882 Vormittags von10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr Wemnitz zu richten.
und nachfolgende Wochentage Vormittags von 9 bis
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr Robert Braunes,

Leipzig L. Fleischerg. 3,

nnoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Rabatt 4 nicht V gewährt.
[fTvV D
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Zweite Beilage zu I 184 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch den 9. Auguſt 1882.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 7. Auguſt. Freicinet hat heute Nachmittag die Er

nennung Duclerc's zum Präſidenten des Miniſter-
raths und zum Miniſter des Auswärtigen kontraſignirt. Das
neue Mini n ſoll nunmehr definitiv konſtituirt ſein und
heute Abend im Elyſse zuſammentreten. Nach amtlicher Mit
theilung iſt das neue Kabinet, wie folgt zuſammengeſetzt:
Duclerc Konſeilpräſident und Auswärtiges Fallières
Inneres, Devis Juſtiz, Tirard Finanzen, Billet Krieg,
Jauréguiberry Marine, Cochery Poſten, Mahy Ackerbau,
Peter Legrand Handel und interimiſtiſch auch öffentliche Ar
beiten, Duvaux Unterricht. Develle übernahm das Unter
ſtaatsſekretariat im Miniſterium des Jnnern. Das neue Miniſte
rium wird, gutem Vernehmen nach, morgen in dem Senat und
in der Kammer eine Erklärung zur Verleſung bringen, worin in
Bezug auf die auswärtige Politik geſagt wird, daß das neue
Kabinet nicht auf die Vergangenheit zurückkommen wolle und das
Votum der Kammer acceptire. Das neue Kabinet wolle den Frie
den, werde aber, wenn irgend ein Zwiſchenfall eintreten ſollte, der
die Würde Frankreichs berühren könnte, ſofort die parlamentari
ſchen Körperſchaften einberufen, um denſelben die erforderlichen
Maßregeln anzukündigen. Jn Bezug auf die innere Politik
wird das neue Miniſterium erklären, daß es die Beſchlüſſe der
Kammer als die Grundlagen der von ihm zu befolgenden Politik
betrachte.

London, 7. Auguſt. Unterhaus. Gourley fragt an, ob es
die Abſicht der r ſei wegen Ankaufs der dem Sultan ge-
hörenden finanziellen Rechte auf den Suezkanal in Unterhandlung
zu treten im Hinblicke auf ein eventuelles Arrangement mit den
europäiſchen Mächten, demzufolge die Schifffahrt auf dem Kanal als
die auf einer internationalen Weltmeerſtraße in Friedens wie in
Kriegszeiten gelten ger Gladſtone bemerkte in ſeiner Erwiederung
n Leſſeps habe nur als Privatmann gegen die Landung eng-
liſcher Truppen proteſtirt, die Regierung halte es daher nicht für
nöthig, Schritte wegen ſolcher Proteſte zu thun. Die einzige Er
wägung, welche mit Erfolg betreffs des Suezkanals angeſtellt wer-
den könne, ſei die, daß er offen bleibe. Der Kanal aber werde offen
bleiben und die ei daher nicht geneigt, die von Gourley
angeregten Fragen auch ihrerſeits aufzuwerfen. Unterſtaatsſekretär
Dilke erwiedert auf eine Anfrage Arnold's, der Firman vom Jahre
1879, durch welchen Tewfik Paſcha mit der Jnveſtitur bekleidet
wurde, ſei ein internationales Engagement und es ſei ihm nicht be-
kannt, daß die Konferenz Schritte gethan hätte, um feſtzuſtellen, ob
der Sultan an dieſem Engagement feſthalte. Die engliſche Re-
gierung habe oft darauf, als auf eines der Engagements hinge-
wieſen, welche ſie aufrechtzuhalten wünſche. Dilke antwortet Bourke,
die Unterhandlungen über die militäriſche Jntervention der Türkei
ſei noch nicht bei dem Punkte angekommen wo eine Mittheilung
darüber thunlich ſei. Es liege kein Grund vor, zu glauben, die Kon
ferenz würde die militäriſche Aktion Englands kontroliren oder ſich
in dieſelbe miſchen. Die engliſche Regierung betrachte die Jlagge
des Khedive als die in Egypten zu entfaltende Faßt wenn die
britiſchen Truppen das Land beſetzen und die bürgerliche Autorität
im Namen des Khedive ausgeübt werde. Bezüglich eines Protekto-
rats über den Suezkanal ſei kein Abkommen getroffen, der gngge
Vorſchlag ſei der geweſen, die Sicherheit des Suezkanals durch Ab
machungen feſtzuſtellen, an denen zu PAtiibreg alle Mächte einge
laden werden ſollten. Der Botſchafter Lord Dufferin ſei angewieſen
u erklären daß jedes Abkommen für dieſen Zweck auf zeitweiligeUrrangements mit Bezug auf die beſtehenden Umſtände beſchränkt
ſein müſſe. Dilke erklärt fern gegenüber dem Deputirten Worms,

es ſeien noch keine türkiſchen Truppen nach Alexandrien geſandt und
die Pforte habe die engliſche Regierung benachrichtigt, die bereits
eingeſchifften Truppen ſeien nach Kandia beſtimmt. Dilke theilt
ferner mit, dem Sultan ſei weder ein Ultimatum überreicht wor
den, noch ſei die Zeitungsnachricht korrekt, daß mit der Abberufung
des engliſchen Botſchafters, Lord Dufferin, gedroht worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Auguſt.

Bezüglich der Kaiſer- Entrevue in Jſchl wird der
„Bohemia“ von Berlin gemeldet: „Aus den beiden Thatſachen,
daß unſer Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach Jſchl von dem deutſchen
Botſchafter in Wien, Prinzen Reuß, begleitet ſein wird und daß
auch der öſterreichiſche Kriegsminiſter und der Feldmarſchall Graf
Moltke während der Kaiſer- Entrevue in Jſchl weilen werden, wird
gewiß von einem Theile der europäiſchen Preſſe politiſches Kapi-
al zu ſchlagen verſucht werden. Doch ſind dieſe Verſuche von
vornherein als mißglückt zu bezeichnen. Der deutſche Botſchafter
olgt lediglich einem Gebote der höfiſchen Etikette, wenn er ſeinem
Souverän auf der Reiſe durch öſterreichiſches Gebiet das Geleite
giebt, und die Anweſenheit des öſterreichiſchen Kriegsminiſters
gleichzeitig mit dem Grafen Moltke in Jſchl iſt ebenſo politiſch

[C„—JmJ

Die Kathedrale am Ardſchiſch.
Eine rumäniſche Legende.

Jeder, den der Weg nach Bukareſt führt und der die Kathe-
rale am Ardſchiſch nicht beſucht, beraubt ſich des Genuſſes, das
chönſte Muſter rumäniſcher Architektur, eines der herrlichſten
Bauwerke des ſüdöſtlichen Europa's geſehen zu haben. Dieſe
prachtvolle Kathedrale wurde im dreizehnten Jahrhundert aus
nächtigen Steinen erbaut; die Eigenthümlichkeit des Stils, wie
er zierliche Ausbau, welchen formvollendete Ornamente ſchmücken,
gen beredtes Zeugniß von der erfinderiſchen Genialität des
Meiſters ab. Für Hunderte von jährlich hinzuſtrömenden Künſt

iſt dieſes Bauwerk die Quelle lehrreichen Studiums. Doch
uch der Geiſt anmuthigſter Volkspoeſie iſt über die heilige Stätte

ingehaucht. Die Legende über die Kathedrale von Ardſchiſch,
der beſſer über deren Errichtung exiſtirt in einem ganzen Cyclus
on Traditionen, welche unter den Nationen des europäiſchen Süd-
tens leben. Obgleich die Ueberlieferungen ſich in ihren allge
inen Zügen ſehr ähnlich ſind, ſo kann man dennoch an jeder
zelnen eine beſondere Eigenthümlichkeit wahrnehmen, welche den

deengang, den Glauben und die Gebräuche jenes Volkes in inter-
ſſanter Schärfe chargkteriſiren.

Vor ſechshundert Jahren etwa ſo erzählt die Legende
fand ſich Radu der Schwarze, der Begründer des walachiſchen

ſtenthums, am Ufer des Ardſchiſch, umgeben von einer zahl
chen, glänzenden Suite. Zu ſeinen Begleitern zählten neun

Raurer, geführt von ihrem Meiſter Manoli, deſſen Name in
llen Gegenden der Welt berühmt war und der als einer der ge
hickteſten Baumeiſter ſeiner Zeit weit über die Grenzen des Va-
landes hinaus ſich der Achtung der Kunſtliebenden erfreate.

Auf einer weiten Ebene, deren ſaftiges Grün ſich ſanft zu
Fluthen des Ardſchiſch hinabneigte, begegnete der Fürſt einem

ſirten, der in dieſer lieblichen Einſamkeit wohlgenährte Schafe
ütete.

„Lieber Freund“, wandte ſich Radu an ihn, „haſt Du nicht
der Nähe dieſer fruchtbaren Haide unter der Belaubung eines
ſelbuſches Spuren einer Umzäunung oder Mauer geſehen

Der Hirt nickte bejahend und führte den Fürſten ſammt
er Begleitung einige Schritte vom Ufer hinweg, wo etliche

bedeutungslos und rein zufällig, wie die erwartete Ankunft des
Königs Milan von Serbien daſelbſt Die ZweiKaiſerZuſammen-
kunft, die ſeit Jahren gelegentlich des Beſuches von Gaſtein durch
Kaiſer Wilhelm auf öſterreichiſchem Boden ſtattfindet, hat nur die
eine politiſche Bedeutung, daß ſie aller Welt von der unveränder
ten Freundſchaft zwiſchen den beiden Kaiſerhöfen Kunde giebt.“

Das Deutſche Kronprinzenpaar, das am 30. v. M.
in Lugano eingetroffen war, dürfte in dieſen Tagen von dort die
Weiterreiſe antreten. Jn Lugano war für die hohen Gäſte die
Dependenz des Hotel du Parc, die ehemalige Villa Vaſali, herge-
richtet. Der Blick ſchweift von hier über den reizvollen See;
der Salvator, der Monte Bre umſäumen die prachtvolle Land
ſchaft. Der ausgedehnte Garten der Villa, auf den ſich die Zim
mer öffnen, zeigt die herrlichſte ſüdliche Vegetation: an einer ſüd-
lich gelegenen Mauer der Terraſſe hängen die nahezu reifen
Citronen herab, armdicke Magnolien, Camelien, Lorbeerbäume
zieren den Garten. Das Kronprinzenpaar wird wahrſcheinlich an
einem Orte Oberitaliens eine Zuſammenkunft mit dem Könige
Humbert von Italien haben.

Das „B. T.“ ſchreibt: Bei ſeinem jüngſten Aufenthalte
in Berlin hat der Statthalter von Elſaß-Lothringen, Freiherr
v. Manteuffel, eine längere Unterredung mit dem Kultus
miniſter Herrn v. Goßler gehabt, und man bekam alsbald zu
hören, daß es ſich dabei um die Lage der katholiſchen Kirche in den
Reichslanden gehandelt habe. Das iſt wahrſcheinlich genug wich
tiger aber war der Theil der Unterredung, welcher ſich auf die
Reorganiſation des Schulweſens in den Reichslanden bezog. Die
Jnſtitution eines Oberſchulraths, welche unter dem Statthalter
eingeführt worden, iſt bei den Liberalen im Reich einer unleug-
baren Sympathie begegnet. Und namentlich in Preußen, wo
ähnliche Wünſche ſchon längſt auf dem politiſchen Programm der
Linken ſtehen, hatte man Urſache, ein wenig neidiſch auf die Er
rungenſchaft der Elſaß-Lothringer zu blicken. Der Statthalter
hat daher Gelegenheit genommen, ſich mit dem preußiſchen Kul-
tusminiſter über dieſe neue Einrichtung und deren mögliche Wei-
terentwickelung, ſowie überhaupt über das höhere Schulweſen der
Reichslande zu unterhalten. Jſt und bleibt dies doch der wich
tigſte Faktor zur Aſſimilirung der annektirten Landestheile an
Altdeutſchland.

Wie die Voſſ. Ztg. meldet, iſt von Berlin aus die Auf
hebung des Conſulates in Bozen befürwortet worden, da
daſſelbe in handelspolitiſcher Beziehung durchaus ohne Bedeutung
iſt und ſich faſt nur mit der Unterſtützung durchkommender Bettler
zu beſchäftigen hat.

Die Preisrichter-Jury in Sachen der von der
„Süddeutſchen Poſt“ ausgeſchriebenen Concurrenz für den Ent
wurf eines „Geſetzes zum Schutze der perſönlichen Freiheit“
Deutſche habeas- corpus-Acte) kann nun als conſtituirt gelten.
Die von dem Blatte eingeladenen Herren, Reichstagsabgeordneter
Dr. Lasker und Rechtsanwalt Munckel, Landtagsabgeordneter
Freytag I. (Leipzig) und Referendar a. O. Viereck (München)
haben das ihnen angebotene Richteramt angenommen, nur Herr
Dr. Hellmann (München) hat abgelehnt.

Zu der Entſchließung der königl. Regierung von Ober
baiern, daß dem Antrage des Stadtmagiſtrates München auf
Umwandlung der ſämmtlichen Simultanſchulen in
katholiſche Confeſſionsſchulen eine Folge nicht zu geben ſei,
bemerken die liberalen Münchener „Neueſten Nachrichten

„Die Entſcheidung der königlichen Regierung von Oberbaiern,
welche jedenfalls im Einverſtändniſſe mit dem Miniſterium getroffen
worden, iſt von großer principieller Tragweite. Endlich einmal
wird den ultramontanen Stürmern und Drängern ein deutliches:
„Bis hierher und nicht weiter“ zugerufen. Die geplante Umwand-
lung Baierns aus einem Rechts und Culturſtaat in einen unter der
Dictatur der Ultramontanen ſtehenden Confeſſionsſtaat erhält die
re Zurückweiſung. Das gleichzeitige, auch von uns ge
illigte z der Aufhebung der Zwangsſprengel beweiſt,

daß den religiöſen Meinungen und Gewohnheiten der freieſte Spiel-
raum bleiben ſoll, aber nicht auf Koſten der Staatsautorität und
des inneren Friedens. Ein Zankapfel iſt entfernt worden, der von
ultramontaner Seite muthwillig in die Bevölkerung hineingeworfen
wurde. Wir können uns mit dieſem Ausgang der Campagne gegen
die Simultanſchule befriedigt erklären.“

Wie man aus Mainz ſchreibt, wurde daſelbſt am Sonn
abend auf Requiſition des Reichsgerichts in Leipzig der Buch
druckereibeſitzer Herzog verhaftet und unter Bedeckung nach
Leipzig übergeführt. Wegen Verbreitung verbotener Schriften war

durch das Spiel der Natur oder durch Menſchenhand zuſammen
gefügte Steine, welche der Schatten einer dichtbelaubten Haſel-
ſtaude vor den neugierigen Blicken der Hinzudringenden verbarg,
den Andeutungen Radu Negri's entſprachen. Als der Fürſt ſich
hiervon überzeugt hatte, wandte er ſich zu ſeiner Umgebung: „Eine
wunderbare Erſcheinung,“ ſo begann er, „führte in der letzten
Nacht meinen Geiſt an dieſen Ort undgebot, hier ein gottgefälliges
Werk zu errichten. So möge dem Traumgeſicht gehorſam an
dieſer Stätte ein Dom entſtehen, von einer Pracht und Herrlich-
keit, wie keine menſchliche Hand bisher einen ſolchen erſchaffen.
Du, Manold und deine Leute, ihr werdet einen Tempel errichten,
welcher niemals ſeines Gleichen gehabt, noch haben wird. Will-
fahret ihr meinem Wunſche, ſo werden Land, Reichthum und hohe
Würden euer Lohn ſein. Wehe euch aber, wenn euere Kraft der
Vollendung eines ſolchen Kunſtwerkes nicht gewachſen iſt, lebendig
werdet ihr ich ſchwöre es in den von euch gefügten Mauern
begraben werden, während der Tempel durch andere, geſchicktere
Hände erbaut werden wird.“

Ruhmredig ſtellte da Manoli ſein Haupt dem Fürſten, wenn
er nicht eine Kirche erbauen würde, deren Schönheit die prächtig-
ſten Traumgebilde des Fürſten und alle Gotteshäuſer der Erde
in den Schatten zu ſtellen im Stande wäre.

Noch an demſelben Morgen begannen ſie und förderten in
emſiger Thätigkeit die Arbeit. Am Abend umringten ſie glück-
wünſchend Manoli; ſchon der äußere Plan verſprach einen Bau
von in der That nie erreichter Schönheit. Mit den erſten Strahlen
der aufgehenden Sonne gingen ſie Tags darauf wieder zur Arbeit,

und ſiehe da, Alles, was ſie geſchaffen, lag in Staub und
Schutt! Sich der drohenden Worte des Gebieters erinnernd, be
gannen ſie von Neuem und hofften durch doppelt angeſtrengte
Arbeit das Verſäumte nachzuholen.

Am nächſten Tage begegneten ſie dem gleichen Schauſpiel;
nur noch Trümmer zeugten für das geſtrige Tagewerk. Erſchreckt

gedachten ſie der fürſtlichen Drohungen, die Hoffnung auf Be
lohnung ſank erheblich vor der Beſorgniß um die fürchterliche
Strafe. Welche überirdiſche Macht konnte hier walten
Verblendeten ahnten nicht, daß göttliche Gewalt ihre prahlend
Ueberhebung ſtrafte. Doch es galt nicht lange zu ſinnen. Die

Die

Herzog auf Grund des Sozialiſtengeſetzes vor einigen Monaten
als Angeklagter vor das Reichsgericht zitirt worden; er leiſtete
r Dlkaduns nicht Folge, und iſt deshalb die Verhaftung verfügt

orden.
Laut Cirkularverfügung der königlichen Lotterie Direktion

vom 29. v. M. iſt ſchon von der nächſten, der 167. Lotterie ab,
der Preis der Looſe ein gleichmäßig abgerundeter uyd beträgt
für jede der vier Klaſſen: pro Loos 10,50, pro Loos 21.
pro Loos 42 .4.

Parlamentariſches.
Berlin, 7. Auguſt.

Der Abgeordnete Dr. Majunke hat vor mehreren Tagen eine
längere Reiſe nach Afien angetreten. Umſtand iſt erwähnenswerth, weil die Correſpondenz Majunke“ auch jetzt fort a eint

und häufig citirt wird, aber offenbar aus einer anderen Feder fließt.
Herr Majfunke ſteht den demokratiſch r Elementen des Cen
trums nahe und entgeht durch ſeine Abweſenheit der Solidarität
mit der augenblicklich von der Fractionsleitung betriebenen Politik.

cLokales.
Halle, den 8. Auguſt.

Am Donnerstag den 10. Auguſt Vormittag 11 Uhr wird
Herr Ewald Schulze aus Magdeburg, der am 19. Juni
das examen rigorosum beſtanden, in der Aula hieſiger Univer
ſität ſeine Diſſertation „Ueber die Größenverhältniſſe der Holz
zellen bei Laub und Nadelhölzern“ nebſt den angehängten Theſen
öffentlich vertheidigen. Opponenten werden ſein die Herrencand. rer. nat. Carl Wilke und stud. rer. nat. 5 erm.

Caspari.
Das hieſige Schiefer und Ziegeldecker-Gewerk

feierte geſtern im Gaſthof „zum Pelikan“ in der üblichen Weiſe
ſein Quartal. Die Abnahme der Rechnung erfolgte, die Richtig-
keit derſelben wurde conſtatirt und wurde dem Rendanten Decharge
ertheilt. Der ſeitherige Vorſtand wurde ohne Ausnahme wieder
gewählt. Nachmittags 2 Uhr begaben ſich die Mitglieder in zwei
ſpännigen Droſchken unter Mitnahme der Gewerksfahnen und
Schilder nach dem Feſtlocale „Freybergs Garten“, woſelbſt Nach
mittags Concert, Abends Ball ſtattfand. Das diesmalige Quartal
hatte inſofern eine erhöhte Bedeutung, als zwei Meiſter, die

erren Ziegel- und Schieferdeckermeiſter Hilpert sen. und
sen. ihr 50jähriges Jubiläum, Erſterer als Meiſter,

Letzterer als Gewerksmitglied, feierten. Seitens des Gewerks
wurden den Jubilaren paſſende werthvolle Geſchenke durch eine
Deputation überreicht

Dem Fabrikanten Herrn A. L. G. Dehne hier iſt vom
Deutſchen Patentamt ein Patent ertheilt auf einen Centrifugal-
regulatorMechanismus Herr Auguſt Wernicke hat ein Patent
nachgeſucht auf ein Verfahren zur Gewinnung von kryſtalliſirtem
Zucker aus Rohzucker, Zuckerſäften, Syrup und Melagſſe.

Bei dem am Sonntag Nachmittag in Quedlinburg
abgehaltenen SommerMeeting des Vereins zur Förderung
der Pferde und Viehzucht in den Harzlandſchaften hat ſich auch
ein Hallenſer, der Fuhrherr C. Roſt, betheiligt. Derſelbe ge-
wann bei dem Landwirthſchaftlichen Rennen für ländliche Grund
beſitzer der Provinz Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und
Braunſchweig mit ſeinem Fuchswallach den erſten hierfür ausge
ſetzten Preis in Höhe von 50 Mark. Die zurückzulegende Strecke
betrug 1800 Meter. Jm Ganzen liefen 4 Pferde, die mit bedeu
tenden Abſtänden am Ziele eintrafen.

Jn der großen, gut ausgeſtatteten Bude des Herrn
Mellini auf dem AusſtellungsPlatz findet nächſten Sonnabend
die erſte Vorſtellung ſtatt.

Dem Geſchirrführer L. von hier ging geſtern Mittag
gegen 12 Uhr in der Thorſtraße, durch irgend etwas ſcheu ge
worden, das Pferd mit dem Flaſchenbier, Transport“Wagen
durch, während er ſich, um Aufträge zu erledigen, kurze Zeit vom
Geſchirr entfernt hatte. Das Pferd nahm ſeinen Weg den Stein-
weg entlang und wurde, da der Wagen gehemmt war, ſchon hier
zum Stehen gebracht, ohne weiteres Unglück herbeigeführt zu haben.

Ein zweites 2ſpänniges Geſchirr unter Führung des
Kutſchers H. von hier ging während einer kurzen Abweſenheit des
Führers geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr in der großen Märker-
ſtraße durch, über den Markt durch die große Klausſtraße und
wurde hier aufgefangen. Auch hierdurch iſt weiteres Unglück nicht
herbeigeführt.

Hände mußten gerührt werden, ſollte der Fürſt über das langſame
Fortſchreiten des Werkes getäuſcht werden!

Doch Morgen um Morgen wiederholte ſich dieſelbe Scene.
Verzweifelnd verließen die Arbeiter Abends die Stätte, wußten ſie
doch, daß während der Nacht Alles wieder zerſtört werden würde.
So verging faſt eine Woche. Da in der ſechſten Nacht vernahm
Manoli eine Stimme, welche ſeiner Arbeit Segen verhieß, wenn
er das erſte weibliche Weſen, welches ſich ihm oder einem ſeiner
Leute mit dem Sonnenaufgang nahe, lebendig in den Wänden des
entſtehenden Tempels einmaure. Denn erſt nachdem man ſo die
Vermeſſenheit geſühnt, werde der göttliche Segen dem Werke för
dernd zu Theil werden

Als die ſeltſame Stimme verklungen war, wälzte ſich Manoli
ruhelos auf dem Lager, eine dumpfe Schwere laſtete auf ſeinem
Gewiſſen. Vor Tageszrauen rief er ſeine Leute zuſammen und
theilte ihnen das Erlebte mit. Entſetzt lauſchten ſie, doch bald be-
ſiegte Habgier alle beſſeren Gefühle und ſie ſchwuren ſich, das ge
heimnißvolle Gebot zu erfüllen. Alsdann ſuchten ſie nochmals
ihre Betten auf, um noch einige Stunden bis zum anbrechenden
Tage zu ſchlafen.

Ruhelos warf ſich Manoli auf dem Lager hin und her. Von
dem Augenblicke an, da er die Rechte zum Schwur erhoben hatte,
trat das Geſchehene in feiner ganzen Furchtbarkeit vor ſeine Seele.
Verzweifelnd wühlte es in ſeinem Hirn: iſt es nicht ein elendes
Verbrechen, aus egoiſtiſcher Ehrfurcht das Leben einer Schuld
loſen opfern zu wollen Mit niederſchmetternder Schwere laſtete
der Gedanke auf ſeinem Herzen; wie, wenn die Erſte, welche heute
an der Ungzlücksſtätte erſcheinen werde, ſeine junge, geliebte Gattin

wäre? Ja, je näher der neue Tag heranrückte, um ſo
dringender bemächtigte ſich ſeiner die verzweiflungsvolle Angſt,
ſein theures Weib werde ſeinem grenzenloſen Ehrgeiz zum
Opfer fallen. Vergebens ſuchte er dieſes innere Toben durch
ſephiſtiſche Gründe zu beſchwichtigen. Sollte ſich die fürchterliche
Vorahnung verwirklichen, mußte er als Mann nicht Kraft genug
beſitzen, ſelbſt ſein Theuerſtes dem Tode zu weihen, um das Leben
zhn wackerer Menſchen vor ſicherem Tode zu bewahren Ja, ein
gottgefälliges Werk erſchien es ihm, um einen heiligen Tempel zu



ziehungen zu auswärtigen Staaten wie

Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle a. S. pro 1881.

(Fortſetzung.)Der Bericht läßt ſich ſödann ger Ha eren über die Handlsbe

ngland, Frankreich Spa
nien, Jtalien, Schweiz, Belgien, Oeſterreich, Rußland Rämänien
2c., die zumeiſt in Verlängerungen der Handelsverträge reſultirenund geht ſodann z wirthſchaftlichen Intereſſen Vertretung über.
Die gemäß Beſchluß des neunten deutſchen Handelstages fährlich
ſtattfindende Verſammlung trat am 9. und 10. Dezember v. J. zu
ſammen. Der erſte Gegenſtand der Verhandlungen war: Der Ein-
fluß der m Eiſenbahnweſen eingetretenen Aenderungen auf die Leiſt
ungen und Tarife im Güterverkehr. Der zweite Gegenſtand betraf
die en arage und wurde dieſelbe nicht ganz im Sinne der
et der Berliner Kaufmannſchaft erledigt. Der letzte Ge

enſtand der Verhandlungen war die chematiſche Darſtellung der
andelskanrnerberichte und erklärte ſich die Verſammlung damit ein

verſtanden, daß ein allgemeines Schema für die Handelskammerbe-
richte der deutſchen Handelskammern anzuſtreben ſei. Am andern
Tage wurde über den Gegenſtand „Das Tabcksmonopol und
die Straßburger Tabacks-Manufaktur eingehend diskutirt
und ſchließlich mit 80 gegen 8 Stimmen eine Reſolution angenom-
men, laut welcher der tſche Handelstag in dem Tabacksmonopol
eine ſchwere Schädigung der in Deutſchland beſtehenden wirthſchaft
lichen Verhältniſſe erblickt. Der weitere Punkt war nicht minder
nichtig, er lautete: Ergänzungen der Beſtimmungen des Handelsge-
t uches über die Handelsregiſter in Betreff der Löſchung ſolcher

rmen, welche faktiſch nicht fortgeführt, aber Mangels eines dahin
n Antrags auch nicht r werden und wurde nach
ängerer Debatte in einem Artikel Stellung zu denſelben genommen.
Der letzte r 7 der r betraf: Beſprechung über
die Mittel und Wege zur Hebung des deutſchen Exports.
Der Antrag des Neferenten, welcher die Veranſtaltung einer Enqute

h bezeichnete, wurde gegen 4 Stimmen abgelehnt,
agegen folgende Reſolution einſtimmig angenommen: Jn der Er-

kenntniß, daß die Förderung des Exporthandels eine Lebensfrage der
deutſchen Jnduſtrie iſt, erblickt der deutſche Handelstag in dem Ab
ſchluſſe günſtiger Handelsverträge, ſowie in der Ausdehnung und
Verbeſſerung des Conſulatsweſens das Ziel, worauf die Mitwirkung
der Reichsregierung zu richten ſein wird. Der Bericht läßt ſich ſo-
dann des Weiteren aus über das Geſetz vom 20. Juli 1881 betref
fend die Bezeichnung des Raumgehaltes der Schankgefäße, welches
mit dem 1. Januar 1884 in Kraft treten wird ferner über Münz,
Bank- und Creditweſen. Die leidenſchaftliche Agitation der deutſchen
Bimetaliſten hat glücklicherweiſe die Reichsregierung nicht aus ihrer
abwartenden Stellung gezogen und da auch nicht die geringſte Aus-
ſicht darauf war daß Großbrittanien ſeine reine Gold-
währung aufgeben werde, wurde die vom vorigen Jahre auf den
April d. J. vertagte Münzkonferenz auf das Unbeſtimmte aufge-
choben. Der im vorigen Jahresbericht befürwortete Wunſch von

eißenfels nach Errichtung einer Reichsbanknebenſtelle iſt unerfüllt
eblieben. Jn den Geſchäftsbranchen, in welcher eine, durch welche
mſtände immer verurſachte übergroße Concurrenz ſtattfindet, wer

den die vorjährigen Klagen über leichtſinniges Creditgeben wieder-
olt. Dies iſt vorzugsweiſe Seitens der Mühleninduſtrie der Fall.
m Rohzuckerhandeſ iſt dagegen an Stelle der hergebrachten Ver

käufe gegen Tratte neuerdings überwiegend die Baarzahlung getre
ten. Dieſe Einrichtung iſt hauptſächlich den Vorgehen des hieſigen
Zweigvereins für Rübenzucker Jnduſtrie zu danken. Ueber Ein
richtungen, ſpeziell Gewerbe und Jnduſtrie betreffend, bringt der Be
richt Näheres über die Arbeiter-Unfallverſicherung und die Kranken-
kaſſen, ferner über das Jnnungsweſen und die damit verbundene
Einführung von Gewerbekammern und geht dann über zu den Aus-
ſtellungen, von denen wir ja auch eine im vorigen Jahre zu verzeichnen haben, ſowie zu den Marken und nuſterſchuß dieſen wich-

tigen Gegenſtand in eingehender Weiſe beleuchtend. Was nun das
Verkehrsweſen betrifft, ſo ſteht das Poſt und Telegraphenweſen
nbenan. Zu dem Weltpoſtverein ſind ſeit Mitte v. J. beigetreten:
Columbien, Hayti, Paraguay, Guatemala, die britiſchen JnſelnBarbadoes und St. Vincent, albgt (SandwichsJnſeln) und Nica-

ragua. Noch nicht zum Verein gehören Cochinchina, Siam, Ascen-
tien, Capland und Colonie Victoria, Natal, St. Heleng, Bolivien,

Coſta Rica, ſämmtliche Britiſche Colonien Auſtraliens, die Samog-
inſeln und die übrigen Jnſeln Auſtraliens, ausſchließlich der franzö-
r und der unter dem Schutze Frankreichs ſtehenden. Das Franko

r den einfachen Brief nach Auſtralien beträgt daher 60 nicht 20
Pfennige, wie angenommen werden könnte. Der Bericht
ſpricht ſich ſodann über den internationalen Austauſch von Poſt
paketen ohne Werthangabe, über den Poſtanweiſungsverkehr
in Deutſchland, über die Poſtkarten mit Rückantwort
und das Poſtauftragsverfahren aus. Jm Poſtweſen iſt die Ein
führung von Poſtaufträgen zu Bücherpoſtſendungen zu erwähnen.
Jm Telegraphenweſen ſind zwei hochwichtige Ereigniſſe zu verzeich
nen Erſtens die Vollendung des unterirdiſchen Kabelnetzes, welches
ſämmtliche Hauptplätze des Reiches mit einander verbindet und
zweitens die ſeit 7 Jahren erſtrebte direkte Verbindung mit Amerika.

Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens iſt im vorigen Jahre viel
geſchehen. Der Bericht beſpricht zunächſt dieſe wichtige Handelsfrage
im Allgemeinen, kommt dann auf die Bezirkseiſenbahnräthe und
den Landeseiſenbahnrath und endlich auf die Eiſenbahn-Conferenzen,
die am 4. April in Berlin, am 15. Juni in Magdeburg, am 25.
Juni in Frankfurt a. M., am 10. September in Berlin, am 7. De
cember in Magdeburg und am 21. December in Frankfurt a. M.
ſtattgefunden haben, in eingehender Weiſe zu ſprechen. Ferner er-
freuen ſich die allgemeinen Tarifvorſchriften und das Betriebs
Reglement, Miniſterial Verfügungen c. Tarifirung, die Lokal-
und Secundärbahnen, lokale Einrichtungen einer eben ſolchen
Beachtung. Die Wege und Chauſſeen im Bezirke ſind im
vorigen Jahre Urſache mancher Beſchwerde und manches Wunſches

denſelben ſo vielgeweſen und iſt als thunlich abgeholfen

worden. Die anlangend, ſo werden zunächſt die Schiff
ſa rtsſtraßen, die Verhältniſſe der Saalefchifffahrt, dann die Schiff
ahrts und StrompolizeiOrdnung, die Schifffahrts Conferenzen und

endlich die ElbſtromSchifffahrts-Commiſſion in intereſſanter Weiſe
beſprochen, die Ereigniſſe auf dieſem Gebiete waren für den Handel
von großer Bedeutung. Was nun das Steuer und Zollweſen an-
langt, ſo wurde die Handelskammer von der königlichen Regierung
zu Merſeburg zur eines Geſetzentwurfs betreffend
die Beſteuerung der in Preußen betriebenen ſtehenden Gewerbe auf

efordert. Der Bericht bringt das Schreiben der Regierung imWortiaut und das Gutachten der Handelskammer im Text, auf

welches wir, des Raumes wegen nicht näher eingehen können. Nach
dem die einzelnen Punkte: Steuerpflicht, Veranlagungsgrundſätze,
Veranlagungsverfahren, Rechtsmittel erſchöpfend erörtert, ſchließt
hiermit der erſte Theil des Berichts, betreffend Anſichten, Gutachten

und Wünſche. (Fortſetzung folgt.
Verhandlungen des Schöffengerichts I. zu Halle a. S.

am 4. Auguſt 1882.
Präſident: Amtsgerichtsrath Zacke; Schöffen: Glaſermeiſter

Naundorf von hier und Mühlenbeſitzer Thielicke aus Dökritz;
Staatsanwaltſchaft vertreten durch Amtsanwalt Polizeirath von
Holly und Polizei-Secretär Schräpler; Gerichtsſchreiber: Refe-
rendar Fritſche.

Der Schuhmachergeſelle Carl Meinhardt von hier, wird
wegen am Abend des 21. Mai d. J. auf der Straße verübten
ruheſtörenden Lärms mit 9 Geldbuße event. 3 Tagen Haft be-
ſtraft. Die unverehelichte Dienſtmagd Minna Dorn, gebürtig
aus Torna bei Brehna, welche am 11. Juni d. J. ihren Dienſt bei
dem Kaufmann Alfred Poetzſch hier ohne genügende Veranlaſſung
verlaſſen hat, wird deshalb zu einer Pr. von 9 Mk. event. zu
3 Tagen Haft verurtheilt. Der wohl über 50 mal e
Handelsmann Eduard Fiſcher von hier wird wegen Erregung ruhe-ſtörenden Lärms mit 3 Mk. Geldbuße event. 1 Tag Haft beſtraft.

Der Handarbeiter Carl Werner Tſchöpe von hier wurde am 16.
April d. J. in der Dölauer Haide von dem königl. Hilfsjäger Ar-
nold dabei überraſcht, als er aus Vogelneſtern Eier ausnahm. Zum
großen Theil waren es Eier von Raubvögeln, die Tſchöpe ſeit Jah
ren zu wiſſenſchaftlichen Zwecken für hieſige Studirende beſchafft. Da
aber das Strafgeſetz das Ausnehmen von Vogeleiern überhaupt ver-
bietet, ſo mußte auf eine Strafe erkannt werden. Dieſe war indeß
gering bemeſſen. Tſchöpe wurde mit 3 Mk. Geldbuße event. 1 Tag
Haft beſtraft. Der Handarbeiter Max Theodor Wedel von hier
wurde am 9. Juni d. J. von dem Polizeiſergeanten Schaub hier
beim Betteln betroffen und von dieſem behufs Feſtſtellung der Per-
ſonalien nach der Polizeiwache ſiſtirt. Der Feſtnahme ſetzte Wedel
offenen Widerſtand entgegen und mußte daher zu ſeiner Arretirung
Gewalt angewandt werden. Wegen des Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt wird Wedel mit 14 Tagen Gefängniß, wegen des
Bettelns mit 3 Tagen Haft beſtraft. Der Former Emil Albert
Polaſcheck von hier machte ſich eines Hausfriedensbruchs dadurch
ſchuldig, daß er ſich am 24. März d. J. aus der Müllerſchen Reſtau-
ration hier, in der er widerrechtlich verweilte, trotz mehrfacher Auf-
forderung nicht entfernte. Den zu dieſem Behufe herbeigeholten
Polizeiſergeanten Weber ſetzte er offenen Widerſtand entgegen. We-
gen Hausfriedensbruchs und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
wird Polaſcheck mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Drahtbin-
der Andreas Brodinan aus Slavonien wurde am 22. Juli d. J.
vom Polizeiſergeanten Trobitzſch beim Hauſiren mit Blechwaaren
abgefaßt, ohne im Beſitz eines Gewerbeſcheines zu ſein. Wegen Ge
werbeſteuer- und Gewerbepolizei Contravention wird Brodinan zu
36 Mk. Geldbuße event. 8 Tagen Haft verurtheilt. Die bereits
vorbeſtraften Kaufmann Emil Dietze und Metalldreher Schorn
er Bochum werden wegen Bettelns, mit je 1 Woche Haft

eſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 7. Auguſt. Die Gloxinienhäuſer der Kunſt-

gärtnerei des Herrn Commercienraths Ernſt Benary gewähren
in dieſem Jahre einen brillanten Anblick wie noch nie zuvor. Jn
den langen Glashäuſern, welche eine Glasbedeckung von vielen
tauſend Quadratfuß beſitzen, ſtehen nach Farben geordnet Tau-
ſende der wundervollen Glocken. Aus dem tiefgrünen Laube leuch-
tet ihr Farbenſchmelz, vom zarteſten Roſa bis zum tiefſten Car-
min, vom hellſten bis zum faſt ſchwarzen Blau, vom kaum ange
hauchten Lilla bis zum vollſten Violett. Auch die nur durch
Schutzdächer geſchützt ſtehenden ebenfalls farben reinen Nelkenſor
timente ſind von der Ungunſt der Witterung verſchont geblieben
und ſtehen jetzt im vollſten Flor. Wir verfehlen nicht den Beſuch
dieſer großartigen Gartenanlagen, welcher Jedermann geſtattet
iſt, zu empfehlen. Auch die Palmenhäuſer dieſer Gärtnerei ſind,
wie bereits gemeldet, ſehenswerth.

Aus Anhalt, 6. Auguſt. Wie die Getreideernte,
ſo hat in unſerem Herzogthume auch die Tabaksernte, ſoweit
Tabak gebaut wird, durch die Näſſe der letzten Wochen ſchwer ge
litten und ſoll ſtrichweiſe ganz verloren ſein. Jn Drohndorf
ſtürzte in Folge der Regengüſſe ein Haus ein, glücklicherweiſe
ohne Jemand zu verletzen. Jn Roßlau iſt das Schützenfeſt
unter denkbar ungzünſtigſten Witterungsverhältniſſen abgehalten;
Schützenkönig wurde Herr O. Jrmer daſelbſt. Jn Bernburg
iſt der vielumſtrittene Eiſenbahnübergang zur Solwayſchen Fabrik,
gegen den ſo zahlreiche Proteſte eingelaufen waren, von der Re
gierung doch genehmigt worden. Jn Zerbſt wird der „land
wirthſchaftliche und Gewerbeverein“ eine große Verlooſung

von landwirthſchaftlichen und gewerblichen Gegenſtänden veran
ſtalten, wozu er ſoeben die Genehmigung erhalten hat; doch ſoll
die Gewinnziehung erſt im nächſten Jahre ſtattfinden. Jm
benachbarten preußiſchen Barby weilten jetzt beim Amtsrath
Dietze mehrere Tage zwei Japaneſen, welche ſichdeſſen Zucker
fabrik eingehend anſahen.

Aus Deſſau wird uns geſchrieben: Mit Herausgabe
ſeiner Feldpredigt hat, wie ſich jetzt ergiebt, Herr Archidiakonus
Heſſe den Wünſchen weiter Kreiſe entſprochen. Kaum war die
kleine Broſchüre in einer Anzahl von 1000 Exemplaren erſchienen,
als ſie auch ſchon vergriffen war, ſo daß ſich eine zweite Auflage
der „Feldpredigt“ nunmehr nöthig macht. Wir haben dem nichts
weiter hinzuzuſetzen, bemerken nur noch, daß auch der Erlös aus
der 2. Auflage, welche in gleicher Stärke erſcheint, demſelben
guten Zweck dienen ſoll, wie die erſte. Den Mitgliedern der Pro
vinzial-Sächſiſchen Kriegerkameradſchaft iſt mithin Gelegenheit
geboten, ſich um ein Geringes Preis pro Exemplar 20 „9) in den
Beſitz jener trefflichen Rede, als eines Andenkens an die Feier
ihres 8. Verbandsfeſtes zu ſetzen und dadurch zugleich einem frühe
ren Kameraden eine Wohlthat zu erweiſen. Möge in Anbetracht
dieſes auch die 2. Auflage der „Feldpredigt“ recht bald vergriffen
ſein! Vom Herausgeber direkt zu beziehen.

Deffau. Es iſt nun definitiv beſchloſſen worden, die Aus
ſtellung der m des kaufmänniſchen Vereins zu Deſſau
in den Sälen des pteß gen ahnhofs Hotels vom 26.--28. Auguſt
ſtattfinden zu laſſen. Der Verein hat zur Vervollſtändigung der
bereits beſtehenden Sammlung noch ca. 200 Firmen in den ver
ſchiedenſten Branchen aufgefordert, ſich mit ihren Artikeln reſp.
Fabrikaten daran zu betheiligen und find die Anmeldungen derartig
eingelaufen, ja gehen täglich noch ein, ſo daß die Ausſtellung nicht
nur höchſt intereſſant zu werden verſpricht, ſondern auch inſofern
eigen in ihrer Art, als ein großer Theil der Artikel von ihrer Ent-
ſtehung an bis zur w. u in den verſchiedenſten Stadien vor-

eführt werden wird. So z. B. aus den ca. 15000 Muſtern die
Herſtellung eines Knopfes, einer Scheere, eines Hutes, einer Stahl-
feder, des Schnupftabaks, eines Stiefels, verſchiedener Spielſachen,
ferner die Vorführung der Photographie in ihren Fortſchritten ſeit
ca. 100 Jahren u. A. m. Der Verein darf inſofern wohl auf einen
ſtarken Beſuch des Publikums rechnen, als derſelbe in gemeinnützi-
gem Jntereſſe ein Entrée nicht erhebt.

Teuchern, 7. Auguſt. Der XVI. Bezirk des deutſchen
Kriegerbundes feierte geſtern ſein 5. Bezirksfeſt in unſerer Stadt.
Anweſend waren ca. 40 Vereine mit 600 Mannſchaften außer
dem waren verſchiedene Vereine gegenwärtig, die nicht angemeldet
waren, ſo daß die Zahl der theilnehmenden Feſtgäſte wohl auf
800 Perſonen zu ſchätzen war. Die Feier des Feſtes ſelbſt be
gann gleich nach 2 Uhr mit der Aufſtellung des Feſtzuges auf dem
Marktplatze, woſelbſt Herr Oberſtlieutenant Gündell mit 8 an
weſenden Officieren die Paradeſtellung abnahm und eine Kreis-
aufſtellung um das neu decorirte Kriegerdenkmal formiren ließ.
Hierauffolgten die Begrüßungsreden, zuerſt die des Herrn Bürger
meiſter Knobbe, welcher die verſammelten Krieger im Namen der
Stadt in kurzen, kernigen Worten willkommen hieß, dann die des
Herrn Oberſtlieutenant Gündell, welcher die Theilnehmer grüßte
und mit einem Hoch auf unſern allverehrten Kaiſer ſchloß. Nach
IJntonation der Nationalhymne „Heil dir im Siegerkranz,“ verlas
der Präſident des Bezirksverbandes, Herr MarkendorfFreiburg,
drei Depeſchen an Se. Maj. den Kaiſer, den Fürſten Bismarck
und Generalfeldmarſchall Graf Moltke, und ſprach Namens dex
Kriegerveine der Stadt Teuchern und ihren Kriegervereinen
herzlichen Dank aus für die Bereitwilligkeit, mit welcher ſie die
Aufnahme der fremden Krieger bewirkt, wie auch für den Schmuck
der Straßen und Häuſer. Hierauf beſtieg Herr Oberpfarrer.,
Hammer die Tribüne und hielt über Ebr. 10,32 die Feſtrede.
Nach Beendigung dieſer Rede begann der Feſtzug durch die Stadt,

begleitet von 30 Fahnenjungfrauen, den Magiſtratsmitgliedern,
Stadtverordneten und acht in Uniform erſchienenen Officieren
nach dem Feſtplatze. Hierauf Concert, am Abend Ball in drei
Feſtlocalen.

Gotha, 7. Auguſt. Die ſchöne Zeit der Heinzel
männchen ſchien heute morgen für die hieſigen Chauſſeewärter der
Waltershäuſer und Reinhardtsbrunnerſtraße inſofern wiederge
kehrt zu ſein, als ſelbige beim Antritt ihrer Arbeit die betreffenden
Straßen bereits gereinigt und den Kehricht in die üblichen Häufchen

abgetheilt vorfanden, jedenfalls ein nächtliches Privatvergnügen
irgend eines unbeſchäftigten Spaßvogels. Die aus Amerika
ſtammende Collomia granditlora Douglas ſoll ſchon ſeit
mehreren Jahren in dem Waldorte Georgenthal aufgetreten und
beobachtet worden ſein.

B Schmalkalden, 6. Auguſt. Die Schmalkalde, ein ſonſt
ſtiller, ruhig dahin fließender Waldbach, iſt in Folge des anhalten
den Regenwetters aus Len Ufern getreten. Am 2. d. Mts.
ſpielte ein ſechsjähriger Knabe mit einem kleinen Handwagen und
wollte denſelben über den Steg unterhalb Weidebrunn bei Schmal

er ſich faſt für einen Helden und gedachte nicht, daß eine ſchuld-
loſe, liebende Seele nicht einer göttlichen Gerechtigkeit, ſondern
einzig ſeiner maßloſen Selbſtſucht, ſeinem niedrigen Ruhmdurſt
zum Sühnopfer falle!

Doch trotz all dieſer Erwägungen begab ſich Manoli am
frühen Morgen in ängſtlicher Spannung auf die höchſte Stelle
der Haide und ſpähte in die Ferne. Er unterſchied einen ſich be
wegenden Punkt. Derſelbe rückte näher und näher; bald ver
mochte man in ihm die Figur eines Weibes zu erkennen, welches
einen Korb trug. An dem leichten haſtigen Tritt und den graziöſen
Umriſſen erkannte Manoli Flora ſein Weib! Die Sophismen
ſchwanden, verzweiflungsvoll warf er ſich zu Boden, mit ſchmerz
zerriſſenen Zügen erhob er ſein Haupt zu Gott, von dem er Er
rettung flehete:

„Oeffne deine himmliſchen Abgründe, o Allmächtiger! Er-
gieße über die Erde die ſchäumenden Wellen, verwandle die Bäche
in Ströme, die Ebene in einen See! O barmherziger Gott, halte
mein Weib zurück, bewahre es vor dem ſchrecklichen Tode durch
die Hand ihres Geliebten!“

Brauſend undheulend erhob ſich ein furchtbarer Sturmwind,
der Regen goß in Strömen. Entwurzelte Bäume ſtürzten unter
donnerndem Gepolter zur Erde. Schlamm und Schmutz ver
ſumpften die Pfade, der ſanft fließende Ardſchiſch ſchwoll zu einem
reißenden Strome an, deſſen ſchäumende Wogen das Ufer über-
flutheten. Aber unbeirrt eilte Flora vorwärts. Kein Hinderniß
konnte ſie feſſeln, nichts vermochte ſie aufzuhalten. Die treue Liebe
zu Manoli, welche voll und ganz ihr Herz erfüllte, ließ ſie dieſes
Ungemach ertragen, trieb ſie vorwärts mit magiſcher Gewalt. Zu
ihm mußte ſie, das warder einzige Gedanke, welcher ſie beherrſchte,

denn er wartete auf ſie und auf das Frühſtück, das ſie ihm
brachte!

„O Gott, o Gott!“ rief Manoli, „ſende einen Orkan herab,
der im Stande iſt, Thäler und Berge zu ſtürzen, damit mein Weib
nach Hauſe zurückkehre!“

Der Wind heulte, Thäler erhoben ſich zu Höhen und Berge
ſtürzten donnernd in die Tiefe. Grelle Blitze verwandelten das
Firmament in ein Flammenmeer und brüllender Donner machte
den Erdboden erzittern. Doch von inniger Liebe zu ihrem Manne

getrieben, verdoppelte Flora ihre Schritte und erreichte endlich den
verhängnißvollen Ort.

Erbleichend ſchloß Manoli Flora in ſeine Arme. Nach we
nigen Minuten ſagte er: „Wir hatten uns vorgenommen, einen
kleinen Scherz mit dir zu treiben, Geliebte, und dich in dieſer
Mauer zu verſtecken. Komm, laß mich dich hier verbergen; ſei
ruhig und rühre dich nicht von der Stelle, es wird dir nichts Ueb
les begegnen.“

Vertrauensvoll richtete Flora ihre Blicke auf Manoli, und
lächelnd, ohne Widerſpruch, fügte ſie ſich ſeinem Willen.

Schon reichte die ſteinerne Wand zu Floras Knieen und noch
immer fuhren die Maurer in der Arbeit fort. Endlich ſchrie Flora
erſchreckt auf: „Höre doch auf, Manoli, ſolch harten Scherz mit
mir zu treiben, die harte Wand preßt meine Glieder!“

Mehr und mehr wuchs die Mauer und ſchmerzerfüllt ſchrie
Flora: „Halte doch ein, Manoli, bald wird es mir nicht möglich
ſein, dich zu ſehen! Ich liebe dich zu ſehr, Manoli, und ich kann
nicht leben, ohne dich zu ſehen!“

Die Mauer erhob ſich höher und höher. Manoli wandte
ſein Haupt ab und ſuchte ſich durch die Hoffnung zu tröſten, daß
ein ſchneller Tod die Geliebte erlöſen werde.

Endlich verſchwand Flora hinter den Steinen, kaum noch
drang ihre klagende thränenzitternde Stimme zu den Ohren Ma-
nolis. „Manoli! O, die Wand würgt mich, der Athem geht
mir aus! O, Manoli, lebe wohl, Manoli, theurer Manoli!“

Es war ein prächtiger Herbſttag, als Radu Negri zum erſten
Male zu der ſoeben vollendeten Kathedrale am Ardſchiſch kam, um
zu beten. Von Stolz durchdrungen ſtand Manoli mit ſeinen Ge
noſſen am Thore, um dem Fürſten der Walachei ſein herrliches
Werk zu zeigen.

„Saget mir“, wandte ſich Radu an ihn, könntet Jhr
wohl noch einen prächtigeren Tempel bauen, als dieſen
Jn hoffährtiger Verblendung entgegnete der Maurer:
„Du ſollſt wiſſen, Fürſt, daß wir ſolche Arbeiter ſind,
daß Niemand uns, was Kunſt und Wiſſen betrifft, gleichkommt.
Natürlich können wir ein Gebäude herſtellen, welches noch bei
Weitem ſchöner und größer ſein würde, als dieſes hier am
Ardſchiſch.“

Mit finſterem Lächeln gebot ihnen der Fürſt, ſeiner im
Walde zu warten, vorthin werde er nach der Beſichtigung des
Gebäudes kommen und ſie ſeinem Verſprechen gemäß belohnen.

Kaum hatten ſich die Maurer mit Manoli in den Hain zurück
gezogen, als ein Unwetter heranzog, ſo fürchterlich als jenes an
dem Gründungstage des Tempels. Krachend ſtürzten die Bäume
zu Boden und erſchlugen die ſich unter ihrem Schatten lagernden
Arbeiter. Nur Manoli wußte zu entrinnen, eilte zum Tempel
und klammerte ſich entſetzt an einen ſteinernen Pfeiler. Da plötz
lich vernahm er eine flüſternde Stimme: „Manoli, theurer Ma
noli, die kalte Mauer würgt mich. Meine Knochen brechen, die
Seele entflieht mir, lebe wohl Manoli, theurer Manoli!“

Beim Klang dieſer wehmüthig klagenden Stimme fühlt Ma
noli ſein Herz erkalten; ſeine Augen trübte ein matter Schleier,
ſeine Sinne verwirrte ein drehender Schwindel, die Glieder er
ſtarrten und entſeelt ſank er zur Erde. Wo Manoli gekniet,
lehnte ſich ein ſtarrer, wunderlich geformter Granit an die Mauer
der Kathedrale. Neben ihm, aus dem Boden des ſteinernen
Pfeilers, rieſelte eine Quelle. In ihrer klaren Welle ſpiegelt ſich
der Himmel, aber das Waſſer iſt bitter und ſalzig es ſind
Thränen der armen Flora!
Die Bauern in der Umgegend von Ardſchiſch glauben noch

bis zur Stunde, daß zuweilen das klägliche Stöhnen von Manoli's
Gattin zu vernehmen, welches aus den heiligen Mauern des
wunderbaren Tempels ertönen ſoll.

In dem rumäniſchen Reiche beſteht aber noch heute der Glaube,
daß der Bau eines Gotteshauſes unbedingt das Opfer eines
Menſchenlebens erfordere, Sobald daher der Grund zu einer
Kirche gelegt iſt, nehmen die Maurer von dem Schatten des erſten
am Neubau vorüberſchreitenden Menſchen genaues Maß; nach
dieſem wird eine menſchenähnliche Puppe aus Schilfrohr gefertigt
und dieſe wird wirklich in den Tempel gemauert. Den Menſchen,
deſſen Abbild im Schooße der Erde ruht, halten ſie für unabwend
bar dem Tode geweiht und nichts kann ſie von der Ueberzeugung
abbringen, daß das Lebensende des Bezeichneten binnen vierzig
Tagen nach jener wunderlichen Maßnahme ſeines Schattens an

treffen wird. (Trib.)
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alden ziehen. Es erfaßte ihn der Schwindel und er ſtürzte in den
reißenden Waldbach. Erwachſene waren zum Unglück nicht an
peſend, und ſo mußte der Knabe elendlich ertrinken.

4 Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armeekorps
ind folgende Stellen vacant:

Artern. Königl. Salzamt, Nachtwächter, mit Beamten-Qua-
ztät, Tagelohn von 1 freie Wohnung und 90 hl hiefiger Braun
phlen jährlich, mit 14tägiger Kündigung, gefordert größte Nüch-

heit Zuverläſſigkeit, Unbeſtechlichkeit, Energie und körperliche
güſtigkeit, Bewerbungen an Salzamt zu Artern; der Werth der
eien Wohnung wird auf 36 der der Deputatkohlen auf 54

ranſchlagt; Ausgaben für Dienſtbedürfniſſe ſind nicht zu machen,
gegen iſt der Bewerber verpflichtet, der beſtehenden Knappſchafts
aſſe beizutreten und die ſtatutenmäßigen Beiträge zu leiſten.
ebra, Nachtwächter und Friedhofswärter 216 jährlich als
Rachtwächter, als Friedhofswärter die feſtgeſetzten Gebühren auf
reimonatliche Kündigung; Bewerber darf durchaus nicht dem
grunke ergeben und muß zuverläſſig ſein; Beſetzung durch den
Ragiſtrat zu Nebra; Anſtellung vom 1. October c. ab. Schöne-43 Polizeiſergeant, jährlich 825 Anſtellung auf Lebenszeit
ach einjähriger Probedienſtleiſtung; das Einkommen ſteigt von 5
5 Jahren um je 75 bis zum Höchſtbetrage von 1050 er

rderlich körperliche Rüſtigkeit und t wie die Fähig-
eit zur Abfaſſung ſchriftlicher Anzeigen Bewerbungen an den
Magiſtrat zu Schönebeck. Schkeuditz, Polizeiſergeant, 900
nd außerdem 100 r eld jährlich, beim Nachweiſe vorjandener Qualification währen chsioßatincher Probe, Anſtellung

iuf Lebenszeit; Bewerber muß geſund und energiſch ſein, ſo wie
ine Nacht um die andere Nachtwachtdienſt verrichten, wofür ent
prechende Dispenſation vom Tagesdienſt eintritt, Beſetzung durch

en Magiſtrat zu Schkeuditz; Antritt der Probedienſtleiſtung hat am
October zu erfolgen.

Die königliche Regierung in Erfurt hat anläßlich der an
rwärts und auch ſchon in der Provinz Sachſen aufgetretenen
heuſchreckenplage ſich veranlaßt gefunden die Verordnung
om 22. September 1876 zu reproduciren, in welcher Vertilgungs-
naßregeln gegeben ſind.

Aus Lützen, 6. Auguſt, wird geſchrieben: Geſtern und
orgeſtern ſtarben in dem Gute der hieſigen RübenbauGeſell
chaft 224 Stück Schafe. Dieſelben waren erſt am Donners-
ag mit der Bahn von Elſter bei Wittenberg angekommen und
im Freitage auf einem abgeernteten Roggenfelde gehütet worden,
uf dem viele ausgewachſene Aehren lagen. Vermuthlich haben
ſier dieſe Thiere Giftpilze gefreſſen, die vielleicht in Folge der
ielen Niederſchläge gewachſen ſind; denn der Kreis Thierarzt
us Merſeburg beſtätigte als Todesurſache eine Vergiftung irgend
pelcher Art. Die weitere Unterſuchung wird hoffentlich das
Nähere ergeben.

Jn Weimar iſt Dr. Franz Liſzt wieder eingetroffen.
Die Thäler der Werra und der Saale ſind, wie

on Augenzeugen gemeldet wird, noch immer weiteren Ueber
chwemmungen ausgeſetzt. Zwiſchen Meiningen und dem be
uchten Badeorte Salzungen hat ſich die Werra ſeeartig erwei-
t und ſteigt bereits hart an den Eiſenbahndamm der Werrabahn
inan. Ebenſo iſt die Saale zwiſchen Naumburg, Weißenfels
d Merſeburg weithin aus ihren Ufern getreten, ſo daß

on dem Getreide nur die Aehren mühſam hervorragen, wäh
end Kartoffeln und Rüben gänzlich überfluthet ſind.

4 Jm oberen Voigtlande muß die Noth gegenwär-
g ſehr groß ſein. Vagabondage“ und Einbrüche mehren
ch in geradezu erſchreckender Weiſe, die Ernteausſichten ſind
uch nicht mehr günſtig des andauernden Regens wegen. Die
diebſtähle und Einbrüche geſchehen meiſt bei Gaſtwirthen und
ßäckern. Jn Wernitzgrün wurde vor einigen Nächten eine
brmliche Attaque auf ein Bäckerhaus verübt, ſo daß der Be
tzer die hartnäckigen Diebe mit Flintenſchüſſen zurücktreiben
uußte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Bayreuth wird der „N. Fr. Pr.“ eine überraſchende

dachricht geſandt. Richard Wagner ließ in der von ungefähr 400
itgliedern des bayreuther Patronatsvereins beſuchten Ver

ammlung Folgendes verkünden: Das bisherige Patronat hat ſich
ufzulöſen und an deſſen Stelle iſt ein Stipendiär-Verein zu grün-
en. Es ſoll dies eine Stiftung ſein, aus welcher Stipendien für
nbemittelte, würdige Beſucher der hieſigen Feſtſpiele ſah werden.
agegen proteſtirten die Herren mit einem einſtimmigen oder viel
ehr vierhundertſtimmigen „Oho-Motiv“. Der Kern der Sache iſt
lgender: Die in den verſchiedenſten deutſchen Städten domiziliren
en Patronatsvereine hatten im Laufe der Jahre durch Beiträge die
echt anſehnliche Summe von ungefähr 225 000 in den großen
äckel Bayreuth's fließen laſſen, um damit die einer
ſchule und die Aufführungen des „Parſifal“ zu beſtreiten. Aus der
ſchule iſt nichts geworden, der heilige Gral hat die ganze Summe
erſchlungen. Unter Aufhebung aller Rechte ſollen die Patronats
erren von nun ab einen jährlichen Beitrag zu dem oben erwähnten

Pwecke zahlen das aber wollen ſie nicht! Bisher zogen ſie aus
hrem Obolus wenigſtens die Vergünſtigung des zweimaligen freien
deſuches des „Parſifal“ nach dem neueſten Richard Wagner ſchen
kas wäre ihnen dieſe Annehmlichkeit genommen. Wagner will ſich
icht von jedem Beliebigen für jährlich gezahlte 15 patroniſiren
iſſen, und deshalb will er von jetzt ab nur das Geld unter Ver-
chtleiſtung auf das Patronat der Perſonen.

Die Nachricht, Richard W.agner habe kürzlich ſeinen
Parſifal“ an di Muſikalien- Handlung B. Schott's Söhne in Mainz
r 190,000 verkauft, wird von der „Mainz. Ztg. dahin richtig

eſtellt, daß das Honorar nur etwa ein Drittel der angegebenen
zumme beträgt, die ge. annte Firma das Verlagsrecht ſchon ſeit
ahren beſitzt und das Textbuch bereits im Jahre 1879 und der
lavierauszug im Mai l. J. erſchienen iſt. Das Aufführungsrecht
s „Bühnenweihfeſtſpieles“ verbleibt dem Dichter-Componiſten.

Oscar Juſtinus hat ein neues vieraktiges Luſtſpiel ge-
hrieben, das den Titel führt: „Der Weberprinz“.

Heinrich Schliemann weilt gegenwärtig, wie das „N. W.
gbl.“ berichtet, in Wien. Er iſt in Begleitung ſeiner Familie da
lbſt angekommen und hat im „Hotel Jmperial“ Abſteigequartier
enommen. Beſtätigte ſich dieſe Nachricht, ſo würde daraus her
orgehen, daß der berühmte Archäologe ſeine Ausgrabungen in Klein
en bereits unterbrochen hat.

Vermiſchtes.
Von der Kronprinzeſſin Stefanie) von Oſterreich-

che augenblicklich mit ihrem Gemahl, dem Kronprinzen Ru
ff, in Siebenbürgen weilt, erzählt ein Ungariſches Blatt Fol“

Pdes: Die Kronprinzeſſin wollte von Boldogfalva aus eine
ne Fußtour in die reizende Umgegend machen. Stuhlrichter

ij, der die Gegend genau kennt, diente als Führer und ging
raus, um der Prinzeſſin den Weg zu weiſen. Bald aber hatte
e Kronprinzeſſin ihren Führer weit überholt und erblickte ihn,
s ſie ihn ſuchte, weit hinter ſich, müde und in Schweiß gebadet.

ſofort ließ die hohe Frau halten und ſprach den Wunſch aus, in
mer Ungariſchen Csärda Raſt zu machen. Es war gerade eine
gärda in der Nähe und die Geſellſchaft nahm ihren Weg dort
n. Als die Wirthin, ein dralles Széklerweib, die vornehme
beſellſchaft erblickte, fragte ſie überraſcht den Stuhlrichter:
Nicht wahr, Ew. Gnaden, das iſt des Kronprinzen Frauchen

„Ja wohl,“ erwidert leiſe der Stuhlrichter, „aber verhalten
Sie ſich ruhig!“ Die Mahnung nützt nicht, die Wirthin tritt
r die Prinzeſſin hin und ſagt liebevollen Tones: „Sie müſſen
hon verzeihen, ſüße Seele, daß ich ſo im Werktagskleid erſcheine.

Pätte ich gewußt, daß Sie bei mir einkehren, wahrlich, ich hätte
lein neues Kleid angezogen!“ Lächelnd und voll Herzlichkeit er
derte die Kronprinzeſſin dieſe Anſprache des Széklerweibes und P.

verabſchiedete fich beim Weggehen in freundlichſter Weiſe. Ueber
haupt findet die Kronprinzeſſin großes Gefallen an dem biedern,
treuherzigen Weſen der Szekler.

[Der hundertjährige Todestag eines Erfin-
ders,)] der für Millionen Süßigkeiten gebracht, iſt der geſtrige
7. Auguſt. An jenem Datum ſtarb im Jahre 1782, in dem
Hauſe Dorotheenſtraße 10 in Berlin, Andreas Sigismund
Marggraf, der Entdecker des Zuckers in der Runkelrübe. Nicht
durch Zufall, ſondern durch jahrelange chemiſche Studien gelang
ihm ſeine Entdeckung. Der Akademie der Wiſſenſchaften, deren
Mitglied er war, ſtattete er 1747 ſeinen Bericht ab, welcher
lautete: „Chemiſche Verſuche zur Gewinnung wirklichen Zuckers
aus verſchiedenen, in unſeren Gegenden wachſenden Pflanzen.“
Praktiſch verwerthet wurde die Erfindung Marggrafs allerdings
erſt durch ſeinen Schüler, den ſpäteren Direktor der Akademie,
Franz Karl Onhard, der mit Aufopferung ſeines Vermögens nach
unſäglichen Mühen auf dem Gute Cunern in Schleſien 1802 die
erſte ZuckerRaffinerie errichtete. In dieſen Tagen iſt in Berlin
ein Komits zuſammengetreten, welches Marggraf ein Denkmal in
Berlin errichten will. Beiträge für das Monument nimmt das
Bankhaus Bleichröder entgegen.

(Aus der Schweiz läßt ein Berliner Touriſt folgenden
verſificirten Stoßſeufzer vernehmen:

Rigi, 3. Auguſt.
„In die Schweiz, in die Schweiz! Zieh nicht in die

Schweiz!
Mein Sohn, ich rathe Dir gut.
Der's trotzig gewagt, der Knabe bereut's
Vom Himmel ſtrömet die Fluth;
Vom Himmel ſtrömt ſie in wilder Haſt
Laut jammern Kellner und Wirth,
Doch ſchröpfen ſie darum nicht minder den Gaſt,
Der ſich. zu ihnen verirrt.
Der arme Gaſt, daß Gott ſich erbarm'!
Sitzt fröſtelnd am warmen Kamin,
Blickt ſinnend hinein in den Funkenſchwarm
Und ſehnt ſich zurück nach Berlin.
Jn Berlin! in Berlin! Dort iſt es ſo gut:
Theater, Muſik und Ballet
Und ſendet ein Wolkenbruch ſelbſt ſeine Fluth,
So regnet Dir's doch nicht in's Bett!“

Aus Herne! in Weſtf. wird geſchrieben: Wie ein in be-
ſtimmter Form auftretendes Gerücht wiſſen will, iſt hierſelbſt ein
Mann verhaftet worden unter dem dringenden Verdachte, den am
10. April d. J. an der Friederike Oſtermann ausgeführten Luſt-
mord verübt zu haben.

Die Reliquien Mohamed's]. Am fünfzehnten Tage
des Faſtenmonats Ramazan wurden in Konſtantinopel wie
üblich im alten Serail daſelbſt die Reliquien des Propheten
Mohamed (Mantel, Barthaar und Backenzahn) zur Verehrung
für die Gläubigen öffentlich ausgeſtellt. Der Sultan war der
Erſte, der ſich einfand, um dieſen Reliquien ſeine Verehrung zu
zollen. Jn ſeinem Gefolge befanden ſich auch die Miniſter dann
der ScheikhülJslam und die Hofwürdenträger. Abdul Hamid
kniete vor dem Mantel nieder und drückte deſſen Saum an ſeine
Lippen. Kaiſerliche Kammerdiener legten hierauf eine Menge
Seidentaſchentücher, in welche Koranverſe eingewebt waren, auf
den Mantel nieder, die der Sultan dann als koſtbare Amulette
unter die Perſonen ſeines Gefolges vertheilte. Mehr re dieſer
Taſchentücher nahm der Sultan wieder für die Damen ſeines
Harems mit nach Hauſe.

Eine Geburts- Anzeige. Es ſcheint, daß auch dieſe
ſonſt ſo einfachen Notifikationen der Mode unterliegen, denn folgen
S Communiqué macht gegenwärtig die Runde durch alle Pariſer

ätter:
„Paris, 18. Juli, Rue Notre-Dame de Lorette.

Monsieur et Madame!
Jch bin am Dienstag den 4. Juli 1882 auf dieſe Welt gekom

men. Jch befinde mich ausgezeichnet und meine liebe Mama des
gleichen. Sie muß ſehr glücklich ſein, denn ich höre ſie oft mit mei-
nem lieben Papa bei meiner Wiege vergnügte Weiſen trällern. Jch
hoffe, daß Sie dies mit Vergnügen erfahren und daß Sie den herz-
lichen Kuß annehmen werden, den ich Jhnen ſende.“

Dieſes Dokument iſt mit den Namen Alice Jane Sophie
Marie Louiſe D. unterzeichnet.

(Ueber die große engliſche Militär-Schneider-
werkſtatt in Pimlico ſchreibt Dr. v. Scherzer in ſeinen „Welt
induſtrien“: Jn einer Ausdehnung von 600 Fuß ziehen ſich zwei
Reihen dreiſtöckiger Gebäude hin, in denen die fraglichen Arbeiten
ausgeführt werden. Der Hauptarbeitsſaal iſt 260 Fuß lang, 40
Fuß breit und 70 Fuß hoch mit doppeltem Glasdach verſehen.
An den Langſeiten befinden ſich 3 Galerien übereinander, ſo lang
als der Saal und 16 Fuß hoch, um den Arbeitsraum noch zu ver
mehren. Jn dieſem Raum arbeiten von Dampfkraft getrieben 250
Nähmaſchinen in den verſchiedenſten Formen und für die verſchie-
denſten Zwecke eingerichtet. An den im ebenerdigen Raum aufge
ſtellten 58 Nähmaſchinen ſind z. B. je eine Maſchiniſtin (durch
eine rothe Jacke als Uniform ausgezeichnet) und 8 Handarbeiter
innen angeſtellt. An andern Orten ſtehen die Zuſchneidemaſchinen,
durch welche je 30 Stück auf Einmal geſchnitten werden. Hierbei
ergeben ſich als grkßte Abfälle daumenlange Stückchen. Uniform
röcke werden in 200 verſchiedenen Sorten mit ſteter Rückſichtnahme

auf die Größe der Soldaten geſchnitten. Für Linientruppen exiſti
ren z. B. 20, für die Artillerie bei welcher nicht ſo viel auf
Gleichförmigkeit der Körperkonſtitution geſehen werden kann, ſogar
38 Muſtergrößen. Mehr als 2000 Arbeiter (über 80 pCt. weib
liche) ſind darinbeſchäftigt, und ſo kann es nicht auffallen, daß we
nige Tage ausreichen um ein ganzes Armeekorps von Kopf bis
Fuß zu bekleiden. Nur um von der Großartigkeit des Betriebs
noch eine Andeutung zu geben ſei erwähnt daß für die Tuchab
fälle, welche aber kaumdaumenlang ſind, in einem Jahre 170,000
Mark erlöſt worden ſind.

(Eintaubſtummer Brudermörder.) Die beiden taub-
ſtummen Brüder Keutmann in Haſſelsweiler bei Jülich arbeiteten
am 3. d. Nachmittags in einer Scheune. Während Balthaſar in
gebückter Stellung arbeitete, nahm ſein Bruder Nikolaus ein
Handbeil und ſchlug ihn dermaßen ins Genick, daß der Kopf zur
Hälfte vom Rumpfe getrennt wurde. Der Mörder behauptet, daß
ſein Bruder das Beil vorher auf die Obertenne gelegt und das
Beil ihm auf den Kopf gefallen ſei. Die übrigen Angehörigen
waren im Felde am Arbeiten und als ſie zurückgekehrt den Er
ſchlagenen vorfanden, ſuchten ſie den Nikolaus. Durch einen im
Backofen ausgebrochenen Brand aufmerkſam gemacht, wurde
ſchließlich der Mörder mit Brandwunden bedeckt in demſelben ver-
ſteckt vorgefunden. Der Backofen, in dem der Taubſtumme die
blutgetränkten Kleider verbrennen wollte, mußte zum Theil abge-

riſſen werden. Der Mörder iſt verhaftet.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen vom 7. Auguſt 1882.
a Der Bahnarbeiter A. H. Simon, Halle, und

E. Buſchendorf, Göhlitzſch.
Kurz London 20,44

Eheſchließungen: Der Schloſſer P. Görlich und J. geſch. Buſſe,Oberglaucha 13. Der Maurer J. hre a. d. R hlirge
und F. Oſſopowski, Delitz. Der Hotelbeſitzer G. Stoye, Markt
23, und L. Booch, Breiteſtraße 1. Der Handarbeiter C. Branden
berg und J. Rüdiger, Thalgaſſe 3.Geboren: Dem Shhaftelabrikant F. Noah eine Tochter, große

Klausſtraße 7. Dem Dachdecker C. Jllgenſtein eine Tochter,
Steg 20. Dem Kofferträger L. Patzſch ein Sohn, Auguſtaſtraße
14. Dem Bierhändler H. Klette ein Sohn, Graſeweg 10.
Dem Fabrikarbeiter A. Schondorf ein Sohn, Spitze 73. Dem
Klempnermeiſter E. Eder ein Sohn, Barfüßerſtraße 2. Dem
Mechanikus C. m eine Tochter, Markt 23. Dem Fabrik-
arbeiter G. Heinigke eine Tochter, g. Brauhausgaſſe 21. Dem
Dachdecker E. Spindler ein Sohn, Brunoswarte 17. Dem Maurer
W. Eberhardt eine Tochter, gr. Sandberg 9. Dem Schloſſer F.

eine Tochter, kl. Sandberg 15. Dem Zimmermann
C. Reichmann ein Sohn, Kuhgaſſe 7.
i ein Sohn, Bernburgerſtraße 35. Ein unehel. Sohn,

ne Eine unehel. Tochter, Entbindungs-
nſtitut.

Geſtorben: Die Wittwe Marie Trillhaaſe geb Buſolt, 62 Ja r4 Monat 7 Tage, Uterus carcinom e S W Ranare
Carl Hagenbügner, 59 Jahr 9 Monat 21 Tage, Lungenödem,
r 44. Der Schmiedemeiſter Johann Friedrich Pietſch,
45 Jahr 4 Monat 18 Tage, Gehirnſchlag, Dachritzgaſſe 3. Des
Schneidermeiſter H. Degel Tochter Hedwig, 20 Tage, Atrophie,
Schloßberg 1. Die Wittwe Caroline Adam geb. Muſchiek, 64
Jahr 2 Tage, Lungenödem, gr. Brauhausgaſſe 3. Des Eiſenbahn
BetriebsSecretär W. Schönherr Tochter Ellfriede, 10 Monat 8
Tage, Scharlach, Anhalterſtraße 10. Der penſ. Weichenſteller
Heinrich Müller, 55 Jahr 1 Monat 12 Tage, Herzkrankheit, Hedwig-
ſtraße 2. Die Wittwe Thereſe Gutjahr geb. Kuhnt, 63 Jahr
10 Tage, eingeklemmter Bruch, Klinik. Eine t Tochter,
1 Monat 15 Tage, Brechdurchfall, Kloſterſtraße 9. Des Reſtaurateur
T. Schröpfer Tochter Eliſe, 3 Jahr 7 Monat 28 Tage, Croup,
Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Roſine Hoffmann geb. Kahle, 68
Jahr 6 Monat 14 Tage, Apoplexie, kl. Schlamm 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Auguſt.

Kronprinz. Fabrikant Eichleiter a. Wien. Prof. Klapſch a.
Breslau. Buchhalter Köſtler a. Königsberg. Dr. med. Rolberg a.
Salzburg. Jnſpector Damberg a. Tanger. Rentier Wolfahrt a.
Dresden. Dr. Hubbe a. Hamburg. Die Kaufl. Breitenſtein a.
Caſſel, Werner a. Magdeburg, Neubauer a. München, Starke g.
Hamburg, W. Collin u. Warenberg a. Berlin, Worch a. Leipzig,
Wachsmuth a. Braunſchweig.

Stadt Zürich. Superint. Schrecker a. Seehauſen. Lehrer
Krüger a. Celle. Die Kaufl. Mertens a. Bremen, Heber a. Nord
hauſen, Haag a. Berlin, Möller a. Holzminden, Hermes a. Dresden,
Böhme u. Mertzberg a. Berlin, Vogel a. Gotha, Apel a. Hamburg,
Hamann a. Cöln, Ditrich a. Mainz, Hauf a. Magdeburg, Lübich a.
Hamburg, Schröder a. Caſſel, Meyer a. Niemburg.

Stadt Hamburg. Fabrikbeſ. Dr. Tuchen m. Fam. a. Staßfurt.
Rittergutsbeſ. v. Trebra a. Stettin. Rittergutsbeſ. v. Schickfuß a.
Schleſien. Frau Podimoff m. Sohn a. Kiew. Frau Auer m. Sohn
a. Landshut. Landwirth Gropius a. Gr. Schönfeld. Die Kaufl.
Caro a Berlin, Ruttenbeck a. Solingen, Schiller a. Leipzig, Gießler
a. Nürnberg, Weisheit a. Dresden, Stiefel a. Mannheim, Roth a.
Marienthal, Knoche a. Magdeburg, Anheim a. Berlin, Schnapp u.
Wulffers a. Frankfurt a M. Dr. med. Wolff m. Diener a. Berlin.
Mühlenbeſ. Woltersdorf a. Arnſtadt.

Goldene Kugel. Stabsarzt Bölcher m. Fam. a. Gronem.
Geh. Rath Heimer a. Prenzlau. Amtsrath Seer a. Neſchwitz.
HofBaurath Willebrand a. Schwerin. Dr. med. Karſten a. Berlin.
Dr. phil. Plüß m. Bruder a. Baſel. Stud. jur. Licht a. Danzig.
Cand. Tamme a. Eiſenach. Paſtor Detmer m. Gem. a. Hamburg.
a Sitte a. Aachen. Maſch.Jnſpector Kleemann a. Nordhauſen.

abrikant Specht a. Rudolſtadt. Die Kaufl. Seidler u. Dinkelſpier
a. Erfurt, Schlapp a. Frankfurt, Hitzerott a. Magdeburg, Gömann
a. Wolfenbüttel.

Stadt Berlin. Referendar Dobers a. Breslau. Fabrikant
Brelſch a. Berlin. Agent Virch a. Finſterwalde. Fräul. Lange a.
Sondershauſen. Apotheker Pfeiffer m. Gem. a. Tarbach. Die
Kaufl. Bläudicht a. Frankfurt a/M., n a. Leipzig, Thiem
a. Waltershauſen, Mohrſtedt a. i eyer a. Gießen, Schulz
a. Segen Strunkmann a. Elberfeld, Mittag a. Halberſtadt, Kapp
a. Soeſt.

Preußiſcher Hof. Amtsanwalt Köhler a. Marienwerder. Rent.
Tarlatt a. Eisleben. Frau Schmidt m. Tochter a. Clausthal. Die
Kaufl. Oſtern a. Creuznach, Erdmann a. Pößneck, Mertens a. New
York. Gutsbeſ. Hebeſtreit a. Marienthal. Gymn.Lehrer Dr. Hennig
a. Benshauſen. Fabrikant Frühauf a. Gehringswalde.

Viehmärkte.
Berlin, 7. Auguſt. Auftrieb: 2547 Rinder, 6782 Schweine

1189 Kälber, 23 473 Hammel. Rinder. Der ſtarke Auftrieb und
der Umſtand, daß die Händler theuer eingekauft hatten und ſich ſo
lange wie möglich vor Verluſten zu wahren ſuchten, verzögerten das
Geſchäft bedeutend; trotzdem waren die am letzten Markt erzielten
Preiſe nicht zu erreichen, auch wurde der Markt lange nicht geräumt.
Ia. 57——60, Stallmaſt 62-—65, IIa. 48--51, IIIa. 42--45, IVa. 36
bis 39 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine. Auch hier
war der Auftrieb bedeutend ſtärker ausgefallen, als vor acht Tagen,
und nur die letzten, recht günſtigen Notizen aus Hamburg und der
plötzlich ſehr geſteigerte Begehr für den Export erwirkten es, daß
ſich die Preiſe auf Höhe des vorigen Marktes erhielten. Beſte Meck-
lenburger bei 40 Pfd. per Stück Tara 57--58, Pommern und gute
Landſchweine 55 56, Senger 53--54, Ruſſen 46--51, Serben 54 bis
55 per 100 Pfd. und 20 Tara, Bachuner 58--59 bei 40
Pfd. per Stück Tara. Kälber. Das Geſchäft verlief wieder recht
glatt, wenn ſchon die hohen Preiſe des verfloſſenen Freitags nicht
erreicht wurden; verhältnißmäßig am meiſten wurde leichtere Waare
begehrt und je nach Qualität 52——60 per 1 Pfd. Schlachtgewicht
gern bewilligt. Hammel. Von ſchlachtbarer Waare wurde nur
Prima und die beſten Prima wie Secunda begehrt und mit 56 bis
60 reſp. 52-54 pro 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. Weide-
vieh war nur in guter Statur für mittlere Preiſe loszuwerden, ge-
ringe Waare dagegen ſchwer verkäuflich.

Jagdverſchlußkahn- Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen, 7. Auguſt. Verſchlußkahn der „Kette“ Nr.

20, Steuermann Weſtedt heute hier eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Sonſol v so Shelcie ich Eiſenb. Stamm

o iſche Conſols 101,80. erſchleſiſche Eiſenb.gctien er E. 249, tammActien
103,50. 49 Ungar. Goldrente 75,75. 490 uſſhe Anleihe v. 1880
69,25. z Staatsbahn 594, eſterr. Credit-Actien
551, Tendenz: feſteſt.Kerliner GetzeipeszSarſe, 8d Woh

lber) Auguſt 214,50. Sept. Octbr. 202 50, höher.ſener h Septbr.Octbr. 154, April-Mai 149,
höher.

Gerſte i
u „50.Flritus Pauit 2 Auguſt 52,30. September- October 52,30,

eſſer.
Rüböl loco 59 Septbr.Octbr. 57,50. Octbr. Novbr. 57,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
ſols 6 l ßiſche Conſols 104,90

409/ Preußiſche Conſols 101,80. 4 Preu e Conſo 90.4 e Pfandbriefe 101, 4 Landſchaftl. gar
briefe 101,30. RuſſiſchEngliſche Anleihe v. 18371/72 83,10 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,25. Darmſtädter Bank Actien 158, Dis-
contoCommandit Antheile 205,75. Deutſche Bank-Actien 151,50.
Deutſche Genoſſenſch.BankActien 106,30. Nationalbank für Deutſch
land 128,50. Oeſterreich. Credit-Actien 551,50. Rechte Oderufer-
Bahn 181,50. Oberſchleſiſche StammActien ACOD 249 Breslau-
Freiburger StammActien 106, MainzLudwigshafener Stamm-
Actien 103,50. Galizier Carl LudwigsbahnStamm Actien 138,50.
Franzoſen 594 50 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 100,80.

Oeſterreichiſche Noten 170,40. Ruſſiſche Noten
204,05. Tendenz: feſt.

Dem Geſchirrführer H.



Pferde von mehreren Fachmännern in

Tages-Kalencler unc Lokal. Anzeiger-
er werden Jnſerate, die den Raum vis zu Fune ewöhnli er

ernennen eaenergggeeund Anerbietungen, en betreffe ufDienſten und die 2epaltir Zelle mit nur t Pfg. berechnet.

Mittwoch den 9. Auguſt:
Kirchliche Anzeigen.3 ung im. 3 Jahresfeſt des MiſſionsHilfsVereins für Halle und Um

gegend, Feſtpredigt: Superintendent Schröter aus Bernburg.Zu Reumartt. Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

v i en en m. vor 24en Biblio geöffnet Nm. von 2-3.Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im UniverſitätsGSebäude. 2 Tr.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend E 1
Städtiſches Leihhaus: itionsſtunden von Vm. 8 b 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe 4 d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
e criiſche Ferchiſkindeſchuce. Ab. L S. 1. Abth. Deuiſch, Leſen, Schrei

dtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 9 I. Deutſchben, S 2. b Buchführung; 3. Abth. Fachzeichnen in der Volksſchule.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne

hn'ſcher Turnverein: Ab. 3--10 Turnſtunde im „Paradies“.
urnverein „Frieſen“ Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „Üle“ Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 r kl. Klausſtraße 8.ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Kipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
m pr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 im

Café David.

Thieme's Garten.Mittwoch von Abends 7 Uhr Speckkuchen.

Zoeal Anzeig

4

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v.w. U. f. Damen, v. z U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien Seifen,

Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, I Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und a iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittelind in Giebichenſtein. Tag Sool-, Senwetol,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäderwerden Hienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Parkbad, Actien- Geſellſchaft in Halle a/S., z Pahnbeg u. den neuen
UniverſitätsKliniken gelegen täglich v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn
u. Feſttage Nm. geöffnet. Verabreicht alle Arten Wannenbäder mit Waſſer-
benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbäder u. Soole- Inhalation von altbewährter 18 roher Soole
der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei Benutzung
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

1500 Mk.
werden von einem Grundbeſitzer, gegen
Verpfändung techniſcher Betriebs-
objecte, zu 590 Zinſen p. anno auf
einige Zeit zu leihen geſucht. Adreſ
ſen geehrter Selbſtdarleiher erbittet
man an Rud. Mosse, Ulrichs-
ſtraße 4 sub B. g. 17733.

Nachdem eine Operation an meinem

Zur Betheiligung an einem
soliden, grossen Gewinn
bringenden Geschäft su-
che ich einen thäti-

gen Socius mit
8- 10000 Thaler

Kapital. Prima Refe-
renzen werden verlangt u.
gegeben. Gefl. Off. sub X.
U. 570 an Haasen-
stein G Vogler,Halle a/S.

Eine Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen in Löhnitz
Nr. 18 bei Teicha.

O

Halle als unſicher hingeſtellt wurde,
wurde dieſelbe von Hrn. Kreisthierarzt
Honigmann in Deſſau ohne Beden-
ken gut ausgeführt, was hiermit zur
öffentlichen Kenntniß der Herren Pferde-
beſitzer gebracht wird.

Köchſtedt, d. 22. Juli 1882.
R. Hoffmann.

)eutsohe Univers. bibliothexſür Gebildete

Dasſſtssencer Gegenwart
Dashisse Toor band Mark

Einzeldarstellungen von hervorragenden Golehrten und Sehriftstoliern aus
dem Gesamtgeblete der Wissenschaft.

1. Prof. Gindely: Geschichte des 80jährigen Krieges.
Dr. Herm. J. Klein Allg. Witterungskunde.

in. Prof. Taschenberg Die Insecten nach ihrem Nutzen
und Schaden

W. Dr. K. E. Jung Australien

Reioh illustrirt, solid eingebunden,
S Erseheint in rascher Reihenfolge.

Jeder Band einzeln Kkäuflich.
Verlag von G. Freytag in Leipzig.

riedrichshaller
matürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts
an Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild
eröffnendes und kräftig auflösendes Reilmittel empfohlen
Verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug.

ekehett a Verſopfung, Träg der Verdaunng, chleimung, morrhoiden, S und Darmkatarrh, Frauenkrankh 34 Ver
ſtimmung, Lederleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen c.

Friedrichshall bei Hildburghauſen. Brunnen- Direktlon.

Bekanntmachung.
Die Poſtſchalter ſind für den Verkehr mit dem Publikum

geöffnet:
a. an Werktagen:

im Sommer von 7 Uhr Vorm.
im Winter von 8 Uhr Vorm.

b. an Sonntagen:
von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vormitt. und von 5 bis 8 Uhr

Nachm.,
c. an geſetzlichen Feſttagen, die auf keinen Sonntag fallen:

von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vorm., von 11 Uhr bis 1 Uhr
Mittags und von 3 Uhr bis 8 Uhr Nachm.

Die Beſtellungen im Stadtbezirke finden, wie folgt, ſtatt
a. Briefbeſtellungen:

J. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
II. um 11 Uhr Vorm.
III. um 3 Uhr Nachm.
IV. um 7 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fallen III und IV aus;
b. Packetbeſtellungen:

J. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm. II. um 3 Uhr Nachm.
an Sonn und Feſttagen fällt II aus;

c. Geldbeſtellungen:
J. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
II. um 3 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fällt II aus.

bis 8 Uhr Nachm.

Laudwirtwehattlehe
WVüuterschule zu Mlerseburg,

Der XIVte Curſus der landwirth
ſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am 14. October er. Nachm. 2 Uhr
eröffnet werden.

Anmeldungen von Schülern ſind recht
zeitig an den Director der Schule
Herrn Glass, Neumarkt Nr. 38
hier, zu richten und wird derſelbe zu
jeder erwünſchten Auskunft und zur
Mittheilung des Schulplanes gern be
reit ſein.

Die Schule, welche von der zu die
ſem Zwecke von dem Provinzial Aus
ſchuſſe ernannten Commiſſion und außer
dem von dem Königl. Regierungs und

Schulrath Herrn Dr. Lauer hier
revidirt worden iſt, hat bei dieſen Re
viſionen die anerkennendſte Beurthei-
lung ihrer Leiſtungen gefunden. Sie iſt
im vorigen Jahre von 46 Schülern be
ſucht worden, die in zwei Abtheilungen
von 11 Lehrern Unterricht erhalten
haben und können wir die Anſtalt auch
für den IV. Curſus nur einer regen

Die Beſtellung im Landbezirke beginnt um 7 bezw. 8 Uhr Vormit Hetheiligung empfehlen.
tags.
wöhnlichen Poſtſendungen für Dölau, ſowie an den Wochentagen eine
zweite Beſtellung nach Böllberg,
Wörmlitz ſtatt.
und Weihnachts Feiertage, ferner am Charfreitage, am Bußtage und
am Himmelfahrtstage.

alle (Saale), 8. Auguſt 1882.H

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Wüirtgen.

Bekanntmachung.

Um 3 Uhr Nachmittags findet eine zweite Zuführung von ge- Merſeburg, den 4. Auguſt 1882.

Der Vorſtand
Diemitz, Paſſendorf undDie Landbeſtellung ruht am erſten Oſter, Pfingſt des landwirthſchaſtl. Kreis-Vereins.

Graf von Hohenthal.,
Stadt Mühle.

Verhältniſſe halber beabſichtige ich
mein mitten in einer Fabrikſtadt der
Provinz Sachſen ſchön belegenes
Waſſermühlengrundſtück, beſtehend
aus neueingerichteterr Mahlmühle,

Der Glaſermeiſter Eſchke in Kaltenmark iſt als öffentlicher Fleiſch Leiſtungsfähigkeit 25 000 Sack im
beſchauer anerkannt und verpflichtet worden.

Halle a/S., den 26. Juli 1882.
Der Königliche m J 33 des Saalkreiſes.

Der Kreis Deputirte.
gez. von KrosigxK.

Im Verlage von Sam. Lucas in Elberfeld ist erschie-
nen und in allen Buch- und Papierbandlungen zu haben:

Tägliches Notizhuch
Contore, Bureaux und jecles Geschäft

auf das Jahr 1883.
Preis 2 Mark.

Viele Tausende von Geschäftsleuten, Bankhäuser, Spe-
ditions-, Commissions- und Export-Geschäfte, PFabrikantev,

Jahre, und Schneidemühle unter gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen oder
zu verpachten.

Waſſerkraft ſtets aushaltend, ſtarkes
Detail Geſchäft, Bahnſtation, 2 große
Städte in der Nähe.

Offerten unter L. A. befördert die
Expedition dieſer Zeitung.

Ich verkaufe einen firm dreſſirten
Hühnerhunud, ſehr ſchöne große Ge
ſtalt, männlichen Geſchlechts, 31 Jahr
alt, kurzhaarig, Rücken, Hals und Kopf
braun, Bauch und Beine getigert. Er
iſt ausgezeichneter Apporteur und guter
Vorſtehhund, dabei ſehr ruhig und folg
ſam. Liebhaber wollen ſich bald an mich
wenden.

Faſanerie bei Schwarzburg.
elvreich.

Kaufleuten, sowie Industrielle aller Geschäftszweige, Advo-
caten, Notare, Beamte ete. benutzen das Notizbuch schon
seit Jahren als unentbehrlichen Rathgeber und von Jahr zu
Jahr erwirbt sich dasselbe durch seine practische Einrichtung
und den nützlichen Inhalt immer mehr PFreunde.

Die 1883r Ausgabe enthält: Kalendarium mit Bezeich-
nung der Festtage, Buss- und Bettage im deutschen Reiche

Messen, Jahrmärkte ete., für jeden Tag Raum zu Notizen,

Ein junger Mann, welcher ſeine
Lehre in einem Colonialwaaren und
Weingeſchäft beendete und jetzt noch in
Stellung iſt, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, bei beſcheidenen Anſprüchen
Engagement per 1. Sept. oder 1. Oct.
Gefl. Offerte sub 4 A. B. 125 an
die Exped. d. Ztg.

im Anhang alle diejenigen Mittheilungen aus dem gesammten
Verkehrswesen, welche tür den Contorgebrauch nöthig, werth-
voll und practisch brauchbar sind; Verzeichniss der deutschen
und fremden Consulate, ferner ein vollständiges, nach amt-
lichen Mittheilungen zusammengestelltes Verzeichniss der
deutschen Amtsgerichte mit Angabe aller dabei fungirenden
Rechts-Anwälte, Adressbuch deutscher Bank- und Speditions-

Erſte Bezugsquelle für wirklich
Aelleaten Aal n Gelbe

10 WFß. 6.4, Fß. 3 Delica
teß-Rollmops, 10 AFß. 42 St. 3.&
g. Nachn. J. Jebens, Ottenſen

Geschäfte, Verzeichniss ausländischer Advocaten, Bankhäuser
und Spediteure, Berliner Strassenverzeichniss, sowie eine neue-
ste Verkehrskarte von Mitteleuropa.

Baumeiftern, Haus u. Bauherren e.
die ergebene Anzeige, daß die Niederlage des rühmlichſt bekannten

Holſt.).Eine durchaus herrſchaftl. We

nung von mindeſtens 5 Zimmern und
Zubehör mit möglichſt alleiniger Be
nutzung eines Gartens in der Nähe des
Leipziger Platzes oder Landwirthſchaftl.
Jnſtituts wird zum 1. Octbr. geſucht.
Adr. sub H. K. 1 durch d. Exped. d.
Ztg. erbeten.Dr. H. Zerener ſchen Antimerulion t

ſich bei Herren Helmbold Co. in BHBalle a. 8. und bei Herrn M.
Wegener in Schkeuditz r und zu billigen Preiſen (bei Original-
gebinde mit hohem Rabatt) abgegeben wird.

Das Antimerulion iſt als erſtes, alleinig patentirtes u. prämiirtes

Eine Wirthſchafterin in älteren Jah
ren wird per ſofort von einem Rentier
geſucht. Offert. werden an Hrn. Otto

Jmprägnir u. Jſolir-Materigl in 100 000 Verwendungen erprobt u.
durch div. Verfügungen höchſter Militair, Miniſterial u. Regier-
ungsBaubehörden gegen Schwamm, Stock, Fäulnißfz, Fenwtigkeit Wurm-
fraß u. Feuersgefahr empfohlen u. angeordnet. Proſpect, Rath u. Aus-
kunft, auch zur Anl. v. Eiskellereien gratis.

Gustav Schallehn, Chem. Fabr., Wagdeburg.
W Dua, wo das „Antimerulion“ beim Neu- oder Reparatur-Bau nach
Vorschrift angewandt wird, ist das Erscheinen oder die Wiederkehr des
Schwammes Völlig ausgesohlossen, selbst wenn der Bau die sonst ab-
solut nothwendige Trockenheit nicht vollstündig erlangt hat, oder
die Hölzer, resp. Bretter nicht ganz fehlerfrei sind.

Verlag von Sam. Lucas in Elberfeld.
Kürzlich in weiter Aufſage ersclienen:

Hypochondrische Plaudereien
Von

Bodenburg in Eisleben erbeten.

Gerhard von Amyntor.
Preis 5 N. 50 Pfg.

Diese, in meisterhafter Sprache geschriebenen, Geist und Humor
sprudelnden Skizzen erfreuen sich, selbst in allerhöchsten Krei-
sen, der beifälligsten Aufnahme und haben sich in kürzester Zeit die
Gunst der ganzen gebildeten Welt errungen.

Ausführliche Prospecte mit Urtheilen der Presse gratis.

Vorräthig in allen Rucnnhangdiungen.

Anoncen aller Art werden prompt Einige tüchtige franzöſiſche
und zu Original Preiſen an allehieſigen und auswärtigen Zeitungen Hand chuhmacher

befördert durch J. Barck Co., werden ſofort geſucht
gr. Ulrichsstrasse 49. J. Hennig, Magdeburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eliſe mit dem Kaufmann
Adolph Nitſche aus Magdeburg
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen
Kreisgerichtsſecretair a. D.

e S S
d

a
c

V

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
errn

Jäger
und Frau.

Oſterfeld, den 8. Auguſt 1882.

Eliſe JägerAdolph ſche Verlobte.

Oſterfeld. Magdeburg.
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